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Der Sieger von Narvik tödlich verunglückt
Zum Tode des Generalobersten Dietl - Ein nationalsozialistischerTruppenführer höchster und bester Prägung

Tagesbefehl des Führers
Vorbild unnachgiebiger Härte und nie verlöschender Treue

dnb.  Führerhauptquartier , 1. Juli . Generaloberst D i e 11 ist am 23. Juni 1944 bei einem Flugzeugunfall
ums Leben gekommen.

Der F ü h r e r erließ zum Tode des Generaloberst Dietl folgenden Tagesbefehl:
Am 23. 6. 1944 ist Generaloberst Dietl bei einem Flugzeugunfall tödlich verunglückt . Als hervorragender Soldat

im Ringen um unser nationalsozialistisches Großdeutschland hat sich Generaloberst Dietl besonders im Kampf um Nor¬
wegen und Finnland ausgezeichnet und seine Männer von Sieg zu Sieg geführt.

Unvergeßlich wird sein Kampf um Narvik bleiben , gegen stärkste Uebermacht des Feindes und unter härtesten
Bedingungen.

Generaloberst Dietl wird für alle Soldaten und für das ganze deutsche Volk der Inbegriff des Glaubens an unser
nationalsozialistisches Deutschland und seinen Sieg sein . Ein Vorbild unnachgiebiger Härte und nie erlöschender
Treue bis zum Tode.

Als Tapferstem der Tapferen wurde ihm am 19. 5. 1940 als erstem Soldaten unserer stolzen Wehrmacht dasEichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
Als fanatischer Nationalsozialist hat sich Generaloberst Dietl in unwandelbarer Treue und leidenschaftlichem Glau¬

ben seit Beginn des Kampfes unserer Bewegung für das Großdeutsche Reich eingesetzt.
Ich verliere deshalb in ihm einen meiner treuesten Kameraden aus langer , schwerer gemeinsamer Kampfzeit . Sein

Name wird in seiner stolzen Gebirqsarniee weiteriehen und darüber hinaus verbunden sein mit dem unseres tapferen
finnischen Verbündeten . Er wird als Symbol dieser Waffenbrüderschaft gelten.

Seine Armee aber trägt seinen Stempel der opfermutigen Treue und des bedingungslosen Glaubens an den end¬
gültigen Sieg

In Würdigung seines immerwährenden heldenhaften Einsatzes verleihe ich dem Generaloberst Dietl das Eichen¬laub mit Schwertern  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
In stolzer Trauer senkt das Heer vor seinem „Helden von Narvik " die Relchskriegsflagge.

Staatsakt für den toten Heerführer
Der Führer an der Bahre seines getreuesten Gefolgsmannes — Traueransprache Generalfeldmarschalls Keitel

i Drahtbericht unseres Vertreters
rd .- Berlin , 1. Juli . In einem Krieg , der

wie kein anderer zuvor alle Geister der
Technik beschworen hat und dessen ent¬
scheidende Schlachten von dem Bild an¬
rollender Panzerherden , oder unerschöpf¬
lich anstürmenden Wellen von Schlacht¬
fliegern bestimmt werden , tritt der Einzel¬
kämpfer mehr und mehr in den Hinter¬
grund , so sehr er auch im Handeln oder
Aushalten der Meister dieser gigantischen
Entfesselung bleibt .. .Das Toben der Mate-
Tialschlacht ist keine Szenerie für einen
Ziethenritt , und so mag es kommen , daß
der lenkende Feldherr dem Strudel der
Schlacht heute oft ebenso entrückt ist wie
der Verehrung des Volkes , das seine Hel¬
den gerade aus solcher Feuerbewährung
auf den Schild heben will.

Und doch winkt auch dem Feldherrn von
heute der Lorbeerkranz der Vergötterung
und Liebe seiries Volkes , wie er einst
Blücher  umstrahlte , wenn er in der
Stunde letzter krisenhafter Entscheidung
Zirkel und Rechenstab beiseite legt und
zum Soldatenführer wird , der mitten unter
seinen Männern in den Kampf tritt und sie
über die Krise hinweg zum Sieg vorwärts
reißt durch seinen fanatischen Willen und
seine alles umfassende Führerpersönlich¬
keit.

So ist Narvik  der Sieg des Generals
Dietl,  und die dramatischen Geschehnisse
im ' Frühling vor vier Jahren hoch oben im
Norden auf anscheinend verlorenen Posten
hoben plötzlich aus der grauen Front der
deutschen Heere einen Soldaten heraus , dem
die Liebe und Verehrung seiner Männer wie
des ganzen deutschen Volkes in einem
Maße zuströmten , wie selten einem deut¬
schen Soldatenführer . Mag es in jenem
schier verzweifelten Kampf damals manche
Stunde gegeben haben , wo es der Ehre und
des Waffenruhmes genug schien.

Der besessene Wille des Generals machte
das Unmögliche möglich : Narvik wurde ein
deutscher Sieg dank der Zähigkeit und
Opierbereitschaft des deutschen Soldaten,
den sein General zu unerhörter Leistung
emporgerissen hatte.

Der rechte Führer seiner Männer
Diese kameradschaftliche Verbundenheit

mit seinen Kämpfern gab der Person des
Generals Dietl erst recht das Gepräge , als
er mit seinem Korps am 29. Juni 1941 an
der äußersten linken Flanke der weiten
Ostfront am nördlichen Eismeer zum Kampf
gegen die Sowjets antrat ." Für diese Männer
war General Dietl gerade der rechte Führer.
Immer war er in vordersten Linien zu fin¬
den , für jeden der Männer hatte er ein ka¬
meradschaftliches , aufmunterndes Wort.
Keine Unternehmung , vor der nicht General
Dietl selbst das Gelände erkundet oder zu¬
mindest überprüft hätte . So war auch das
Vertrauen der gesamten Armee zu ihm und
seiner Führung unerschütterlich , und eben¬
so hatte es der General durch seine ge¬
winnende kameradschaftliche Art verstan¬
den , ein stets ausgezeichnetes Verhältnis
mit den finnischen Waffengefährten sicher¬
zustellen.

So wie er seinen Männern draußen an
der Front Führer und Kamerad war , so
stand er auch vor dem deutschen Volk in
Reden und Kundgebungen als der fana¬
tische , begeisterte Waffenträger des Füh¬
rers , der aus der Kraft seines glaubens¬
starken Herzens auch die Heimat zu stär¬
ken und zu festigen wußte in ihrem Einsatz
für den großen Kampf um Deutschlands
Schicksal . - \

In vielen Bildern und Wochenschauen
haben wir ihn gesehen , und immer ging
von seiner schlanken Gestalt und seiner
so gar nicht kommißartigen Form des Sich-
gebens , seiner kameradschaftlichen Geste,
ein Strom der Sicherheit und des Vertrau¬
ens aus , der uns in seinen Bann schlug.
Und so wird Generaloberst Dietl
auch im Herzen seiner Soldaten und des
ganzen deutschen Volkes lebendig bleiben
sls der nationalsozialistische
Truppenführer höchster und
bester Prägung.

Hervorragendster Kenner
des Gebirgskrieges ,

Sein ganzes Leben war es Dietls hervor¬
stechendste Eigenschaft , vor Schwierigkei¬
ten nicht zu kapitulieren . Als begeisterter
Alpinist hat er sie im Gegenteil selbst ge¬
sucht . Der Sohn eines bayerischen Rent¬
amtmannes , der am 21. Juni 1890 in Bad
Aibling  geboren wurde , trat 1909 als
Fahnenjunker bei einem bayerischen In¬
fanterie -Regiment ein find wirkte im ersten
Weltkrieg als Bataillons -, Regiments - und
Brigadeadjutant . Im April 1919 stand er in
den Reihen des Freikorps Epp , und nach
seinem Uebertritt in die damalige Reichs¬
wehr entwickelte er sich zu einem derher-
vorragendsten Kenner des Gebirgskrieges
und der Gebirgstruppen . Als Leiter der
Heeres -Bergführerausbildung hat er vom
Jahre 1928 an vielen Gebirgsjägern sein
Wissen und Können vermittelt , 19~35 wurde
er zum Oberst befördert und Kommandeur
des Gebirgsjägerregiments in Kempten . An
der Spitze seines Regiments zog er am 19.
März 1938 in die Ostmark ein , die ihm mit
Graz eine neue Heimat schenkte . Er wurde
dort als Generalmajor Kommandeur der
3- Gebirgsjäger -Division , die sich bereits
im Polenfeldzug in den Karpatengefechfen,
am Westwall an der Mosei im Winter
1939 40 schlug.

dnb . Berlin,  1 . Juli . Mit tiefer , stolzer
Trauer nahm am Sonnabendnachmittag die
deutsche Nation in einem feierlichen Staats¬
akt Abschied von dem durch ein herbes Ge¬
schick jäh aus dem Lehen gerissenen Gene¬
raloberst Dietl.  Ihre besondere Weihe
empfing die Feier durch die Anwesenheit
des Führers,  der seinem toten Heerfüh¬
rer den letzten Gruß entbot und in einem
warm empfundenen Nachruf den Gefühlen
Ausdruck gab , die ihn in dieser ernsten
Stunde beseelen . Der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , Generalfeldpjar-
schall Keitel,  würdigte Persönlichkeit und
Leistungen des Verewigten.

Die Stätte des Staatsaktes zeigt ein würde¬
voll ernstes Antlitz . Vor dem Hakenkreuz
auf rotsamtenem Tuch und zwischen hohen
schlanken Pylonen ruht der Sarg . Darüber
breitete sich die Reichskriegsflagge , auf der
Stahlhelm und Degen des Toten liegen . Zu
beiden Seiten der Bahre stehen zwei Ritter¬
kreuzträger aus den Reihen der Gebirgs¬
jäger . Einen Ehrenplatz - auf dem Ordens¬
kissen neben dem Sarg haben das Eichen¬
laub mit Schwertern , das Narvik -Schild und
das Goldene Ehrenzeichen der Partei . In
nächster Nähe des Sarges haben die ruhm¬
bedeckten Fahnen der Regimenter Aufstel¬
lung genommen , die Dietl befehligt hat.
Kurz vor Beginn des Traueraktes treten vier
Generale mit blankem Degen neben den
Sarg und beziehen Ehrenwache.

Zur festgesetzten Stunde trifft der Füh¬
rer,  dem vorher der Kommandeur des
Ehrenbataillons die Trauerparade gemeldet
hat , an der Stätte des Staatsaktes ein . Ihm
folgt der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generalfeldmarschall Keitel.
Der Führer wendet sich den Angehörigen zu
und drückt ihnen die Hand.

In seiner Ansprache sagte der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht:

Mein Führer!
Auf Ihr Geheiß sind mit den nächsten An¬

gehörigen wir hier versammelt , um unserem
Kameraden Generaloberst Dietl die letzte
Ehre zu erweisen.

In tiefer Erschütterung steht ihre Wehr¬
macht , mein Führer , und mit dieser das
ganze deutsche Volk wiederum an der Bahre
eines deT größten Soldaten dieses Krieges.
Unser Volk ist in dieser Kriegszeit hart ge¬
worden und nimmt Verlustmeldungen in
soldatischer Haltung entgegen . Der Tod des
Generalobersten Dietl aber bedeutet uns
allen mehr als den Verlust eines hervor¬
ragenden Generals und Arrreefiihrers.

Seit den unvergeßlichen Tagen von Nar¬
vik ist er für Deutschland und seine Ver?
bündeten die Verkörperung von Glaube und
Wille , von kühnstem Wagen und zähestem
Ausharren , von Tapferkeit und Draufgän¬
gertum geworden . Der Geist unerschütter¬
licher Zuversicht und souveräner Sicher¬
heit , mit der er damals seine Soldaten zu
erfüllen wußte , hat seit den Kampftagen um
Narvik im ganzen deutschen Volk diesen
einzigartigen Mann und sein Werk im
schönsten und wahrsten Sinne des * Wortes
volkstümlich oemacht.

Ein unerbittliches Schicksal hat General¬
oberst Dietl seinem Führer und seinem Va¬
terland in einem Augenblick entrissen , wo
an allen Frönten unser Kampf für die Ret¬
tung und Sicherung Europas seinen Höhe¬
punkt zueilt . Es ist eine ganz besondere
Tragik , daß diese Kämpfernatur , nicht den
Tod auf dem Schlachtfeld inmitten seiner
Soldaten finden durfte , sondern einem grau¬
samen Unglücksfall zum Opfer fallen mußte.
Das alles erfüllt uns mit bitterer Trauer.
Aber gerade weil wir uns der ganzen
Schwere des Verlustes bewußt werden , der
uns betroffen hat , tritt die Gestalt des hin-
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geschiedenen Generals mit der ganzen
Leuchtkraft seiner Persönlichkeit vor un¬
sere Seele.

In der Stunde , in der wir von seiner sterb¬
lichen Hülle Abschied nehmen , kann in sei¬
nem Geisl unser Gedenken niu einen In¬
halt haben:

Den Ruf zu den Waffen , der Ruf zur Tat,
das Bekenntnis unzerstörbaren Glaubens an
den Sieg unserer Sache und die aus tief¬
stem Herzen kommende Bekundung uner¬
schütterlicher Treue zum Führer.

Nach der Schilderung des militärischen
Werdeganges des Verstorbenen würdigte
Generalfeldmarscball Keitel die Großtaten
des Generalobersten Dietl in diesem Kriege:
abgeschnitten von der Heimat , auf schein¬
bar verlorenem Posten , hält Dietl unter den
denkbar schwierigsten Verhältnissen zwei
Monate lang gegen die erdrückende Ueber¬
macht von Land und See her in Narvik un¬
erschütterlich stand.

Am 13. Juni 1940 würdigte der Führer in
einem Tagesbefehl an die in Norwegen im

Adolf Hitler:

Als der Generalfeldmarschall geendet hat,
begibt sich der Führer ans Rednerpult . Er
widmet dem toten Freund und Kameraden
einen waim empfundenen Nachruf:

Es ist für mich sehr schwer , aus einem
Anlaß zu sprechen , der mir nicht nur einen
der besten Soldaten , sondern auch einen
der treuesten Freunde genommen hat . Die
militärischen Leistungen des Generaloberst
Dietl werden in die Geschichte eingehen.
Seine ganze Persönlichkeit kann aber nur
der ermessen , der das Glück hatte , sie im
Laufe vieler Jahre selbst zu erleben.

Als ich zum erstenmal diesem ' Manne
gegenübertrat , da ermöglichte er mir in
seiner Kompanie die erste Einflußnahme auf
ein deutsches Regiment . Als erster Offizier
der deutschen Wehrmacht hat er mir sei¬
nen Verband,zur Verfügung gestellt , um po¬
litisch auf ihn einzuwirken . Eine Stunde
nachdem ich damals zur 3. Kompanie sei¬
nes Regiments gesprochen hatte , gab mir
dieser Mann seine Hand und erklärte , er
würde von jetzt ab mein Gefolgsmann und

•Anhänger sein . Und dabei ist es dann ge¬
blieben Jahr für Jahr . Zuerst in den bitteren
Jahren unseres Ringens , in denen ich selbst
als völlig Unbekannter vor einem Gebirge
von Schwierigkeiten stand , das kaum über¬
wunden werden ' konnte.

Dieses Verhältnis ist das gleiche geblie¬
ben , als er später in der neuen Wehrmacht
emporrückte , und ganz besonders in der
Zeit ; in der er berufen war , eine so führende
Rolle zu spielen , wie ich sie ihm damals
aus meiner persönlichen Kenntnis des Men¬
schen nnd damit auch des Soldaten zuge¬
dacht hatte . Denn man kann auch im Sol¬
datentum den Menschen nicht trennen von
seinem rein soldatischen Können . ’ Es ist
letzten Endes der Mensch in seiner seeli¬
schen Haltung , der die soldatischen Fähig¬
keiten zum Erfolge führt.

Wenn ich es einst persönlich entschied,
daß General Dietl die Expedition nach Nar¬
vik durchführen sollje , dann geschah es,
weil ich glaubte , in ihta den Mann zu ken¬
nen , der selbst das - scheinbar Aussichtslose
am Ende doch durch sein gläubiges Ver¬
trauen würde ermöglichen körinen.

Wenn wir auch heute im fünften Kriegs¬
jahr oft vor schweren Situationen stehen,
so ist doch keine dieser Situationen auch
nur annähernd zu vergleichen mit dem Auf-

Einsatz stehenden Soldaten seine Taten mit
den Worten : „Dem Generalleutnant Dietl
spreche *ich für das ehrenvolle Blatt , das er
dem Buch der deutschen Geschichte einge-
f ' igt hat , d ~r> Dank der n Volk
aus ."

Zu Beginn des Feldzuges gegen die So¬
wjetunion trat Dietl im nördlichen Abschnitt
der finnischen Front in Kämpfen von uner¬
hörter Härte zum Angriff an . An dieser Front
zerschlug er in oft schweren Abwehrkämpfen
jeden Versuch der Bolschewisten , nach
Nordfinnland einzubrechen . Mit seiner Er¬
nennung zum Oberbefehlshaber der in Finn¬
land kämpfenden Gebirgsarmee und seiner
Beförderung zum Generalobersten im Som¬
mer 1942 bezeugte ihm der Führer aufs
neue seine hohe Anerkennung.

Am 14. November 1943 sprach Dietl von
den Stufen der Feldherrnhalle zum deut¬
schen Volk . Seine Ansprache klang qus in
dem Treue - und Glaubensbe¬
kenntnis zum Führer: „Je schwieri¬
ger die Lage , desto mehr vertraue ich ihm ."

trag , den ich damals diesem bfs dahin un¬
bekannten deutschen General erteilte , ein
Auftrag , mit einer Handvoll Soldaten mit¬
ten durch die feindliche Seeübermacht hin¬
durch in einen Hafen vorzustoßen , der dem
deutschen Volk in unendlicher Ferne zu
liegen schien , und dort , ganz auf sich allein
gestellt , vielleicht für viele Wochen und
Monate , zu versuchen , nicht nur diesen
Hafen zu halten , sondern eine Position auf¬
zubauen , in die später andere Verbärge
nachrücken konnten . Abgeschnitten vbn
allen Verbindungen , ohne Proviant , ohne
Munition , ohne schwere Waffen , stand die¬
ser Mann mit zweieinhalbtausend Soldaten,
seinen Gebirgsjägern , und später noch zwei¬
tausend Mann Schiffsbrüchiger , sich selbst
mühsam rettender Matrosen und Seeoffi¬
ziere , ganz allein einer weitaus überlege¬
nen feindlichen Macht gegenüber.

Wie er das damals gemeistert hat und wie
er endlich diese Lage zugunsten Deutsch¬
lands endgültig wendete , ist ein Wunder an
Einsatz nicht nur großer soldatischer Fähig¬
keit , sondern auch der menschlichen Per¬
sönlichkeit . Diese Qualität des Menschen
war bei ihm die seltene Fähigkeit , die Liebe
zum Soldaten , das Bemühtsein um den ein¬
zelnen , zu verbinden mit einer rücksichts¬
losen Härte — wenn notwendig — auch im
Fordern , Generaloberst Dietl hat vielleicht
am klarsten in seiner Person die Synthese
gefunden , auf der einen Seite unerbittlich
hart zu sein im Verlangen und auf der ' an¬
deren Seite doch atifzugehen in der Be¬
sorgtheit für seine Männer . Und deshalb
haben auch am Ende alle diese Männer , von
denen er schier Unmögliches fordern mußte
und gefordert hat , in einer grenzenlosen
Verehrung und Liebe an ihm gehangen.

Er hat dadurch eigentlich den Typ des
nationalsozialistischen Offiziers geschaffen,
eines ' Offiziers , der nicht weichlich ist im
Verlangen lind Fordern , nicht schwächlich
im Einsatz des Menschen , sondern der genau
weiß , daß für diesen Kampf kein Opfer zu
groß oder zu teuer ist , um nicht gebracht
zu werden , jenes Offiziers , der auf der
einen Seite diese harten und härtesten For¬
derungen stellt , auf der anderen aber das
Schicksal seiner Untergebenen als ihr wah¬
rer Freund und Vater zu seinem eigenen

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Von
Kurt G. Stolzenberg

Die Welt weiß ganz genau , daß alle Kriege
durch jenes Etwas entschieden werden , das
dem Preußenkönig Friedrich nach sieben¬
jährigem , manchmal für ihn geradezu aus¬
sichtslos erscheinenden Ringen einen glän¬
zenden Sieg schenkte . Dieses gewisse Etwas
ist der sture , unüberwindliche Trotz , der
nicht klein beigibt , der nich * mit sich reden

. : •* ü . ' • ’ " ' .
mentatoren taube Ohren hat . weil die
Stimme im Innern etwas anderes sagt . Diese
deutsche Widerspenstigkeit gegenüber
scheinbarem Unheil hat uns immer wieder
in unserer Geschichte über Situationen hin¬
weggeholfen , die als verloren häiten gelten
müssen , wenn wir uns und unsere Sache
aufgegeben hätten . Der friesisch -nieder¬
sächsische Menschenschlag Bremens hat sich
ganz besonders in solchen Lagen bewährt,
da der Pionier auf sich selbst gestellt , aus
eigener Kraft und Hartnäckigkeit unverzagt
Gefährdetes rettete und Zerstörtes neu er¬
baute . Die ganze germanische Geschichte
ist eine unerhörte Kette von unglaublichen
Taten nie verzagender nordischer Meuschen.
die das taten , was sie für richtig hielten und
weder auf durchschnittliche Ratschläge noch
auf aufgeregte Beschwörungen hörten . Im¬
mer dann traten diese für toll gehaltenen
Deutschen souverän vor die staunende
Welt , wenn sie eine große Sache vertrater
und eine Führung vor sich hatten , von
deren Größe und Echtheit sie überzeugt
waren . Das , was die Menschen um uns in
der Kampfzeit der nationalsozialistischen
Partei mit offenem Maule beglotzten , die
Verwegenheit einer ursprünglich als Min¬
dergruppe auftretenden Aktivistenschar von
Hakenk -reuzlern,  gehört zu jenen
Großtaten sicheren germanischen Lebens¬
gefühls . Dieser kecke deutsche Geist siegte
wie der Alte Fritz , weil er in einem ganz
anderen Maß verzweifelt zum Siege ent¬
schlossen war als jeder Gegner.

Wenn wir in der ablaufenden Woche Ein¬
zelheiten vom Kampfe deutscher Soldaten
in Cherbourg  hören , die auf einem vom
Feind umzingelten und in Einzelteile zer¬
sägten Posten unerschüttert aushielten —
wenn wir tief bewegende Mitteilungen über
Treue , Tapferkeit und nationalsozialistische
Glaubensstärke unserer Kämpfer erhielten,
dann konnten wir nur still sagen : Ihr Tapfe¬
ren , die Ihr nun in der normannischen Erde
schlummert oder stumm mit schweißbedeck¬
ter Stirn und schuttljestaubter Bluse in - die
Gefangenschaft gingt , Ihr seid uns das Un¬
terpfand für den Sieg . Menschen , die so ge¬
kämpft haben , sind ihrem ’ Widersacher
turmhoch überlegen , und er besiegte Euch
in Wahrheit nichtl

Zu allen Zeiten hat die Macht des Glau¬
bens die festesten Bastionen erstürmt , die
stärksten Heere bezwungen und Verlorenes
zurückerobert . Diese Macht des Glaubens ist
bei Deutschland und nicht bei den anderen.
Mögen sie sich in Afrika breitmachen , wo
Rommels Regimenter die Engländer zu ge¬
preßten Ausbrüchen wütenden Respekts
zwangen . Mögen sie in Italien Sowjetfahnen
schweriken , wo unsere Fallschirmjäger mär¬
chenhafte Kämpfe lieferten , so daß ganz
Amerika entsetzt von den Teufeln in grüner
Uniform raunte . Mögen sie im Osten da Ge¬
nickschüsse austeilen , wo deutsche Feld¬
herrnkunst in Riesenfeessein Hunderttau¬
sende von Sowjets vernichtete oder lebendig
fing . Mögen sie die Häuser und Dome und
Kulturwerfee unseres Landes mit Phosphor
und Dynamit einäschern , historische Denk¬
mäler edelsten Menschentums Umstürzen
und mögen sie am Atlantik wochenlang keu¬
chend Gebiete nehmen , die wir in Stunden-
und Tagen eroberten — die Fahne , unter
der man endgültig zu siegen versteht , weht
ewig nur . bei uns.

Das ist ein vom Kleingeist oder aber vom
nüchternen Rechner bestrittenes Wort . Denn
ist es Sieg , wenn wir wie in den letzten
Jahren in Ost und Süd nun auch im Westen
mehr oder weniger umfangreich wieder da*

„Mein teurer und treuer Freund"
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Feld räumten? Beweisennicht gerade die
anderen, die nach schweren Niederlagennun
auf uns eindringen, daß sie und nicht wir
endgültig zu siegen verständen? Dazu sagen
wir: seht euch die Menschen an. die da
unter dem Feuer von 34-cm-kalibrigen
Schiffsgeschützen und um Panzer wimmelnd
anlaufen, hört' euch die Parolen an, die sie
in ihren verv/irrten Hirnen mit sich führen
und zwischenverzerrten Lippen ausstoßen,
verfolgt ihr Leben und Treiben, da, wo sie
sich festzusetzenvermochten, und ihr wer¬
det wissen, daß diese nie und nimmer
zu dem Stoff gehören, aus dem das Schick¬
sal den großen Sieg der Menschheits¬
geschichteformt! Trotz aller Rückschläge,
trotz Tod und Wunden, bleiben wir felsen¬
fest davon überzeugt, daß ungünstige Zei¬
ten Episodenbleiben und nachhaltiĝ Fol-
gen von entscheidenderBedeutungniemals
haben können, solange wir es an¬
ders  w o11e n. Es ist etwas in unserem
unverrückbarenBewußtsein des kommenden
deutschenSieges trotz allem, allem, was ge¬
schehen, das jenseits jeder Ebene des bür¬
gerlichenZeitgeistesliegt und von dem bis
zum Ende der Welt keine Brücke führt auf
das Ufer, da Jüdischer Materialismus un¬
wissende und heruntergekommeneMillionen
um sich schart.

Sie verstehen uns nicht auf der Gegen¬
seite. Ihren Berechnungen nach sind wir tot.
Sie vermögendas Rätsel des deutschenHer¬
zens nicht zu fassen und werden an dieser
Hilflosigkeitin ihrer Brust scheitern. Nicht
auf Anhieb. Aber wir haben und werden
immerwieder haben Flugzeugeund Panzer
und Geschützeund ständig neu nachwach¬
sende Jahrgänge kriegsgeübterMänner, um
die Bemühungen des Feindes ad adsurdumzu
führen und ihnen Gelegenheitzu geben, im¬
mer übermächtigerdas Gefühl der eigenen
Unsicherheit gegenüber einer Erscheinung
zu verspüren, die in überirdischen Dimen¬
sionen liegt. Daß unsere Feinde in Ihren
breiten Massenganz instinktiv voll Zweifel
und Unsicherheitwissen,  daß die wahre
politische Entwicklung die künstlichen
Rechenexempelder jüdischen Wechsler im¬
mer wieder zuschandenmacht, ist ein offe¬
nes Geheimnisim Lager der sogenannten
Alliierten. Es ist weiter nicht nötig, daß
sie begreifen, woher wir unser seltsames
Wissen, daß wir am Ende den Lorbeer des
totalen Krieges in der Hand halten werden,
beziehen. Wir wissen ja selbst kaum, warum
Gott den Deutschen das Geschenk über¬
menschlichenDurchhaltevermögensmachte
für Tage, wo sie ringsumRückzug, Verlust
und Opfer sehen. So sagenhaftGroßes kann
die Gottheit nicht ohne Bestimmungirdi¬
schen Geschlechternin das Blut gepflanzt
haben. Es kann nur den Sinn haben zu be¬
weisen, daß Geist diejenigen schlägt, die
mit Materialsiegen wollen.

Wenn wir heute auf das letztentschei¬
dende kostbarste Gut unserer Rassenseele
verweisen, geschieht es nicht, weil wir
stärkster Argumentebedürften, um unseren
Siegeswillen.zu festigen. Wir erinnern nicht
deshalb daran, weil sich etwa schwarze
Nacht um uns erhöbe und wir uns Licht
machenmüßten. Wir denken in diesen Ta¬
gen an das unvergänglichGroße im Deut¬
schen, weil wir es so unendlich packend
eben wieder aufs neue im Qualm der Atlan¬
tikschlacht erlebten. So wollen wir einen
Augenblickinnehalten, in Gedanken neben
die Kameradentreten, die nun von anglo-
amerikanischenBajonettenbewacht, hinter
dem Kampfesind, und wollen ihnen über
den Stacheldrahthinwegdie Faust drücken.
Wir wollen im Geist mit unseren Armen
umschlingendie -ausgebluteten- Leiber der
Soldaten, die nun stummvon ihrem letzten
Kampf für Deutschland ausruhen, und wollen
ihnen das Bekenntniseiner großen Nation
über Länder und Meere zurufen: wir stehen
bis zu unserem eigenen Tode zu Eu c h I
Wir sind wie Ihr — wir setzen fort, was
Ihr uns hinterlassen habt.  Nie¬
mals werdenunsere Feinde uns überwinden,
niemals, niemals,  es sei denn, die Erde
ginge unterl

Sven Hedin über Finnlands Kampf
dnb. Stockholm, 1. Juli. In einem Brief an

„Folkets Dagblad“ schreibt Svgn Hedin
über die Haltung gewisser schwedischer
Kreise gegenüber Finnland: „Diejenigen
Schweden, die sich in SchwedensLage den¬
ken können für den Fall, daß Finnland be¬
siegt würde, segnen die deutschenTruppen
und Waffen, die jetzt an die finnische Front
geschickt werden. — Es ist eine ewige
Schande für Schwedens Namen, daß der
größere Teil der schwedischenPresse wie
gierige Begräbnishyänensich über Finn¬
lands kriegspolitischeHandlungenstürzt zu
einem Zeitpunkt, da täglich und nächtlich
die Blüte von Finnlands Jugend fällt und
verblutet, ebenso sehr für Schwedens wie
für FinnlandsZukunft und Leben. Diese ent¬
artete Presse würde sich unsere Dankbarkeit
verdienen, wenn sie den Anstandhätte, we¬
nigstens zu schweigen. In einer Zeit äußer¬
ster Not ist die geschlossene Sympathie
eines Volkes eine moralische Stütze und
eine Ermutigungfür diejenigen, die ihr Blut
für das Vaterland opfern".

Der Nachruf des Führers
(Fortsetzungvon Seite i)

gestaltet, ein Nationalsozialistalso nicht der
Phrase, sondern dem Willen, der Ueberle-
gung und doch auch dem Herzen nach.

So hatte ich ihn persönlich früher ein-
schätzen gelernt. Das glaubte ich von ihm
erwarten zü dürfen, und das hat er dann
auch gehalten.

Daß ich schon aus diesem Grunde per¬
sönlich ein besonderes enges Verhältnis zu
diesem Offizier besaß, war selbstverständ¬
lich. Er ist für mifch der erste Offizier der
deutschenWehrmacht, der in meine Gedan¬
kenwelt eingedrungen war und sich blind
und ohne Kompromissezu ihr bekannte.
Ich habe ihn später in der Zeit, in der ich
selbst gezwungen war, sehr schwere und
harte Entschlüssezu fassen, aber noch ganz
besonders schätzen gelernt.

Gerade in den Jahren von 1933 bis 1936,
als ich mit dem Blick auf die deutsche Zu¬
kunft unendliche Wagnisse eingehen mußte,
da stand dieser Mann,unerschütterlich und
selbstverständlich hinter mir: und das hat
sich fortgesetzt bis in die letzten Tage.

Als er zuletzt bei mir war — auf Grund
der neuen militärischen Lage in Finnland
— da sprach aus ihm das gleiche bedin¬
gungslose Vertrauen, auch in Zukunft mit
jeder Situation unter allen Umständen
fertig zu werden und — wenn notwendig—
auch die schwersten Aufgaben zu meistern.
Er war durchdrungen von der Ueberzeu-
gung, daß am Ende selbstverständlichunser
gemeinsamer Sieg stehen wird, Ja er war
durchdrungen von dem Bewußtsein, daß es

überhaupt keinen großen Erfolg auf dieser
Welt gibt, der nicht unter schwersten
Opfern und Schmerzen errungen wird, daß
die Meinung derjenigen zu verwerfen ist,
die sich einbilden, daß die großen Männer
der Weltgeschichte und der Erfolg mjrer
Taten von vornherein als selbstverständlich
vorauszusehen gewesen waren. General¬
oberst DietI gehörte zu jenen, die es in sich
fühlten, daß die Größe einer Leistung un¬
unterbrochen wächst mit ihren Schwierig¬
keiten! So hat er selbst sein Leben gestal¬
tet, und so hat er für das deutsche Volk
und seine Zukunft gekämpft

Für mich ist dieser teure und treue Freund
eine Stütze gewesen, eine Stütze vor allejn
im Deutschen Offizierkorps. Er gehörte zu
jenen, die in schweren Zeiten mitgeholfen
haben, Vertrauen auszustrahlen, und andere
fest und hart zu machen. Das kann ich ihm
nie genug danken. Möge sein Vorbild viele
deutsche Offiziere und Generale erfüllen und
begeistern; mögen sie, alle lernen, ebenso
hart, wie im einzelnen gütig zu sein, eben¬
so rücksichtslos zu fordern wie Verständnis
zu besitzen für den Mann und seine Sorgen.
Mögen sie vor allem lernen, besonders in
Krisenzeiten unter allen Umständen Ver¬
trauen auszustrahlen, um den einzelnen
Mann mit sich emporzuheben, und jeden
Gedanken von sich weisen, als könnte je¬
mals ein Kampf, hinter dem der ganze Fana¬
tismus einer Nation steht, anders als mit
dem Siege enden, ganz gleichgültig, wie im
Augenblick die Situation sein mag.

Das war das Wunderbare an ihm, daß er
in seinem eigenen Lebenskampfund in sei¬

nem späteren Ringen als Soldat so viele
Situationen, in denen man fast hatte ver
zweifeln können und’viele auch ™« we»W
waren, erfolgreich gemeistert hat Das hat
er nicht nur als Theoretiker gelernt, son¬
dern als einer der größten Praktiker unse¬
rer neueren deutschenGeschichteuns vor-

9 Meine persönliche Freundschaf,: tu ihm
macht es mir deshalb besonders schmerzlich,
seiner zu gedenken. Wenn ich von diesem
Freunde heute Abschied nehme, geschieht
es deshalb mit den bittersten Empfindungen
eines tief getroffenenMannes, auf der ande¬
ren Seite aber mit dem unbeugsamen Fana¬
tismus, daß auch dieses Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes für uns alle nur eine
neue Verpflichtung ist.-

Führerkranz aus Alpenrosen
' und Edelweiß

Als der Führer geendet hat, tragen un¬
ter deff Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden vier Oberfeldwebel den Kranz des
Führers, ein riesiges Gebinde aus Ajien-
rosen und Edelweiß, während die Fahnen
sich senken und der Trauersalut von 17
Schüssen ertönt, schmückt der Führer den
Sarg mit dem Kranz und entbietet seinem
treuen Gefolgsmann zugleich damit den
Dank der ganzen deutschen Nation. Län¬
gere Zeit verweilt der Führer stumm vor
seinem verblichenen Kameraden. Dann
reißen die Lieder der Nation die Gedanken
hoch und hin zu Volk und Reich, für das
Generaloberst Dietl gekämpft und gesiegt
hat

Im Anschluß an den Staatsakt wird der
Sarg mit den sterblichen Ueberresten des
Generalobersten auf die Lafette gehoben.

Erfolglose Feindvorstöße östlich der Orne
51 Fracht - und Transportschiffe mit 312600 BRT., sowie zahlreiche Kriegsschiffe im Juni versenkt — Schweres

Vergeliungsfeuer liegt auf London — Kämpfe in Italien unvermindert heftig
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  1 . Juli. Das Oberkommando der
Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Nordwestspitze der Halbinsel
Cherbourg  setzten unsere schwachen
Kräite, aui engem Raum zusammengedrängt,
ihren erbitterten Widersland gegen die
feindliche Uebermacht fort. Bis zuletzt
kämpfend, fügten sie dem Gegner noch
schwereVerluste zu.

Oestlich der Orne führte der Feind meh¬
rere erfolgloseVorstöße. Im Einbruchsraum
südwestlichCa e n wurde der Gegner in die
Verteidigunggedrängt und beschränkte sich
auf öriliche Aufklärungsvorstöße, die vor
unseren Abriegelungsfrontenzusammenbra¬
chen. UnseT Gegenangriff von Südwesten
her gewann beiderseits des Odon trotz
zähen Widerstandesund starken feindlichen
Artilleriefeuers, besonders von See her,
langsam weiter Boden.

Nordöstlich St Lo traten nordameri-
kanische Truppen, von starker Artillerie,
Panzern und Luftangriffenunterstützt zum
Angriff an. Sie wurden im zusammengefaß¬
ten Abwehrfeuerunter hohen biutigen Ver¬
lusten abgewiesen. 19 feindliche Panzer
wurden vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte mit starken
Schlachtiliegerkräftendie Kämpfedes Hee¬
res im normannischenLandekopi.

Ueber dem Landekopfund den besetzten
Westgebieten wurden 25 feindliche
Flugzeuge,  darunter 15 viermotorige
Bomber, zum Absturz gebracht.

Leutnant Schenk,  Zugführer In einem
Panzer-Regiment, schoß am 27. Juni süd¬
westlich Caen 12 feindlichePanzer ab.

In den Kämpfenum Cherbourg hat sich
ein Flak-Rögimentunter Führung von Oberst
Herrmann  hervorragend bewährt.

Heeres-Küstenbatterlen erzielten mehrere
Treffer auf feindlichenLandungsbootenvor
der Ome-Mündungund zwangeneinen Zer¬
störer zum Abdrehen.

In der Bretagne  wurde ein feindlicher
Sahotagetrupp im Kampf nledergemachL

Schweres Vergeliungsfeuer liegt auf
London.

Auf dem Westflügel der italienischen
Front griff der Gegner von der Küste bis
zum Trasimenischen See mit zusammenge¬
faßten Infanterie- und Panzerkräften weiter
an. In äußerst verlustreichen Kämpfen ge¬
lang es dem Feind, im Küstenabschnittund
im Raum südlich Siena, weiter vorzudringen.
Die Kämpfe dauern hier mit unverminderter
Heftigkeit an.

ln der Adria  versenkte Bordflakeines
deutschen Dampfersein feindlichesSchnell¬
boot.

Im Mittelabschnitt der' Ostfront stehen
unsere Truppen weiter ln schwerem Ab¬
wehrkampf. In der Stadt S1u z k sind
Strafienkämpfeim Gange. Auch lm Raum
von Osstpowltschl und bei Boris-
s o w finden stärkere, von Panzern unter¬
stützte Angriffe der Sowjets statt. Am Ober¬
lauf der Beresina  sowie westlich und

südwestlich P o 1o z k wurden die feind¬
lichen Angriffe ln harten Kämpfen aufge¬
fangen.

In die Abwehrkämpfe griffen deutsche
Schlachtfliegergeschwadermit guter Wir¬
kung ein. Sie fügten dem Feinde schwere
blutige und Materialverluste zu.

Sicherungsfahrzeugeder Kriegsmarinever¬
senkten im Finnischen Meerbusen bei der
Insel Narvi  drei angreifende Sowjeti¬
sche Schnellboote und brachten Gefangene
ein.

Ein starker nordamerikanischer Bomber¬
verband warf gestern verstreut Bomben im
ungarischen Raum.  Deutsche und un¬
garische Jäger schossen 13 feindliche Flug¬
zeuge, darunter 12 viermotorige Bomber, ab.

Einzelnebritische Flugzeugewarfen in der
vergangenen Nacht Bomben lm rhei¬
nisch - westfälischen  GebieL

Im Kampf gegen die feindliche Invasions-
flotte und den Nachschub über See versenk¬
ten Luftwaffe, Kriegsmarine, Heeres- und
Marineküstenbatterien Im Monat Juni 51
Fracht- und Transportschiffe mit 312 600
BRT. 56 weitere Schiffemit 328 000 BRT. so¬
wie zahlreiche kleinere Transportfabrzeuge
und Landungsbootewurden zum Teil schwer
beschädigt. An feindlichen Kriegsschiffen
wurden zwei Schwere und drei Leichte Kreu¬
zer, 22 Zerstörer, 15 Schnellboote, 1 Unter¬
seeboot, 3 Landungsboote und 1 Bewacher
versenkt. Mehrere Schlachtschiffe, darunter
ein Schiff der „Nelson"-Klasse, 21 Kreuzer,
22 Zerstörer, 26 Landungsspezfalschlffeund
12 Schnellboote wurden durch Bomben-,
Torpedo- und Artillerietreffer schwer be¬
schädigt. Mit der Vernichtung eines Teiles
dieser Schiffe kann gerechnet werden. Die
feindlichenSchlffsverlusteerhöhen sich noch
durch Minentrefler.

lieber 2000 Abschüsse im Juni
Die bisher größten Flugzeugverluste der Anglo -Amerikaner

Drthtbtricht tmttrM LuftwaffonkorrespondenUo

rd. Berlin,  1 . Juli. Nach noch unvoll-
sländigen Feststellungen hat die deutschJ Gesichtspunkten gewertet zu werden: Eln-* 6 -mal beleuchtet sie den ungeheuren Ausblu-

Deutsche Gegenangriffe am Odon
Hartps Ringen südwestlich Caen - Noch Widerstand nordwestlich Cherbourg

s Eigener Drahtbericht
rd. Berlin, 1. Juli. Noch immerhalten sich

die wenigen deutschen Stützpunkteauf der
Nordwestspitzeder Halbinsel Cherbourgund
zwingen den Feind, erheblicheKräfte einzu¬
setzen, während gleichzeitigdie Operatio¬
nen von See her behindert werden. Diese
tapferen Kämpfer unter Führungvon Oberst¬
leutnant Keil haben mit ihrem Zähen Aus¬
halten ein Beispiel besten deutschen Solda¬
tentums gegeben und dem Feind gezeigt,
welche Erbitterungdie anglo-amerikanische
Kriegführunghervorgerufenhat.

An der eigentlichen Invasions¬
front,  nämlich in dem Geländestreifen
von St. Lo bis Caen, ist weder den Ameri¬
kanern noch den Engländern, trotz Ihrer
wütenden Angriffeein Erfolg geglückt. Die
bei SL Lo kämpfendenAmerikanerwurden
mit schwersten Verlusten abgewiesen, und
die bei Caen zum Großangriffangetretenen
Engländer wurden durch den deutschen
Gegenangriffin die Verteidigunggedrängt.
Unsere Truppen haben es allerdings sehr
schwer, weil das feindliche Artilleriefeuer
t on See her dauernd in die Erdkämpfeein-
greift. Dennochhaben unsere Gegenangriffe
beiderseits des Odon, eines kleinen Flüß¬
chens unweit Caen, schon recht beträcht¬
lich an Boden gewonnen. Dabei ist der Geg¬
ner sowohl artilleristisch als auch luftwaf-
fenmäßig überlegen. Ganz anders würden
diese Kämpfe sich entwiekelS, wenn sie
außerhalb der Reichweite der feindlichen
Schiffsgeschützestattfindenwürden.

An der italienischen  Front halten
die deutschen Absetzbewegungen in dem
nunmehr von uns eingeschlagenen, etwas
verlangsamten Tempo an. Der Feind wird
von den deutschen Nachhuttruppen an ge¬
wissen Orten festgehalten, so beispielsweise
beiderseits des TrasimenischenSees und im
Raum südlich Siena, während an anderen
Stellen die deutschen Bewegungenungehin¬
dert und planmäßig weitergeführt werden.
Diese gesamten Kämpfe in Mittel-Italien
können er6t dann wieder eine strategische
Bedeutungerlangen, wenn sie sich vor der
neuen deutschen Verteidigungslinieabspie-
len, die die Aufgabe hat, dem Feind ein
weiteres Vordringen nach Norden zu ver¬wehren.

Ähnlichliegen die Verhältnisse im Osten,
wo der bisherige Teil der Verteidigungs¬
schlacht durch den tiefen sowjetischenEin¬
bruch gekennzeichnet wird, der zu nicht
jinerhebliehenGeländeverlustengeführt hat.
Der Wehrmachtbericht nennt nun die
Städte Sluzk und Borisow, bei denen heftige
Kämpfe stattfinden. Die Mitteilung, daß
Feindangriffenunmehr jedoch auch aufge¬
fangen worden sind, läßt darauf schließen,
daß gewisse deutsche Gegenbewegungen
befeits anfangen,wirksam zu werden. Wenn
dies der Fall sein sollte, kann man für die
nächsten Tage eine Verlangsamung des
sowjetischenVordringens erwarten, an das
sich vielleicht sogar operative deutsche Ge¬
genbewegungenanschließen könnten. K. S.

Luftwaffeim Juni 1944 insgesamt 2007. brt-
Usch-nordaraerikanisetie-Flugzeuge -r-1. in-där
Mehrzahl viermotorige Bomber — vernich¬
tet und damit die hohen Abschußergebnisse
der Vormonate weit übertroffen. Allein an
der Invasionsfront wurden im Verlaufe der
ersten 25 Kampftage1212 Felndflugzeugeim
Luftkampi und durch Fiakverbände abge¬
schossen.

Dazu kommen 485 Abschüsse über dem
Reichsgebiet 252 im Mittelmeer- und Süd¬
ostraum sowie 58 viermotorige USA.-Bom-
ber, die auf den sowjejtischen Stützpunkten
Poltawa und Nirgorod am Boden zerstört
werden konnten.

Der eben abgeiauf̂ Ue Monat kostete un¬
sere britisch- nordamerikanischen Gegner
also den Ausfall von über 10 000 Mann ihres
fliegenden Personals, die entweder getötet
wurden oder in deutsche Gefangenschaft
gerieten.

In vorstehenden Zahlen sind die bei den
Landungsoperationen vernichteten feind¬
lichen Lastensegler ebensowenig enthalten,
wie die hohen Abschußerfolge, die Verbände
unseres Heeres sowie Marine- und Boden¬
flak bei der Abwehr feindlicher Luftangriffeerzielten.

Die außerordentlich hohe Abschußbilanz
des Monats Juni verdient es, unter zwei

n>zeß in den die Anglo-Amerikaner
mit dem Beginn ihres Landungsunterneh¬
mens eintraten, und der voraussichtlich
auch weiterhin andauern wird. Außerdem
beweisen die 2000 Abschüsse außerordent¬
lich eindrucksvoll die imgeschwächteStärke
der deutschen Luftwaffe, der mag in Lon¬
don und Washington bekanntlich in letzter
Zeit verschiedentlich voreilige Grabgesänge
gewidmet hatte.

Aber die vergangenen Wochen brachten
den Anglo-Amerikanern noch eine zweite
Entscheidung: Der Kampf lm Westen hatte
keineswegs eine Entblößung des Reichs¬
gebietes von I.uilverteldigungskräften zur
Folge. Einige empfindliche Niederlagen —
so vor allem die nordamerikanischen Ver¬
luste bei den Tar-esanoriffen vom 20. und
21. Juni (mit 81 bzw. 77 Abschüssen) und
gegen Wien am 26. Juni (54 Abschüsse)
sowie die nächtliche britische Katastrophe
über Westdeutschland in der Nacht zum
22. Juni (62 Abschüsse) belehrten den Feind
darüber, daß trotz der starken deutschen
Luftwaffentätigkeit über dem Invasions¬
raum auch im Reichsgebiet noch starke
Jäger- und Zerstörerverbände zur Abwehr
britisch-nordamerikanischer Angriffe bereit¬stehen.

Luftwaffe gegen Invasionsflotfe
Bisher 34 Kriegsschiffe und über 500000 BRT. ausgeschaltet

Eigener Drahtbericht

rd. Berlin, 1. Juli. In den zurückliegenden
25 Kampftagenseit der feindlichenLandung
an der normannischen Küste hat sich die
deutsche Luftwaffe als der gefährlichsteund
erfolgreichste Gegner der britisch-nord-
amerikanischenInvasionsflotteund des Nach¬
schubs über See erwiesen. Deutsche Torpe¬
do- und Kampffliegerverbändeschalteten 75
Truppentransporter, Frachtschiffe und Tan¬
ker der britisch-nordamerikanischen Inva¬
sionsstreitkräfte mit insgesamt über 500 000
BRT., 34 große Kriegsschiffseinheiten und
rund 30 Landungsspezialschiffealler Größen
aus. Davon wurden 31 Transport-, Fracht-
und Tankschiffemit 242 400 BRT. versenkt,
44 weitere Schiffe mit 259 000 BRT. beschä¬
digt und zum Teil vernichtend getroffen.
Neben neun versenkten Zerstörern stehen
ein Schlachtschiffund elf Kreuzer sowie 13
Zerstörer des Feindes, die durch wirkungs¬
volle Torpedo- utid- Bombentreffer schwer
beschädigt sind. Außerdem weist der erste
Leistungsbericht der deutschen Luftwaffe
außer vielen zahlenmäßig nicht erfaßbaren
Volltrefferninmitten von Schiffsansammlun¬
gen und Landunqseinhelten noch die Ver¬
senkung von drei Landungsspezialschiffen
und die schwere Beschädigung von 26 weite¬
ren Landungsbooten und Landungsspezial¬
fahrzeugen aus. ungeheure Mengen an
Kriegsmaterialund viele zehntausende bri-
tlsch-nordamerikanischer Soldaten wurden
dabei vernichtet, ehe sie überhaupt an der
Invasionsfrontzum Einsatz kamen.

Die deutsche Luftwaffe ist ein außer¬
ordentlich .scharfes, schlagkräftiges Offen¬
sivinstrument in der Hand der deutschen
Führung geblieben, und selbst der stärkste
anglo-amerikanische Luftschirm mit einem
ständigen Aufgebot vieler hundert patrouil¬
lierender Tag- und Nachtjäger reicht nicht
aus, um den lebensnotwendigenNachschub

des Feindes zur Invasionsfront hinreichend
zu schützen. *

Auch im Mitfelmeerraum brachten deut¬
sche Luftstreitkräfte dem Feind lm Monat
Juni wieder schwere Schiffsverluste bei.
Sie trafen 6 Schiffe mit 28 000 BRT. zum
Teil vernichtend, vernichteten oder beschä¬
digten darüber hinaus einen Zerstörer und
ein Landungsboot Außerdem erzielten die
italienischen Torpedofliegerschwere Treffer
auf 6 Frachtschiffen mit zusammen 41000BRT.

Diese erfreuliche Junibilanz darf man als
einen Beweis dafür nehmen, daß die
deutsche Luftwaffe trotz ihrer hohen Bean¬
spruchung ln den vorausgegangenen Mona¬
ten starke Kräfte für die Invaslohsfront
bereitgestellt hat, die nun den Feind, fort¬
laufend treffen und Ihm schwere Ausfälle
beibringen.

Gemeinsames europäisches
Schicksal

dnb. Riga, 1. Juli. Der stellv. Pressechef
der Reichsregierung, Stabsleiter S ü n d er¬
mann,  der aus Anlaß einer Arbeitstagung
der estnischen, lettischen und litauischen
Journalisten das Reichskommissariat Ost¬
land besichtigte, sprach auf einer Politischen
Veranstaltung der „Großen Gilde" in Riga
über die Gemeinsamkeit des europäischenSchicksals.

Nachdem der 22. Juni, der Tag des
Kriegsbeginnsln der Sowjetunion im Ost¬
land feierlich als Tag der Befreiung vom
Bolschewismus begangen worden war, ge¬
dachte die Stadt Riga am 1. Juli, dem Tage,
da vor drei Jahren deutsche Truppen diese
alte Stadt der blutigen Herrschaft der Bol¬
schewisten entrissen, Ihrer Befreier. Die Be¬
völkerung hafte aus Dankbarkeit gegenüber
den deutschen Soldaten die Häuser reich
beflaggt.

Roosevelis j
Selbstenilarvm^

Von unserem Berliner Schrifti^
Dr. Walter Schneider f

Der Beschluß Roosevelis, die dln ift̂ J
sehen Beziehungenzu Finnland abzubrtcW
ist ganz eindeutig der Ausdruck det^
mächtigen Wut darüber, daß keinerlei fcjr
pressungsmanöver, Drohungen oder y*}
lockungen es vermocht haben, Fin nljjl
aus dem Kriege gegen den Bolschewiijöfc
und dessen Helfershelfer zu drängen.
ehe der Beschjuß Roosevelts bekannt
tobte die „New York Times“ über di*
fähigkeit der alliierten Diplomatie. Diê
derlage unserer Feinde im Kampf n®
finnische Kriegsmoral stellt den AbscM^
einer Reihe von Fehlschlägen dar, di*^ ■'
Feindkoalition im Nervenkrieg gi?(E:
Ungarn, Rumänien, Bulgarien und schlkoi
lieh gegen Finnland zu verzeichnenh*t :

Das Außenministerium der USA.
selbst nicht um die Anerkennungdi«*
Niederlage herum. In einer amtlidg,
Washingtoner Erklärung heißt es: „Die
nische Regierung hat formell der Wfe
gegenüber erklärt, daß sie jetzt den
der harten und entschlossenenmilitärisch
Partnerschaft mit dem nationalsozialistischf
Deutschland eingeschlagen hat und d*i a
damit unwiderruflich für die Dauer dl«*!
Krieges ihr Ziel ist, zusammen mit fe
Feinden der USA. gegen deren Alliierte fe-
kämpfen“. Deutlicher möchten wir es stlte
kaum aussprechen. Diese offiziellep*$f
Stellung des amerikanischen Außenm
riums bestätigt ja schließlich aiisdrücl
daß nunmehr alle europäischen Völker fhr3
solidarischen Kampfwillen gegen den Boi
schewismus und gegen dessen HeifeitheK*
aufs höchste gesteigert haben.

Durch die Entscheidung Finnlands tn
Verstärkung der Solidarität mit Deutsch!«
wird gleichzeitig die heuchlerische Poüfl
der Westmächte, vor allem der USA.,
geprangert Noch vor einigen Jahren,
stellt „Uusi Suomi" fest, haben die U
selbst das finnische Volk in seinem Fr**]
heitskampf bewundert Aber in dem Augi
blick, wo es gerade vor der Wahl sta#4j
auf Gnade oder Ungnade dem Feindea»!
geliefert zu sein,' wurde es von dies**!
großen Lande, auf das manche Mensch«
des finnischen Volkes noch eine schwach
Hoffnung gesetzt hatten, im Stich geiassea
Wenn man in Finnland heute feststellt, dal
die lieferen Gründe des wirklich nicht mala
überraschenden Schrittes Rooseveltsin dia
Nachgeben auf den von jeher von MoskM
ausgeübten Druck zu suchen seien, so mit
das indirekt auch von einer enttäuscht«
schwedischen Zeitung zugegeben werden,
die die USA. noch wegen ihres Zogernen
entschuldigen sucht, „obgleich die Sowjet¬
union sicherlich schon lange einen derarti¬
gen Schritt mit Befriedigungbegrüßt haus,

Nachträglich also liefert Rooseveitdet
finnischen Regierung noch ein entscheiden¬
des Argument für ihre Haltung und füf
ihre Entscheidung zum kompromißlos«
Kampf gegen den Bolschewismusund gt-
gen alle, die den bolschewistischenAngrü;
unterstützen. Mit dem Abbruch der Bezie¬
hungen bekennt sich Rooseveit  ebtt
auch Finnland gegenüber als Alliiertet
des Bolschewismus.  Die Durch¬
schlagskraft dieses Arguments hat auch di*
Festigung der Innenpolitischen Lage lä
Finnland beschleunigt Dir Pan,.;̂ i
nen ausnahmslos anr wie das insbesonöen
auch in einer Deklaration der sozialdemo
kratischen Reichstragsgruppezum Ausdrud
kommt, daß heute alle besonderen parttf .
politischen Wünsche der großen Notweit- ’
digkeit des Kampfes für die Bewahrung detf
selbständigen Zukunft des Vaterland«
untergeordnet werden müssen. Die Feinds!
haben durch ihr Verhalten selbst dazu btä-
getragen, daß das finnische Volk, wil
„Uusi Suomi" feststellt, nunmehr dteFeuM»
probe seiner Einigkeit bestanden hat

Washington bricht Beziehungen
zu Finnland ab
Eigener Drahtbericht

ep. Helsinki, 1. Juli. Amtlich wurd« ie
Helsinki am Freitagabend bekanntgegebMi
„Der zeitweilige Geschäftsträger der USA(, i
in Helsinki suchte am Freitag, 30. Juni, u«
18 Uhr. den finnischen Außenministerad
und teilte ihm mit, daß die Regierungdet
USA. beschlossen habe, die diplomatische*
Beziehungen zu Finnland abzubrechenund
daß die Schweizer Regierung gebeten wor¬
den sei, die Interessen der USA. in Finn¬
land zu vertreten".

Gutes Sammelergebnis in der
finnischen Gesandtschaft

Eigener Drahtbericht
ep. Helsinki, 1. Juli. In Sammelbüchse#!

die in der' finnischen Gesandtschaft in Be^
1i n auHiegpii, sind zu Gunsten finnischst!
Kriegsversehrter 36 000 Finnmark gesamm*̂
worden, die jetzt nach Finnland überwieMU
werden könnten. ;

Das Staatsbegräbnis für Henriot
Eigener Drahtbericht

ep. Paris, 1. Juli. Sämtliche Mitgliederd
französischen Regierung nahmen am So#
abendmorgen unter Führung des Ministi
Präsidenten La v a 1 an dem Staatsbegräb
für den ermordeten Staatssekretär Philipj
Henriot in der Kirche Notre Dame vo>
Paris teil, in und vor der sich eine tausend¬
köpfige Menschenmengedrängte. Marschau
Pötain hatte als seinen Vertreter den Ge-
neral Brecerd  entsandt , das Deutsche
Reich war durch hohe Militärs und Bot¬
schafter Ab e t z vertreten.

Wichtiges — kurz gesagt
Unter dem Vorsitz des Caudillo ist der Obers«

Rat der Falange in der Residenz des StaalscSa«
zusammengetreten.

In Andalusien herrscht eine Hitzewelle mit M1
kordtemperaturen.

In Palästina wurden die britischen Trappenrtf
stärkt, um wegen der Verschärfung des arabisch1
jüdischen Konfliktes bevorstehende Unruhen l*
unterdrücken.

In Kalkutta traten die Taxi-Chauffeure II
Streik, weil ein USA.-Soldat einen Chauffeurge¬
tütet halte.

Die japanischen Militärbehörden qeben dei
Nanking-Regierung ehemals feindliches Egen u8
in Höhe von 15 Milliarden chinesischen Dobsd
wieder zurück.

ln Japan wurde eine Japanisch-thailändisch!
Kunstausstellung eröffnet.

Die USA. beschlossen im Zuge ihrer Erpref
sungspolitik wirtschaftliche Sanktionen gefl*1
Argentinien.

Die Zahl der Streiks habe in den USA. erheb¬
lich zugenommen, meldet die USA. Zeuse1-: II
„Ifon Age*.

1. Beili
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Ausstellung.Unser Heer" eröffne!
In Oldenburg wurde am Sonnabend in An¬

wesenheit detä, Gauleiters  und hoher
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
aus dem gesamten Gaubereich die vom
Wehrkreiskommando veranstaltete Ausstel-

1 lung „Unser Heer — 5000 Jahre Wehr und
Waffen " eröffnet . Zu Beginn wurden von
einer Ehrenkompanie 20 Fahnen der neuen
Wehrmacht feierlich ins „Augusteum " ein¬
gebracht . Der Kommandeur einer Division ',
Generalmajor Lemke,  gedachte in seiner
Ansprache der großen Aufgaben des ' deut¬
schen Heeres imfgegenwartigeA Schicksals¬
kampf und würdigte besonders die Stellung
der Infanterie im Kampf . Mit dem Führer 1
gedenken erklärte Generalmajor Lemke die
Ausstellung für eröffnet.

Erneuerte Bekanntschaft mit einem alten Buch
Dieiridi Schäfer: Die Deutsche Hanse, vierte Auflage/ Bremen und der Kulturkreis des Nordens

Senator Dr. Fischerk. Regierungspräsident
Die Pressestelle des Reichsverteidigungs¬

kommissars teilt mit : Der Reichsmluister
des Innern hat . mit Erlaß vom 30. 6. 1944
den Senator Dr . Fischer mit Wirkung vom
1. Juli 1944 mit der vertretungsweisen Ver¬
waltung der Regierungspräsidentenstelle ir.
Osnabrück und zugleich mit der Vestretung
des Oberpräsidenten für die Regierungsbe¬
zirke Aurich und Osnabrück beauftragt.
Senator Dr . Fischer behält seine Tätigkeit
als stellv . Reichsverteidigungskommissar in
Bremen bei . Von seinen Dienstgeschäften
als -Senator für die innere Verwaltung in
Bremen hat ihn der Reichsstatthaltpr ent¬
bunden.

Benutzung der Pumpen
Bei Benutzung der Pumpen wird sich in

einzelnen Fällen heraussteilen , daß infolge
Eintrocknens der Ledermanschetten . die
Pumpen kein Wasser geben . In solchen Fäl¬
len ist das Auffüllen von Wasser
bei nichtbekleideten Pumpen durch die obere
Oeffnung und bei verkleideten Pumpen
durch den seitlich an der Holzverkleidung
angebrachten Trichter vorzunehmen , damit
die Ledermanschetten sich voll Wasser sau¬
gen -und ausdehnen können . Das Auffüllen
ist nötigenfalls öfter am Tage , evtl , meh¬
rere Tage hindurch zu wiederholen , damit
die Ledermanschetten gut abdichten und
die Pumpen zum Ansaugen kommen . Sollte
nach einer Wasserentnahme die ängesaugte
Wassersäule auf den Grundwasserspiegel
zurückfallen , was normalerweise öfter auf-
treten kann , ist die Pumpe in der vorher¬
gesagten Weise wieder aufzufüllem Für
das Auf - und Nachfüllen darf aber nur
reines Wasser verwandt werden , damit
keine Verunreinigung der Pumpe stattfindet.

Wenn trotz dieser Maßnahmen die Pumpen
wider Erwarten kein Wasser geben , ist die
Störungsstelle der Gas - und Wasserwerke,
Fernsprecher 5 38 79, zu benachrichtigen.

KdF. am Sonnlagvormiffag
Mit  einer m e u e n Ve r a n s t altungs¬

reihe  übernimmt die Kreisdienststelle Bre¬
men der NSG . „Kraft durch Freude " die
Aufgabe , breitere Volksschichten für Kon¬
zerte ernster Art zu gewinnen . Nachdem
schon die erste Veranstaltung „KdF . am
Sonntagvormittag “ ein ' voller künstlerischer
Erfolg war , findet nun am nächsten Sonntag,
vormittags 10.30 Uhr , in der Glocke ein Kon¬
zert statt , das von dem bekannten Kammer¬
terzett der F o 1 k w a n g-Bläservereinigung,
Essen -Ruhr , dargeboten wird Als Solisten
wirken mit die Sopranistin Helga I n g na¬
sch e k vom Operhaus Essen und Kammer¬
sänger Kurt Rode  c ' k ^ on der Staatsoper
München . Das Programm weist Werke von
Händel , Bach , Spohn Hugo Wolf , Bizet,
Wagner u. a , auf . Der Eintritt zu dieser Ver¬
anstaltung ist frej.  Karten sind in der
Kreisdienststelle in der Böttcherstraße zu
haben . hn.

Bestrafte Ungebührlichkeit . Die Staats¬
polizeistelle Bremen teilt mit : Der Kellner
H . W . aus Verden wurde in Schutzhaft ge¬
nommen , weil er sich in seinem Lokal den
dort verkehrenden Gästen gegemiber wie-

jüffliderholt anmaßend und ungebülmich ver¬
halten hat . Sein Verhalten wurde zum An¬
laß genommen , ihn einer anderen Be¬
schäftig  um g zuzuführen.

Es wird verdunkelt von 21.45. ’ is 4.30 Uhr
Mondaufgang : 17.40, Monduntergang : 2 45 Ubr

Die zahlreichen Neuerscheinungen zur Ge¬
schichte der Hanse sind wohl nirgendwo
mit so großer Aufmerksamkeit beachtet
worden wie gerade in den Hansestädten
selbst . Die Gründe dafür sind . historischer
Natur , aber auch das lebendige Interesse,
das den damaligen Aufbauleistungen nord¬
deutscher Kdufleut«  ira Norden , Osten
und Westen unseres Erdteils gntgegeuge-
bracht wird , und schließlich die Tatsache,
daß es deutschen Hansestädten unter ein¬
heitlicher Führung zum erstenmal gelang,
Nordeuropa zu einem einheitlichen
Wirtschaf tsra  um zu machen und die¬
sem den unvergänglichen Stempel ihres Gei¬
stes auftudrücken.

Vor mehr als .vierzig Jahren erschien in
den Monographien der Weltgeschichte das
Werk Dietrich Schäfers , des deutschen Hi¬
storikers , „der in der Welt der Geschichts¬
wissenschaft seiner Heimat wie kaum ein
zweiter Ehre gemacht hat ' ' , das Buch „Die
Deutsche Hanse ", das seither für unzählige
wissenschaftliche Arbeiten benutzt worden
ist und bis zum Tode Dietrich Schäfers im
Jahre 1929 drei Auflagen erlebt hat . Wenn
die vierte ’) jetzt vorgelegt wird , so zeugt
diese ebenso für die lebendige , fesselnde
Darstellungsweise des Gelehrten , der ein
Bremer Kind ' war , wie ' für das Bleibende sei¬
ner Grundgedanken , die uns in das Wesen
der Hanse wirklich eindringen lassen und
die weltgeschichtliche Leistung dieser deut¬
schen Städtegemeinschaft in ihrer Einmalig¬
keit und Größe klarlegen . Was uns das Buch
besonders teuer maoht , ist , abgesehen von
den trefflich ausgewählten Bildern , die Tat¬
sache , daß Dietrich Schäfer von seiner Hei¬
matstadt Bremen und ihrer Geschichte offen¬
bar stark beeindruckt war . Wieder und wie¬
der nimmt er darauf Bezug , und so ist sein
Buch „Die Deutsche Hanse " Teil unseres
eigenen  Wesens , Spiegelbild stolzer Ver¬
gangenheit unserer Hansestadt und Künder
eines kaufmännischen , wagenden Un¬
ternehmertums,  das , nun gestützt auf
ein starkes Reich , auch heute seinen Platz ln
der Welt zu behaupten gedenkt.

Leider ist die Bildunterschrift (Nr . 23):
Die deutsche Brücke zu Bergen vor ihrem
Abbruch , irreführend . Es sind nämlich ledig¬
lich die Schauer und Wippbäume , nicht die
Brücke selbst , in den . 20er Jahren dieses
Jahrhunderts entfernt worden , um eine Ver¬
breiterung der Kaje zu ermöglichen . Die
falsche Beschriftung des Bildes ist kaum
Dietrich Schäfer zur Last zu legen . Richtig
wäre ferner die Schreibweise „Deutsche
Brücke “. S. 87 Zeile 20 befindet sich ein
Druckfehler . Es muß heißen : mit dem Gra¬
fen von Holland . Das , was Dietrich Schäfer
über den Tauschhandel  in Norwegen
ausführt , ist nur bedingt richtig . Es handelte
sich bei diesem Jahrhunderte alten Wirt-

*) Die Deutsche Hanse von Dietrich Schäfer,
vierte Auflage , mit 88 Abbildungen , darunter
zwei Farbtafeln , Verlag von Velhagen & Klasing,
Bielefeld und Leipzig, 1943, Preis geh . 5,40 RM.

schaftsverkehr zwar um Lieferungen und
Gegenlieferungen , die aber seit dem Auf¬
kommen des Schriftverkehrs im Handel ge¬
bucht und in Geld verrechnet wurden . Fer¬
ner bedarf das , was über die Spiele,  wie
sie auf der Deutschen Brücke in Bergen
üblich waten , gesagt wird , noch stärkerer
Einschränkung . Diese Spiele hatten nämlich
hohe ethische  Bedeutung und verfolgten
außerdem soziale Zwecke . Im übrigen kann
es gar keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
die Deutschen in Bergen eine wohlge¬
ordnete und disziplinierte  Ge¬
meinschaft bildeten , wie es die Forschungen
vor allem von Koren Wiberg ergeben haben.
Irrig ist schließlich die Meinung des Verfas¬
sers , die Insel Gotland , die er zweifellos be¬
sucht hat , sei das einzige Gebiet des Nor¬
dens , auf dem man sich ins Mittelalter zu¬
rückträumen könne : stellt doch die Deutsche
Brücke in Bergen das einzige auf unsere
Tage überkommene Beispiel altnorwe¬
gischer  Stadtbauweise dar , und geht sie
in ihrem Ursprung auf das früheste Mittel-
alter zurück ! Auf Seite 123, zweiter Ab¬
satz , ist der Satz : König Johann usw . nicht
zu Ende ' geführt , und auf S. 137, Zeile 26,
muß es heißen : hansisch -niederländischen
Vereinigung . ,

Den Verdiensten Dietrich Schäfers , die
er sich mit seinem Werk „Die Deutsche
Hanse " erworben hat , tut es gar keinen Ab¬
bruch , wenn neuere Forschungen im be¬
sonderen zu andern Ergebnissen kommen.
So trifft die Schilderung der Langboote aus
der Zeit der Völkerwanderung (S. 4), soweit
die am Oslofjord (nicht Oslo -Fjord ) aus¬
gegrabenen Wikingerschiffe  in Frage
stehen , nicht zu . Diese sind zwar offen,
aber haben doch ein Deck,  wie der
Augenschein zeigt . Auch sehen wir die Be¬
strebungen der Dänenkönige  Chri¬
stian III . und Christian IV . in anderm Licht.
Beide haben zwar die Tätigkeit der Hanse
in ihrem Lande eingeschränkt und schließ¬
lich zum Erliegen gebracht , dagegen nicht
in Norwegen (S . 133 ff. und 153). Hier
hat das Deutsche Kontor  in Bergen
bis um die Mitte des 18 . Jahrhun¬
derts  fdrtbestanden — der letzte Hof ge¬
hörte einem Bremer —, und ein Bremer
war es , der die Ueberleitung des Deutschen
Kontors in das Nordische Kontor
durch seine Bemühungen maßgeblich ge¬
fördert hat . Dieses Nordische Kontor hat
seine Aufgaben bis um die letzte Jahrhun¬
dertwende erfüllt , und zwar mit Satzungen,
die im wesentlichen auf denen des Deut¬
schen Kontors aufbauten . Es dürfte sogar
nur wenigen bekannt sein , daß die Grün¬
dung von Bergens Börse auf die Handels¬
gebräuche der Deutschen Brücke zurück¬
geht , und es soll in diesem Zusammenhang
schließlich hervorgehoben werden , daß das
Hanseatische Museum  in Bergen
die Tradition der Deutschen Brücke treu
wahrt , nicht zuletzt in seinem Brauchtum
Daß im übrigen Christian IV . den Handel

der Deutschen mit Norwegen nicht geschä¬
digt hat , wird durch nichts so deutlich , wie
daraus , daß seit Beginn des 17. Jahrhunderts
gerade die Bremer wieder führend
auf der Deutschen Brücke werden , wo sie
Jahrhunderte vorher schon einmal ton¬
angebend waren , bis sie von Lübeck über¬
holt wurden . Der bremische Norwegenver¬
kehr geht nämlich auf das 10. Jahrhundert
zurück und ist damit der älteste deutsche
überhaupt.

Die Freunde der Denkmäler des Handels
trifft es sicher schmerzlich , daß im Verlauf
des jetzigen Krieges nicht nur die Fugger-
bäuser in Augsburg durch feindlichen I'er-
rorangriff zerstört worden sind , sondern
auch die Deutsche Brücke in Bergen neuer¬
dings durch ein Explosionsunglück hart mit¬
genommen ist . Der norwegische Denkmal¬
pfleger hat sich zwar für eine Wieder¬
herstellung  der Gebäude ausge¬
sprochen ; doch scheint es , als ob zur Ver¬
wirklichung seiner Absicht nachhaltiger Un¬
terstützung bedürfe . Es kann hier nur ge¬
sagt werden , daß das Schicksal der Deut¬
schen Brücke deutlich machen wird , ob sich
Norwegen und die Stadt Bergen einer natio¬
nalen , ja europäischen Aufgabe würdig er¬
weist . Diese ist in dem Heft „Soll Norwegen
die Deutsche Brücke verlieren ?" von Dr.
Harry Fett eindeutig umschrieben.

Zu den Abbildungen des Stalhofes
in London (S. 144 und 159) wäre zu sagen,
daß die letztere den richtigen Eindruck ver¬
mittelt : die Anlage befindet sich auf dem
Nordufer der Thetnse , und die Richtung des
Stromes geht nach rechts . Der Grundriß auf
Seite 144 wäre auf den Kopf gestellt nach
Norden orientiert , während er den falschen
Eindruck hervorruft , als flösse die Themse
nach rechts . — Der Walfischfang (S. 149,
Zeile 15) sollte in Walfang geändert werden.

Dietrich Schäfer spricht zum Schluß von
dem Bremer Bürgermeister S m i d t und von
den Aufgaben des Reiches , „unser zu
nennen , was Fremden nicht gehören darf " .
Es ist also ein wahrhaft nationales
Buch , das seit seiner ersten Auflage nichts
an seinem Schwung , seineT Kraft und sei¬
nem Glauben eingebüßt hat , und wenn
neuere Arbeiten auf dem von Dietrich Schä¬
fer aufgezeigten Wege fortschreilen , so doch
nur deshalb , weil das Thema Hanse uner¬
schöpflich ist , und ihr Name mit Stolz  von
jedem Deutschen genannt werden darf . Das
betont zu haben , ist das Verdienst Dietrich
Schäfers , und wie er (auf Seite 70) die Hin¬
gebung und Anhänglichkeit  des Bre¬
mers Heinrich Bersing an seine Stadt mit
bewegten Worten darstellt , so ist das Buch
„Die Deutsche Hanse " das Hohelied auf
Bremen und seine Männer . In diesem Sinne
begrüßen wir denn die Neuauflage beson¬
ders herzlich , auch im Hinblick darauf
daß wir im nächsten Jahre des 10 0. Ge¬
burtstages  des Bremers Dietrich Schä¬
fer „ n pönnpn

Die Unterkünfte sind ganz auf den frau-
zum ersten Mal „an Land " gehen darf!
liehen Betrieb eingestellt worden . Trotz
aller militärischen Strenge spürt man doch
in den sehr netten und mit Ueberlegung
eingerichteten Räumen , daß sie von Frauen
bewohnt werden , daß die natürliche Bega¬
bung der Frau zum Heimgestalten und
Schmücken sich auch hier in den Kaser-
nenräumen auswirken kann.

Dr . Hans Brinkmann

In Freiheit gehorsam sein
Besuch in einer Ausbildungssläiie für MarinehePer nnen in unserem Gau

Der D-Zug rast durch die endlose , nie¬
derdeutsche Ebene . Meine EckplatznaCh-
barin sieht hin und wieder nach der Uhr
und dann wieder wie verloren hinaus über
das weite Land . Schließlich fragt sie nalh
einer Stadt , die wir in etwa einer Stunde
erreichen werden . „Marinehelferin ?" fragte
ich . Jawohl , sie ist einberufen zum Aus¬
bildungslehrgang , ist eine der vielen . Mä¬
del , die aus allen Teilen des Reiches in
die Marinehelferinnenschule kommen , und
nach ihrer Grundausbildung je nach Eig¬
nung , Lust und Liebe eingegliedert werden
als ein Rädchen in das große , wichtige Ge¬
triebe der deutschen Kriegsmarine . Wie¬
nerin ist sie , bisher in einem Büro einer
Privatfirma tätig gewesen . Ob ich die
Schule kenne ?, O ja , es herrscht ein guter,
klarer Geist dort und die Mädel , die hier
.ihre Grundschulung durchgemacht haben,
zeichnen sich fast durchweg im Einsatz gut
aus.

Aber nun sind wir am Ziel . An der
Bahnhofssperre wartet wie üblich ein Ab-
holkomman d̂o . Die ankommenden Mädel
werden begrüßt , die Koffer kommen auf
einen Wagen und in Grüppchen , so , wie
man miteinander auf der Station eingetrof¬

fen ist , macht man sich nun auf den Weg
zur Kaserne.

Kein unfraulicher Drill
Nach 3 Tagen treffe ich meine kleine

Wienerin wieder . Das heißt , ich frage in dei
Schule nach ihr , sie wird gerufen und er¬
zählt mir nun , wie es ihr bisher ergangen
ist.f Nach der Auskunft gings zunächst zum
Einstellungsoffizier , wo die Stammrollen an¬
gefertigt und die nötigen Papiere eingarehht
werden . Man erhält eine Feldpostnum¬
mer . Es wird eine knappe soldatische An¬
sprache gehalten , man wird einer Kompanie
zugeteilt . Die zuständige Unterführerin
nimmt sich ihrer neuen Pflegebefohlenen an '.
Die Heimleiterin nimmt sie iii Empfang und
weist die Zimmer an . Dann werden Bett¬
wäsche und Eßgeschirr geholt und ehe man
es sich ‘versieht , ist man schon ein Teil der
großen , soldatischen Gemeinschaft . So viel
man auch um sich gescheut hat , von einem
unfraulichen Drill hat man nichts gespürt.
Es geht alles mit militärischer Genauigkeit
und Exaktheit vor sich , aber doch in einer
absolut fraulichen Weise . Man atmet auf.
Dann ist ja sicher auch alles halb so wild.

Der Psychologe prüft die Eignungen und
Fähigkeiten jeder Einzelnen . Nach diesen
Prüfungen 'und dem gesunden Menschenver¬
stand der zuständigen Offiziere und Führe¬
rinnen erfolgt die Zuteilung in die verschie¬
denen Laufbahnen . In den Büros , im Kü¬
chendienst , im Flugmeldewesen , Telefoni¬
stin u. a . ist der Einsatz möglich . Kompanie¬
weise wird gerade angetreteu zum Back¬
schafts - (das ist Zulage ) Empfang . Nett se¬
hen die Mädel aus in ihren gutsitzenden
Uniformen . Durch die schönen Anlagen des
Kasernenhofes hindurch marschiert hier eine
Kompanie zum Schwimmen , -eine andere
macht Ordnungsdienst . Ordnungsdienst ? fra¬
gen Sie . Ja , selbstverständlich . Wer so eng
eingegliedert wird in eine militärische . Ge¬
meinschaft , der muß richtig antreten , gehen,
grüßen und singen können , muß die militä¬
rischen Dienstgrade kennen und muß l4r-
ren , sich in allem der straffen Ordnung ein¬
zufügen . Weltanschauliche Schulung und
Ausrichtung und geistige Betreuung sind iii
dem Tagesplan der Schule sinnvoll vereint
mit Ordnungsübungen , mit Schwimmen,
Sport , Gymnastik und Freizeitgestaltung
Hei , ist es eine Freude , wenn man dann

Auf sich selbst gestellt
Ehe man es sich versieht , sind die Wochen

der Schulung vorbei . Man bekommt seinen
Einsatzbefehl , man steht einen Augenblick
lang auf einem schwankenden Brett , wird
aus der kaum eroberten neuen Welt in der
Schule wieder entlassen und auf sich allein
gestellt . Jetzt muß man sich bewähren.
Man beißt die Zähne aufeinander und steht
sehr bald im Einsatz . Das Schulwissen
nimmt Fahbe und Leben an . Man spürt die
Kraft der Schulgemeinschaft als starken
Schutzwall hinter sich . Man spürt : man
wird gebraucht . Es kommt darauf an , daß
man sehr schnell einen Mann frei machen
kann für eine wichtigere Aufgabe . »Man
bringt Disziplin und Lebensfreude mitein¬
ander in Einklang und steht nun auf der
richtigen Ebene . „In Freiheit und Disziplin
gehorsam sein , das lernen wir auf unserer
Marinehelferinnenschule " , sagt mir eine
junge Führerin . Damit hat sie wohl das
Wesentliche des Kriegseinsatzes der deut¬
schen Frau , vor allen Dingen aber das der
bei der Wehrmacht eingesetzten deutschen
Frauen , getroffen.

Nicht gezwungen , sondern freiwillig
unterordnen sie sich der Notwendigkeit.
Sie tun es , weil sie wissen , daß sie damit
die Voraussetzung schaffen helfen , daß die
deutschen Frauen und Mütter recht bald
wieder ganz ihrer eigentlichen Bestimmung
als Erhalterin und Hüterin deutschen Le¬
bens und des deutschen Heimes leben kön-

Reifersdieinprüfung in der Vahr
ln der Reitschule der SA -Reiter -Stan-

darte 62, aus der schon viele gute Reiter
hervorgegangen sind , fand gestern als Ab¬
schluß eines Lehrganges und im Rahmen
der vormilitärischen Ausbildung eine R e i -
terscheinprüfurig  statt . Den Prüfern,
Sturmbannführer E i c k e und Obersturmfüh¬
rer Schollbach,  stellten sich 19 Jungen,
die trotz einer unausbleiblichen Prüfungs-

Die Berufsaufklärung
weist Jungen und Mädeln den rich¬
tigen Weg . Kommt in die Dienststelle
des Bannes Bremen (75) in der Born¬
straße 16. Hier erhaltet ihr AuskunftI

angst nicht verbergen konnten , daß sie trotz
ihrer Jugend und der Kürze des Lehrganges
schon gehörig vom frischen , verwegenen
Reitergeist angehaucht sind . Der theoreti¬
schen Prüfung in Pferdekunde , Pferdepflege,
Fütterung , Geschirrkunde usw . schloß sich
die praktische Prüfung im Fahren und Rei¬
ten an . Verlangt wird beim Reiten ein locke¬
rer , geschmeidiger , mit den Bewegungen des
Pferdes mitgehender Sitz in allen Gang¬
arten und die Fähigkeit , ein einigermaßen
gerittenes Pferd auf Weger »; Und 4m Gelände
unter Schonung seiner Kräfte vorwärtszu¬
bringen . Gleichzeitig wird verlangt zweispän-
r.iges Fahren vom Bock im Schritt und im
Trab , ferner Kenntnis der Kreuzleine , der
Geschirrarten und Fahrzeuge sowie ihre Ver¬
wendung und Pflege . Selbstverständlich
haben die Prüflinge die Verkehrsregeln zu
beherrschen.

Mit der Aushändigung des Reiterscheins
erwarben die Prüflinge die wichtigste Vor¬
aussetzung , später zu berittenen Truppen¬
teilen «einberufen zu werden.

Am 10. Juli beginnt in der Reitschule an
der Vahr ein dreiwöchiger Ferienkursus für
Schüler , die das Reiterabzeichen und den
Reiterschein erwerben wollen . Meldungen
Langenstraße 1 oder in der Reitschule.

hn

Motorrad in Bremen gestohlen . Am
27. Juni ist ein Kleinfahrrad gestohlen wor¬
den . Marke Dürkopp , Kennzeichen H B 200 17.
Motor Fichtel -Sachs , Nr . 182 286 , Fahrgestell-
Nr . 1 518 908 . Farbe , schwarz . Vorderrad ist
mit grünem Segeltuch verkleidet . Lampe
mit grauem Segeltuch abgeblendet . Angaben
über den Täter und den Verbleib ,des Rades
werden in jeder Polizeidienststelle sowie im
Polizeipräsidium bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 314 und 408 , entgegengenommen.

ti«

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckh 'ichen Verlagsbandlung Stuttgart
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(15. Fortsetzung)

Frau Habiler war . ein Opfer des Föhns.
Ihr Gesicht schillerte grünlich , und sie fühlte
sich schon die ganze Nacht . so , als würde
sie , den Verstand verlieren . Dabei ver¬
mochte sie klar zu denken und allerlei Pläne
zu verfolgen . Das wichtigste war , Axel in
seinem Entschluß umzustimmen . Sie meifite,
es müsse ihr im letzten Augenblick noch ge¬
lingen.

„Ach , mein Bub , ich glaube , es ist etwas
ganz Ernstes mit mir los " , klaqte sie äch¬
zend . '

„Aber , aber " , beruhigte sie der Sohn , wäh¬
rend er ein nasses Tuch auf ihre heiße
Stirn legte . „Du hast doch den Arzt cte-
hört ."

„Ein Arzt war das !" brauste sie auf . „Ein
Bader ! Was weiß der !" Und sie wandte sich
seufzend und wimmernd , ab.

Draußen heulte der Sturm auf , und die
Windmassen schlugen heftig an die Fen¬
sterscheiben . Es klirrte , und die Wände
schienen zu beben.

„Vielleicht fährst du doch mit nach Ber¬
lin ?" schlug Axel nach einer Weile besorgt
vor . „Du wirst dich ,an den Fölyi kaun ) ge¬
wöhnen können ."

„In diesem Zustand ? Und jetzt , wo ich das
herrliche Gut erworben habe ? Nein . Nie¬
mals . Dü sollst vielmehr hier bleiben . Das
möchte ich . Aber du hörst ja nicht mehr
auf deine Mutter ." Und flehend fügte sie
hinzu : „Schau , Axel , Berlin wird dir sicher¬
lich nicht gut tun . Ich weiß es . Die Stadt
ist aufpeitschend , Folge mir ."

Axel sagte nichts mehr . Er liebte seine
Mutter , wenn er auch ihre Schwächen
kannte . Und es wäre 'ihm peinlich gewesen,
jetzt noch eine Auseinandersetzung mit ihr
zu haben.

Habiler war gleich nach dem Besuch des
Arztes fortgegangen . Ihm vermochte das un¬
bewohnte Wetter nicht viel anzuhaben.
Wohl war er ein wenig fahrig und unruhig.
Schließlich befand er sich auch in einer
kleinen .Drängerei ’. Seine Schwester Ma¬
rianne , der einzige Mensch , den Frau Ha¬
biler fürchtete , hatte ihrer Ankündigung
die Tat folgen lassen . Sie war mit dem Prüh-
zug in Innsbruck angekommen . Bis Sonntag
batte sie an der Oper .nichts zu tun , das
hatte sie ausgenützt .. Habiler hatte seine
Frau über den Besuch unterrichtet , und sie
batte die ' Nachricht ruhig und ohne ein ab¬
fälliges Wort zu äußern , hingenommen . Aber
Habiler traute dem Frieden nicht recht.

Nun saßen Bruder und Schwester einander
in der klein Konditorei in der engen
Friedrichstraße gegenüber und ließen sieb
den Kaffee mit Eiercreme , eine Spezialität
des kleinen Lokals , schmecken.

Marianne , um zwölf Jahre jünger als ihr
Bruder , war im Kranz der Künstler die
eigenwilligste Persönlichkeit der Oper . Der
dynkle Wohllaut ihrer Sprechstimme ver¬
riet , daß sie Altistin war . Bald nach der
Scheidung ihres Bruders hatte sie siöh zum
dritten Mal verheiratet , aber keine ihrer
Ehen hatte länger - gedauert als vier Mo¬
nate . Ohne jeden Konflikt waren die Ver¬
bindungen verglüht . Sie batte nämlich ioi-
mer Männer gehabt , die ihre Neigung zur
Beschaulichkeit , zur Ruhe , zu einem be¬
quemen Sicli -Gehen -Lassen teilten . Schließ¬
lich g »hörte die ganze Zärtlichkeit ‘Irres
trägen Herzens nur dem Bruder . An ihm
hing sie , ihn vergötterte sie , ja , sie konnte
fast nicht sein ohne ihn . Er war der ein¬
zige Mensch , mit dem sie sich beriet , dem
sie alles mitteilte und ihre Sorgen und -Ent¬
täuschungen klagte . Und Habiler war stets

beflissen , ihr alles Ungemach abzunehraen
und stets zu tun , was sie wünschte . Dam ' t
batte seine Frau natürlich nicht immer ein¬
verstanden sein können.

Einen geradezu krassen Gegensatz zu
ihrer allgemeinen Gleichgültigkeit bildete
Mariannes Leben als Künstlerin . Da war sie
wie elektrisiert und wie von anderen Ge¬
setzen beherrscht . Wer sie in einer ihrer
Rollen sah , mußte glauben , daß sie auch
im täglichen Leben voll Temperament sei.

Ihrer Schwägerin Cäcilie war sie nie gut
gesinnt gewesen . Die Umsicht , die Emsig¬
keit und das rastlose Planen und Walten
der ruhelosen Frau bereiteten ihr geradezu
körperliches Unbehagen . Und sie glaubte,
daß ihr Bruder deS Eheleben nur ertragen
habe , weil er eben nachsichtig und unge¬
mein gütig war . Die Scheidung vor vier
Jahren war ihr Werk , und dieser Erfolg
halte sie wie nichts im Leben befriedigt , und
erfreut . Nun hatte sie die Ahnung nach
Innsbruck geführt , daß er wieder unter den
Einfluß Cäciliens gerate . Sie wollte ja , daß
er wieder heiraten sollte . Sie wußte ihm
auch eine Frau : Ihre Freundin Salbarg , die
Witwe eines Gesandten .- Bald begann sie
denn auch von ihr zu sprechen.

„Sie läßt dich grüßen.
„Danke , danke !"
„Sie ist so verlassen und denkt viel an

dich .“
Nun nahm sich Habiler einen Anlauf . Er

wollte seiner Schwester heute klaren Wein
einschenken . Es mußte schließlich sein.

„Das soll sie nicht ", entgegnete er . „Wozu
auch ? Du machst ihr immer wieder Hoff¬
nungen . Und es kann nie etwas werden dar¬
aus .“

„Vielleicht doch “-, meinte Marianne.
„Nein , Mariann . Ich muß dir überhaupt

heut viel sagen . Ich stecke da zwischen
zwei Menschen , die aufeinander böse sind:
Cäcilie und du ! Beide habe ich gerne , beide
liebe ich , und ihr rauft euch . Die Scheidung
hat mir ja nicht gerade schlecht getan . Aber

ich habe immer an Cäcilie gedacht , ich fühle
mich bei ihr wohl , und ich werde sie wie¬
der , heiraten . Ja . Und nun mußt du mir eine
Bitte erfüllen : versöhnt euch . Ich will es
haben . Sei nett , Mariann ^ ja . Ich glaube , die
Cäcilie wartet darauf .'“

„Ich nicht " , beharrte die Schwester.

Immer auf der Spur des Großen und
Ewigen , nie mit dem Hübschen und Klei¬
nen zufrieden Hesse

„Sagen - vir : noch nipht ", s, rach er ihr zu.
„Du wirst dich mit dem Gedanken vertraut
machen . Ich lasse dir Zeit . So ■— und jetzt
wollen wir nichts Unangenehmes mehr spre¬
chen . — Und wenn der schreckliche Wind
deiner Stimme nicht schadet , dann fahren
wir auf die Hungerburg *. Dagmar wird sich
freuen . Und Skajerdan a weiß auch schon,
daß du gekommen bist .“

Marianne war einverstanden.
„Ich möchte nur schnell zu Hause an-

tufen . Cäcilie ist nicht ganz auf dem Damm,
weißt du . Entschuldige mich bitte ."

Axel meldete sich.
„Kann LU unbesorgt auf die Hungerburg

fahrenl ?" fragte Habiler.
Es währte eine Weile , bis der Schrift¬

steller Antwort bekam . „Mutter läßt dL Ma¬
riann grüßen ", teilte ihm Axel mit . „Sie soll
sich trotz allem bei ihr sehen lassen ."

„Ja , ja . Das will ich auch . Geht es ihr
besser ?"

„Ja.
Gegen Mittag erreichten sie die Villa Ska-

jerdans . Der Sturm schlug heulend an das
Haus , als wollte er es vom Boden losreißen
und an der schroffen Felswand zerschmet¬
tern.

Dagmar war eben mit dem Einpacken für
die Reise beschäftigt . Sie konnte Marianne
gut leiden ' und freute sich nun aufrichtig,
die große Sängerin vor der Abfahrt noch
zu sehen.

„Meinen Vater werdet ihr wohl nicht so¬
bald zu Gesicht bekommen " , unterrichtete
sie die beiden im Verlaufe des Gesprächs.
„Er hat wieder einmal die ganze Nacht ge¬
arbeitet und nun läßt er sich von diesem

schauderhaften Sturm auffrischen ." Und sich
Habiler zuwendend , fügte sie -mit gekräusel¬
ter Stirn hinzur „Angela ist natürlich mit-
geflogen ." .

Marianne erzählte Dagmar von Wien und
von den Ereignissen an den beiden Staats¬
theatern . Später musizierten sie im Arbeits¬
zimmer Skajerdans . Marianne sang Lieder
von Strauß und andern Komponisten , und
Dagmar begleitete sie.

Habiler fiel dabei zum erstenmal auf , daß
das kleine Bildnis Sigrids nicht mehr an
der Wand beim Schreibtisch hing . In einer
Pause machte er die junge Schauspielerin
darauf aufmerksam.

Dagmar sah hin . Sie zeigte ein verdutztes
Gesicht . Dann lächelte sie auf und sagte:
„Ganz recht !“

„Siel " drohte ihr Habiler . „Ich ' sehe das
alles nicht gern . Das Geheimnis ist noch
nicht abgeschlossen . Daran müssen Sie den¬
ken . Auch kann Sigrid eines Tages wieder-
kommen , und da sollte nichts zwischen den
h -, iden stehen ." -

„Ich denke an meinen Vater .“
„Und sollten ein wenig auch an die Frau

denken . Sie haben sich übrigens auch vor¬
zusehen ."

„Wieso ?"
„Meine Frau wird ihre bedauerliche Föhn-

sli - „ ng auszunützen versuchen ."
„Was meinen Sie ?“
„Der Plan , Axel von der Reise abzubrin¬

gen , ist nicht aufgegeben . Wann kommt ihr
wieder zusammen ?"

„Abends will er hier Sein ."
„Na , hoffentlich erscheint er nicht mit

einer Neuigkeit ."
(Fortsetzung folgt)
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ParteiamtlicheBekanntmachungen
MittwochNSDAP., Ortsgruppe Huckelriede,

und Donnerstag Film „Peterle“ .
NSDAP., Ortsgruppe Horn. Montag, 19.oU unr,

Sitzung der 'Pol. Leiter bei Vocke.
NSDAP., Ortsgruppe Fedelhöreii. Dienstag,

19.30 Uhr, Sprechabend für alle Parteigenossen
und Parteigenossinnen, Beim steinern . Kreuz 9 1.

NSDAP., Ortsgruppe Huchting, Mittwoch, 20
Uht, im HJ.-Heim Huchting : Versammlung. Es
spricht k. Kreisschulungsleiter Lange. Führer
der Gliederungen, Unterführer der HJ. und des
BDM., Block- und Zellenleiter sowie Walter und
Warte der angeschlossenen .Verbände , Walte -'
rinnen der NS.-Frauenschaft sihd eingeladen.

NSDAP., Ortsgruppe .Schwachhausen . Montag
20 Uhr Stabs-, Zellen- und Blockleitersitzung
in der Geschäftsstelle , Bürgermeister-SmldbStr . 2,

■ Kreislrauenschaftsleitung . Sitzung der Orts¬
abteilungsleiterinnen Volkstum-Ausland am Dou-
nerstag , 16 Uhr, Rembertistr. 89. Erscheinen ist
Pflicht.

NS.-Franensc.UaK, Ortsgr . Hohentor , Gemetn-
schaftsnachmittag Dienstag, 16.30̂ Uhr, Lohmühle.

NS.-Frauenschaft , Ortsgr . Huchting. Nähen
fällt am Dienstag aus, dafür helfen wir Tom-
Dyk-Str. 73 den Garten in Ordnung bMngen.

NS.-Frauenschaft , Ortsgr . Neuenlaude . Gemeln-
schaftsnachmittag Dienstag, 15 Uhr, Jahnhalle,
Neuenlander Str. 26'.

NS.-Frauenschaft, Ortsgr. Roland. Dienstag, 19
Uhr, Amtsleiterinnensitzung Geschäftsstelle , Mar¬
tinistraße '.

NS.-Frauenschaft , Ortsgr . Oberneuland . Fratien-
schaftsabend Montag, 19.15 Uhr, Parteihaus.

NSV., Ortsgr . Joh. Gossel. Die Geschäftsstelle
ist vom 3.‘ bis einschl . 14. Juli , außer mittwochs
und sonnabends, nur von 18 bis -20 Uhr geöff¬
net . Sprechstunden dpr Sachbearbeiterin für die
..Familienhilfe“ jeden Donnerstag von 16 bis
18 Uhr.

NSKOV. Für eine dreiwöchige Erholungs¬
aussendung der Kriegerhinterbliebenen ab 14.
August nach Thüringen, sowie für die laufende
dreiwöchige Aussendung nach Schledehausen
werden Anmeldungen am 3. Juli von 16 bis 18
Uhr in der Dienststelle Papenstr. 24 1 entgegen¬
genommen, Es können sich nur solche' Krieger¬
hinterbliebene melden, die In den letzten zwei
Jahren keinen Erholungsaufenthalt hatten . Mit¬
gliedskarte , Rentenbescheid oder Reuteuausweis-
karte mitbringen.

Die .Kreiswaltüng der Deutschen Arbeitsfront
Bremen, Reinh.-Muchow-IIaus , Am Wall 179/80,
ist unter folgenden Anschlüssen zu erreichen:
2 70 35, 5 36 23, 8 23 01. Folgende Dienststellen
sollen möglichst unter den angegebenen Fern¬
sprechnummern angerufen werden : Verwaltung,
Bahnhofstr. 32: 2 74 57 und 2 915,8: NSG, „Kraft
durch Freude“, Böttcherstraße : 2 76 73 (be¬
schränkt auch unter 2 90 07): Leistungsertüchti¬
gung, Berufserziehung und Betriebsführung (L.
B. u. B.) 2 21 81/82; Arbeitseinsatz , Facliabtei-
lung „Druck Und Papier“, Bahnhofstr. 6: 2 92 52-,
Transportstab , Fachabt . „Wald und Holz“,
„Bau“, Steine und Erden" nur unter 2 21 81/82:
Volksbildungsstätten der Hansestadt Bremen
nur unter 2 81 24. Ab 17 Uhr Anrufe nur unter
2 70 35.

Der Luftschutzraum bleibt der sicherste
Raum. Unter dem Eindruck entstandener
Verluste und auf Grund meist übertriebener

Mo ndtta belle Juli 1944*Moc»oevUcneriomm« ert*w
_ . . * 19 , IO 51 M £3 O * « 94•tartOpAot« n » -l i __j . i I 7 7 T-1 -er i # 1

m»

Hebe
§ Jtocme

Keiimcnc»

■*€ SB. r . v
C  29. I
C 50. !

©51. t
# t9 *0 51 2S £5 C

1 1®!
> t i S 4

Gerüchte wird hin und wieder die Zweck¬
mäßigkeit , bei Fliegeralarm die Luftschutz¬
räume aufzusuchen , bezweifelt . Demgegen¬
über wird in der „Sirene “ festgestellt , daß
die Zahl der in Luftschutzräumen zu Scha¬
den gekommenen Personen immer nur in
einem ganz geringen Verhältnis zur Zahl
derjenigen ■Menschen steht , die durch das
rechtzeitige Aufsuchen der Luftschutzräume
unversehrt geblieben sind . Der vorschrifts¬
mäßige , wenn auch behelfsmäßig herge-
richtete Luftschutzraum ist daher auch
Grund der Erfahrungen der letzten Terror¬
angriffe weiter der sicherste Raum für alle
Hausbewohner.

Eier für den Winter einlegenl Wie vom
Reichsnährstand mitgeteilt wird , werden in
diesem Jahre aus kriegsbedingten Gründen
weniger Eier als in den Vorjahren einge-
kühlt . Daher erfolgt ln den Sommermonaten
eine entsprechend erhöhte Zuteilung von
Frischeiern an die Allgemeinheit .Diese er¬
höhte Zuteilung hat zur Folge , daß während
des Winters nur eine geringere  Anzahl-
von Kühlhauseiern an die Verbraucher¬
schaft 'verteilt wird . Es dürfte «ich deshalb
empfehlen , soweit Konservierungsmittel zur
Verfügung stehen , daß die Hausfrauen Jetzt
einige Eier für den Winterverbrauch ein-
legen.

tohS/Mdag
Oe innere

In der hauswirtscbaltllchen Beratungsstelle
des Deutschen Frauenwerkes , Rembertistr . 89,
sind am Moittag , Dienstag und Mittwoch
von 15 bis 18 Uhr Kostproben  von
verschiedenen Gerichten mit . Roggengrütze
zu haben.

Auf eine 40jährige Tätigkeit im Staats¬
dienst kann heute der Kontrollbeamte Bern¬
hard li asselmann  bei der Geschäfts¬
stelle der Landesversicherungsanstalt Olden¬
burg -Bremen 2urückblicken.

Übungsschießender Flak-Artillerie
Montag, 3. Juli , von 14 bis 16 Uhr, Badet ln

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Klitzenburg — Wummensiede — Ritterhude —
St.Jüigen -Land — Ober-Blockland — Klitzenburg
sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume Habichthorst
(außerhalb des .bremischen Gebiets) ein Uebunys-
schießeu der Flakartillerie Jtatt.

NiederdeutscheRundschau
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Celle . Im 85. Lebensjahre starb der Ge¬
neral der Infanterie a. D. Richard Kasten.
Im ersten Weltkrieg war General Kasten,
der im März 1915 zum Generalleutnant auf¬
rückte , nacheinander General der Pioniere
bei den AOK. 8, 10 und 9. Im Februar
1918 wurde er zum stellvertretenden Gene¬
ralinspekteur des Ingenieur - und Pionier-
Korps ernannt . Nach seinem Abschied im
Jahre 1919 lebte er in Celle und Hannover,
im Herbst 1943 verzog er wieder nach Celle.

Hamburg . Der Rektor der Hansischen
Universität hat Prof. Dr. Krüger auf seinen
Wunsch vom Amte als Dekan der Philoso¬
phischen Fakultät zum 30. Juni entbunden
und mit Wirkung ab 1. Juli 1944 Prof. Dr.
Klipgenheben  zum Dekan der Philo¬
sophischen Fakultät ernannt.

Friedrichstadt . Ein Fischer fing in der
Eider einen Stör,  der das stattliche Ge¬
wicht von mehr als 100 Pfund  aufwies.
Der Störfang ist in diesem Jahre recht loh¬
nend . Die Störe werden hier geräuchert
oder ‘auch grün pfundweise abgegeben.

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

§ Syke . An Hecken und Rainen , in Gärten
pnd Parks, überall leuchten die großen,
weißen Blütendolden des Holun¬
ders,  oder auch Alhorn , Holder und deut¬
scher Flieder genannt . Herb und süß zu¬
gleich ist der Duft seinär Blüten , die ge¬
trocknet einen ausgezeichneten Tee ergeben,
der auch als fieberstillendes Heilmittel sehr
gute Dienste leistet . Eine noch größere Heil¬
kraft aber liegt in seinen Früchten , den
blauschwarzen Beeren , aus denen sich nicht
nur schmackhafte Suppen und Saft bereiten

In'r Schol hebbt wi leert : Wenn wi mal
nich recht wussen , wat wi doon oder laten
schullen , denn brukden wi man eenfach us
Geweten to fragen . Dat wör us binnerhche
Stimm ', un de sä us denn ganz genau Be¬
scheid , of hüh of hott . Dat mag manmch-
mal woll stimmen , un anhand kannst di dar
ok woll up verlaten . Man du kannst dien
binnerliche Stinfrn' doch bk Aich um jeden
Schiet ' un Dreck fragen . Mi kummt dat
falcen so vor , as gev dat ok noch en anner
Stimm ’, de di geern mal en beten narren
deit.

Dat kann Ick so recht marken an mien
Strohhot . „Stroh " dat stimmt nich ganz,
dat is nämlich en „Panama ", den ick mi mal
in en lichtfarige ^tunn’ toleggt heff . Dat
is meist so , as seet dar son lüttjen Dübel
in. For gewöönljch liggt he jo ln’t Schapp.
Aber wenn dat nu mal so recht mol Sun-
nenschiqn is , denn krieg ick em vortiig.
Mußt doch ok af un to mal wiesen , wat du
bist un wat dii kannst ! De „anner Stimm
bustert mi dat richtig in 't Ohr : ,,Sett em-
man driest mal up, kiek mäl , wat de Sunn
lacht !" Wör ok so . Man as ick unner-
wegens wör , do körn an'r Kimm’ en liittje
Wulken hoch . „Öch ", denk ick , „hett nix

/ . - —

to seggen ! Is jo Platz nog bitol Worum
schall dar nu Regen von weern , un wenn
ok , worum mutt dat denn Just regen , wo du
bist !" As ick abends an 't Hus köm , *v<?r
allerwegens moi Weder , blot up dat F ac ,
wo Ick wesen wör , dar harr dat .gaten as
mit Mollen . Mien Panama hung mi slapp as
en Schoddeldok ober de Ohren , un so ls
ml dat meisttieds gaan , wenn ick em up-
sett ’ harr. ' VT .

Mien Broder hett em ok en Namen geben.
Aanweershot nömt he em . un eerder he mit
Meien anfangt , pleggt he to seggen : „Hang
jo dien Aanweershot weg , anners krieg ick
mien Hau nich dröge ." Man wenn wi in n
Vöriaar mal geern en Schuer Regen bruken
könt , denn seggt he woll : „Wullt du eegns
gar nich dien Panama - upsetten !” Süh , so
hett he ok sien goden Sieden . Kannst di
meist meer up verlaten as up dat Wederglas.

Aber ok in anner Deelen mutt da so n
Aart „Kobold " .geben , dfe di for’n Griesen
hollt , wo he man jichens kann . Letzhen
hett hö mal richtig sien Spijök mit mi dre¬
hen . Ick muß klock söben mit ’n. Zug foren
un harr den Wecker up halbig söß stellt.
Ick waak ok richtig up, aber do bustert
„he " mi to : „De Wecker geit jo ta froh.
Drei di man noch mal uml " Ja , un do waak
ick up, as de Klock viddel na söß wör . Na,

Ein
ftu ab'er in’n Galopp ! Harr doch' da! (w j
nerskind allens vertüderti De Raseerkfffc
gen wör stump , muß eerst en anner kf
dreienl Rin in de Stebeln ! Och, en lüttjwl
Gnucks kann dat Snörband woll noch O ,
den ! Bumms , ret dat afl Knutt an! jur Ich habe
wör 't to kort , un ick muß en frischet klprächtig gn
tünen . Amangs wör „he bi den Weck„ |*chon das z:
wesen . De löp doch ann êrtieds nich sö ^ fUnd die . Bol
stig ! Ick snack mi sulben god to: Man jim. pnischten Ge
mer ruhig bliebenl Ja , bliew man ruhtafaus Staunen
Bi’n Raseern harr Ick mi sneden . Geit hajifnung. Wah
nertmal god , aber un kreeg ick en Blöd, jkein Glück.
placken up den Kragen , n annern her! D« ittun mit de:
wull de Slips nich rutschen . Anners knimy jtiie zum Gai
de Zug licht 'n beten later . Ditmal wör1, l T 0 .. VI q1an TrV mno „ es ITO SGpteiT!pünktlich up’n - Klockenslag . Ick muß
gegen all ' Ordnung un Vorschrift oberde^.al f . 9esat ’
Schienen lopen . De Keerl mit de rode Muß fc^ nlaltl lng . 1
harr de Fleutjepiepen all ansett , he knutt. Fachmannin.
fuste mi to , wör aber to’n Glucken to wlrt fSommersonn
af. Ick kunn noch just in den letzten % lassen , und
gen rinjumpen un mi den Dreck afklopp tfL;ter ernten t
Henfullen wör ick ok noch ! .haft im Lau!

Nu harr de Zug bannig veel Tied, Wi feind schaute
ömen woll en Viddelstunn later an. „Och“, (diesen erst:

denk ick , „schaßt en Richtweg lopen, affi. ;s ajat wur de
enn ’ winnst dat noch wedder utl" Man de ieines Tages
wörn dar twe Wege ! En, de gung so sinnig voller , w
bargdaal . Do .hett de „AnneT 1 mit dat letzjeJcli grub da:
Mal begriesmult . De Weg wör natürlich[gleich auch
verkeert , un ick muß woll en Viddelstu®' | 0 daß sich
bargan happactien . Mi wör dat meist, ss Verhau ausr
hör ick „em " inin Busch gnickem un grief.
lachen.

Man do haar he sien Macht verlören. Nu
wör mi allens pottegaal . Ick gung nu ig
sinnig , as haar ick noch annweten yet|
Tied . Ja , ick fund noch en paar feine Klj.
berveer , un de Dag word noch so , as icj.
em mi utmaalt harr.
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läßt , sondern auch zu einem wohlschmek-
kenden Mus verarbeitet werden kann . So¬
gar die Blätter und Rinde des Holunder-
baumes werden für Heilmittel verwandt . Be¬
sonders in heutiger Zeit sollte man sich
diese Mittel aus dem großen Garten der
Natuf nicht entgehen lassen . Der Holunder¬
baum spendet seinen Segen in so reichem
Maße , daß eiu Jeder davon haben kann.

Syke . Das 25jährige Geschäftsjubiläum
als Bezirksschornsteinfegermeister im Kreise
Grafschaft Hoya kann heute der Bezirks-
scliornsteinfegermeister Karl Schröder,
Straße der SA . 30, begehen . Der Jubilar ,war
bereits vordem vier Jahre als Schornstein¬
fegergeselle in Hoya tätig und ist seit 1. Ok¬
tober 1935 im Kehrbezirk Syke . — Nach
Mitteilung des örtlichen Luftschut 2leiters ist
die bisher im Hause Stophelmann , Kirch-
straße 10, unlergebrachte Luftschutz¬
rettungsstelle  mit sofortiger Wirkung
in das Kreishaus (Landratsamt ) verlegt wor¬
den . Diese Rettungsstelle erhält die Bezeich¬
nung Luftschutzrettungsstelle Syke 1, Tel,
Nr. 345 Syke (Landratsamt ). Luftschutzarzt
ist Dr. med . Lohrig , Ruf 455, Syke . Leiterin
der Luftschutzrettungsstelle Syke 1 ist Frau
Tiedemann . Der Einsatz des Lpftschutz-
sanitätstrupp * Syke 1 ist anzufordern bei
dessen Führer, . Bezirksschornsteinfegermei-
ster Schröder , Straße der SA . 30, Ruf 230.
Eine weitere Luftschutzrettungsstelle ist im
Hause von Weiß -Erben, Adolf -Hitler -Str. 91,
errichtet und erhält die Bezeichnung Luft¬
schutzrettungsstelle Syke 2. Luftschutzarzt
ist Dr. med . Niemeyer , Ruf 620. Leiterin der
Luftschutzrettungssteüe Syke 2 ist Frau
Orth. Der Einsatz des Luftschutzsanitäts¬
trupps Syke 2 ist anzufordern bei dessen
Führer Tischler Friedrich Borchers , Schloß-
weide 3, Ruf 574, Syke . Jede durch Feind¬
einwirkung verursachte Soforthilfe ist außer¬
dem der örtlichen Polizeidienststelle (Mei¬
ster der Sch . .Relise ): Ruf 524, Syke , (nachts
621) zu melden . Es wird nochmals darauf
hingewiesen , daß durch die Verlegung auch
die roten Haustafeln entsprechend abzuän¬
dern sind.

:: Kirchweyhe . Auch der zweite Blo ^ k-
abend der Ortsgruppe  erfreute sich
eines guten Besuches : Der Abend erhielt
noch seine besondere Note durch das Er¬
scheinen ■des Kreisleiters , der , wie auch
Kreisamtsleiter Wülfers , wiederholt Vor¬
schläge unterstützte . Der örtliche Hoheits¬
träger Brinkema hat den nächsten Block-

HANSEATEN
D. H und C H. Wällen Bremen, Deutschlandsgrößte Segelschiffsreeder
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War Diedrich Heinrich Wäljen ein welt¬
bekannter Reeder und Kaufmann, so war es
sein Sohn Christian Heinrich,  in
Bremen bekannt als Christel Wätjen,
erst recht . Am 30. Januar 1813 hatte -er das
Licht der Welt erblickt : seine Mutter , eine
geborene Osmers aus Bremen, war am
nächsten Tag nach der Entbindung gestor¬
ben. Wenn auch der .Vater fast neun Jahre
später zum zweiten Male heiratete , so ist
Christel doch sein einziger Sohn geblieben,
der Erbe des sich ausdehnenden Unterneh¬
mens.

Frühling & Göschen schlechterdings nicht *u
denken ist.

Angesichts dieses Bestimmtseins gab ihm
der Vater die beste Ausbildung mit auf den
Weg , die er als Kaufmann haben konnte:
die im väterlichen Geschäft und dann die
bei Geschäftsfreunden im fremden Lande
Damals spielte England im deutschen Ueber-
seeverkehr immer noch eine große Rolle:
auch in London und an anderen englischen
Plätzen waren deutsche Firmengründunqen
erfolgt , vollkommene Mittler für die Ver¬
bindungen über den Ozean . Da gab es in
London zum Beispiel das Bankhaus Fre-
derick Huth,  in dem um die Mitte des
Jahrhunderts der Bremer Daniel Mel-
nertzhagen  der ausschlaggebende Mann
war : da waren weiter B'a r i n g Brothers,
ein Bankhaus , das von zwei Söhnen eines
Pastors Baring an der Liebfrauenkirche in
Bremen ins Leben gerufen .worden warl da
waren endlich Frühling ’ * Göschen,
ein Bank- und Ueberseehaus , dessen Grün¬
der letztlich gleichfalls Bremer Herkunft
waren . Besonders r \rt diesem Hause haben
D. H. Wätjen & Co. die engsten , auch
familienmäßige Beziehungen unterhalten . Die
jungen Leute von Frühling & Göschen lern¬
ten bei D. H. Wätjen oder setzten hier ihre
Ausbildung fort ; die Wätjen aber schickten
Ihre Söhne zu gleichem Zwecke zu den
Geschäftsfreunden nach England . Als Zwan¬
zigjähriger ist auch Christian Heinrich Wät¬
jen bei der befreundeten Londoner Firma ge¬
wesen ; hier müssen die Verbindungen ge¬
knüpft oder befestigt Wörden sein , die ln
der Zeit , als er die Führung des heimatlichen
Unternehmens hatte , so eng und herzlich
wurden , daß dessen weiterer Aufstieg ohne

Von London ging der junge Erbe des
Wätjenschen Unternehmens , ähnlich wie
um dieselbe Zeit H. H. Meier , nachmalig
der größte dieser Ueberseekauüeute , nach
Amerika , 1834 nach Baltimore und nach
New York, und aufschlußreich wußte er ln
seinen Briefen , wie vordem aus London,
über die dortigen Verhältnisse , über Land
und Leute, 'vor allem über geschäftliche An¬
gelegenheiten zu berichten , über Maryland^
Tabak , Hopfen , Tran, derzeit ein großes Ge¬
schält , Vorläufer der späteren Petroleum¬
einfuhr , und über Salpeter , der nachmalig,
in Einfuhr von der Westküste .Südamerikas,
auch im Geschäftsplan von D. H. Wätjen
* Co. eine große Rolle spielen sollte . In all
diesen Handelsmöglichkeiten sollte der
junge Erbe eines bereits großen Unterneh¬
mens Erfahrungen £ n Ort und .Stelle sam¬
meln ; deshalb wurden auch Richmond , Phi¬
ladelphia und Boston besucht.

Wätjen,  der älteste Sohn Christian Hein¬
richs , Teilhaber beider Firmen , der in der
Heimat und der in Uebersee , wurde . Ihm
hatte der Vater die gleiche Ausbildung an¬
gedeihen lassen , die er selber gehabt hatte;
zu läugerem Ausländsaufenthalte war er in
Havre , das für die Tabaklieferungen nach
Frankreich wichtig geworden war , in Lon-
doft und in New York gewesen . C. Louis
Wätjen hatte seine kaufmännische Ausbil¬
dung dagegen in Peru und Chile vervoll¬
kommnet , in Anbetracht der Tatsache , daß
das von ihm geleitete New Yorker Zweig-
haus für die Salpeterverschiffungen * eine
nicht unwichtige Rolle zu spielen bestimm!wan i

Nach Rückkehr in die Heimat folgte für
Christian Heinrich Wätjen eine Zeit wei¬
terer Einarbeit in das väterliche Geschäft
Dann kamen die Jahre , -da Diedrich Hein¬
rich Wäljen , der Vater , dem Senate ange¬
hörte : njehr und mehr ver ?cliob sich die
Last an Sorge - und Verantwortung für das
wachsende kaufmännische Unternehmen auf
die jüngeren Schulfern des Sohnes , der seit
dem 1. Januar 1837 auch einer seiner In¬
haber war. Von den weiteren im Laufe der
Jahre eingetretenen Teilhaberschaften soll
hier weiter ’ nicht die Rede sein ; nur das Ist
wichtig , daß das New Yorker Haus Char¬
les Lüling & Co . , das , wie es bei den
Bremer Ueberseehandlungen üblich war, als
die amerikanische Entsprechung der Stamm-
ürma in der Heimat gelten konnte , nach
dem Tode von Charles Lüling im Mär2 re ?8,
in die Firma Wätjen,  T o e 1 * Co . um¬
gewandelt wurde , mit C. Louis  W ä't j e n ,
einem Sohne C. H. Wätjens , als Teilhaber!
Die Verbindungen mit Amerika , den Gebie¬
ten, die für die Tabaklieferungen vor allem
m Frage kamen , die aber auch sonst die
wichtigsten für den Bremer Ueberseehandel
waren , wurden dadurch nur noch fester ge¬
knüpft , um so mehr, als in diesen späteren
Jahren auch der jüngere D. Heinrich

Die wichtigste Persönlichkeit in der Viel¬
fältigkeit und der Vielgestalt der in all die¬
sen Jahrzehnten gewaltig gewachsenen Un¬
ternehmungen war und blieb bis zu seinem
Tode aber Christian Meirich Wätjen selber ..
Unter ihm ist die Firma erst so recht zu
dem Weltunternehjnen geworden , bis in die
letzten Lebensjahre des ,Firraengründers , des
alten Diedrich Heinrich Wätjen , in Zusam¬
menarbeit mit diesem , dann aber in' eigener
folgerichtiger , entschlossener , wagemutiger
und doch solider Geschäftsführung . Wohl
blieb das Haus ein Warengeschäft auf brei¬
tester Grundlage ; aber seine gewaltige Aus¬
dehnung erfuhr es im Tabak handel und
in der Reederei,  und möglich war dies
im letzten Grunde auch durch die sehi be¬
deutenden Geldmittel , die zur Verfügung
standen und die 1842 bereits die Grenze von
einer Miljion Taler überschritten batten . Das
Tabakgeschäft beschränkte sich nicht auf
die Einfuhr, insbesondere von nordamerika¬
nischen Fässertabaken und Stengeln , nach
Deutschland ; vielmehr wurde es für eine
ganze Reihe von europäischen Ländern , für
Frankreich , Spanien , Portugal , Oesterreich,
Italien , als R e g i e g e.s c h ä f t bfelrteben,
was insbesondere , infolge der nötigen Hin¬
terlegungsgelder , Summen erforderte , die in
viele Hunderttausende gingen . Da an die
fremden Regierungen zu festen Preisen vor¬
her verkauft wurde , konnten bei schlechten
Ernten und der. dadurch bedingten Verteue¬
rung große , unter Umständen Millionen-
Ausfälle entstehen , die nur von einer fest¬
gegründeten Firma getragen werden konn-

abend auf Dienstag , und zwar für den Block
04 der Zelle 01 festgesetzt

: : Kirchweyhe . Heute , 16 Uhr , Versanlm-
lung bei Voßmever -Sudweyhe , für alle
Handwerker , Handel - und Gewerbetreibende.
Es spricht über das Sozialwerk der DAF.
Gewerkeleiter Lankenau -Heiligenfelde . —
Eine Sammlung  für das Deutsche Rote
Kreuz auf der Silberhochzeit Kothe -Brümmer,
Sudweyhe ergab RM. -70,— die dem Orts¬
beauftragten übergeben wurden.

Heiligenrode . Unter dem Leitwort „Die
Polizei Dein Freund und Helfer " und im
Zeichen der Volksverbundenheit stand letz¬
ten Sonntag die Land wacht  vpn Heili¬
genrode und Groß -Mackenstedt . Am Vor¬
mittag hatten sich 15 Landwachtmänner , de¬
ren ehrenamtlicher Dienst sonst anderer Art
ist , mit ihrem Gendarmeriepostenführer und
mit Sensen ausgerüstet , zu einer Gemein¬
schaftsarbeit eingefunden , um alleinstehen¬
den Frauen , deren Männer sich an der Front
befinden , das Gras zu mähen . Diese Gemein¬
schaftsarbeit hat bei der Bevölkerung An¬
klang gefunden und verdient Dank und An¬
erkennung.

Leerßen . Bei der Silberhochzeitsfeier des
Bürgermeisters Heinrich Hackmann wurden
für das Deutsche Rote Kreuz  138
Reichsmark gesammelt.

Asendorf . Am 5. Juni trafen 4 0 ver¬
wundete Soldaten  zu einem drei¬
wöchigen Erholungsaufenthalt in unserer
Ortsgruppe ein . Nach herzlicher Begrüßung
durch die Partei fanden alle Soldaten dank

sfelat. und ur
der großen Gastfreundschaft der Partei ntÂ P“ ^ ' aTbe
der Volksgenossen beste Quartiere . Für ihre
geistig -seelische Betreuung standen ihnen is
reicher Zahl gute Bücher aus öffentlichen
und privaten Büchereien zur Verfügung . Am
ersten Sonntag ihres Aufenthaltes besuchtes
sie unter Führung des Ortsgruppenleiters
einen Film in Hoya , am 19. Juni einen Film
in Asendorf , und am 21. Juni vereinigte eis g e^_onneft
Konzert , ausgeführt - von der HJ.-Musik-:S . er u .
schule in Nienburg , alle Soldaten mit ihres j Y 16 v
.Gastgebern und der Bevölkerung in Hoop- ' ;f u?,
manns Saal . Der letzte Sonntag schloß c'
Soldaten und

stumm . Nac
nichts gere:
ter , die uns
iin süße Hol
ders beseht
beln . Es kar
fehen aus d

Bevölkerung nochmals n j enem -tSü n
einem großen Kameradschaftsnachmittag
und -abend zusammen , der in bunter FolgeP , „
Lieder , Szenen und Theaterstücke des BDM. E Trh
und der HJ. sowie Musikvorträge zw eiet^ ,
Musiker enthielt . Die NS .-Frauenschaft hatte j^ err we rde
es sich nicht nehmen lassen , die Gäste zu fü rc hte be
bewirten . Alle Soldaten haben sich glänzend teicHt die d
erholt und bekundeten beim . Abschied in ßemüsekeinvielen Dankesworten immer wieder die vor- „
zügliche und umfassende Betreuung , die sie an. mu
durch ihre Gastgeber sowie durch die Partei’
und ihre Gliederungen erfahren haben. Sie .
bekräftigten ihren Dank auch durch die Tat, ^ „ ‘
indem sie eine Spende von 240 RM der NSV*j
übergaben.

:Veh3Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde
W-Mann Heinrich O e 1z e , Thedinghausen,
Poststraße , ausgezeichnet . jTagebuchn
Parteiamtliche Bekanntmachungen 1

Jugendgruppe Bramstedt . Wer am 23 . Juli am >
Sportwettbewerb in Hoya teilnehmen will , muß Jlieh bis zum 5 . Juli melden.

teni in guten Jahrer . konnten indessen auch
die Gewinne entsprechend hoch sein.

Mit den großen Tabakverschiffungen
hängt , zu nicht ' geringem Maße , auch die
bedeutende Ausdehnung der Reederei zu¬
sammen ; doch fuhren die Schiffe nicht nur
im eigenen Warengeschäft , Ja, nicht einmal
immer auf ' eigene Rechnung , sondern viel¬
fach auch in Charter . Frachtfalirt auch für
fremde Rechnung ist von je her ein Kenn¬
zeichen bremischer Schiffahrt gewesen ; Bre¬
mens Flotte war immer größer , als es für
seinen eigenen Handel nötig war . So erklärt
sich das Anwachsen der Flotten der Einzel¬
reederelen über den eigenen Bedarf hinaus;
C. H. Wätjen ließ , wie sein Sohn Diedrich
Heinrich , auch Schiffe bauen , für die man
im Augenblick nicht volle Ausnutzung hatte.
Er habe immer gefunden , so heißt es in
einem Briefe vom Vater an den Sohn Died¬
rich Heinrich , „daß man sich am besten da¬
bei stehe , dergleichen zu machen in Zelten,
wo andere stille stehen ”. Zu Beginn der
siebziger Jahre hatten D. H. Wätjeu & Co.
26 Sägelschiffe ; gut zehn Jahre später waren
es 47 Schiffe , darunter vier Frachtdampfer,
im übrigen meist große Segler . Das war
die größte Segelflotte , die je¬
mals eine private , Reederei be¬
sessen hat.  Es hat Zeiten gegeben , wo
sie an Zahl und gelegentlich an Größe der
Schiffe sogar den Norddeutschen Lloyd
übertraf . Wätjens Kontorflagge , das große
weiße W auf blauem Grunde , war auf allen
Weltmeeren bekannt ;, in etwa einhundert-
undsiebziq Häfen gab es Firmen , die ' von
den Schiffen bedient wurden , die diese
Flagge im Großtopp führten . Es ist vorg?
kommen , daß im Hafen von New York zu
gleicher Zeit acht Wätjensphe Schiffe la¬
gen . Als nach dem Erlöschen der Grönland¬
fahrt die Bremer Südseefischerei
blühte , waren auch Wätjens Schiffe stark
daran beteiligt ; der letzte in die Südsee
gehende Walfänger war die „Republik ” der
Reederei D. H. Wätjen * Co .; 1863 ist sie
nach fast vierjähriger Abwesenheit zurück¬
gekehrt.

De . volkswirtschaftliche Wert einer Ree¬
derei solchen Umfanges steht außer Zwei¬
fel ; er beginnt eigentlich schon da, wo die
Schiffe entstehen : auf den Werften . Es ehrt
den Reeder , wenn er in einer Zeit , als dies
noch längst nicht allgemeine Einsicht war,
die Baugelder der eigenen Volkswirtschaft,
meist der der engeren Heimat , zugute kom¬
men ließ . So eng sonst auch seine Verbin¬
dungen mit Englagd waren , hier strebte
C- H. Wätjen danach , seine Schiffe auf
deutschen  Werften bauen zu lassen,
trotz mancher schlechten Erfahrungen und
dadurch hervorgerüfenen Verluste . Ein Un¬
ternehmen dieses Umfanges konnte es sich
leisten hier großer Anreger zu sein . So war
V H' v' ätJen  auch der erste Vorsitzende
des Germanischen Lloyd , jener großen
Schiffsvermessungsgesellschaft , die Deutsch-
land auf diesem Gebiete von England un¬abhängig gemacht hat.

V«6“ h?1dleser Mann den  qiflck-
ichen Aufstieg seines Hauses , den der Va-

ier eingeleitet , zu HÖ) )en fortgefühH , die
dieser sich niemals hätte erträumen können.
Seine Firma war ein Millionenunternehmen
geworden ; Dreiviertel bis Vierfünftel der
eingelegten Summen hatte er selber in der
Hand. So s.telltc C. H. Wätjen auch für die
Bank- und Börsenkreise eine Macht dar; an
der Gründung der Deutschen Nationalbank,

die später als Geldgeber für die sich ent- ,|
wickelnde bremische Industrie von großer
Bedeutung geworden ist , war er maßgeblichj
beteiligt ; jahrelang hatte er ihren Vorsitz.
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rere seiner Söhne hat er wieder Bauern wer- (beisammen
den lassen , auf verschiedenen Gütern, die hns Freie , i
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er für sie ankaufte , etwa Halchter bei Wo!
fenbüttel , Altenrode bei Goslar , Fürstlich
Drehna in der Niederlausitz , einen vom Für¬
sten Lynar erworbenen Besitz . Er selb«
lebte mit seiner großen Familie , wenn nicht
in dem Stadthause Anfang des Osterdeichs
— Wätjens alter Hausbesitz in der Papen-
Straße und an der Großen Hundestraße war
1866 an den Norddeutschen Lloyd verkauft
worden —, dann , und vor allem zur Som¬
merzeit auf dem von dem Vater ererbten
Landsitz zu Blumen thal.  Hier liegt noch
heute inmitten herrlicher Garten - und Park¬
anlagen das von Heinrich Müller im Stfl
der neugotischen englischen Landhäuser er- 1 ^
baute Schloß , geschmückt durch einen sechs- 1 diese blaur
eckigen zinnengekrönten Turm mit aufge- Jteich breitisetztem schlankem Nebentürmchen . WennF'Wasser des
def! Hausherr anwesend war , wurde hierdtop _TT , .
Wätjensche Hausflagge aufgezogen ; gar oftf
mag er auch selber hier oben gewesen seift) „„ „- mnon’
sich an dem prachtvollen Rundblick R
freuen , der von Bremen ,bis Bremerhavet| ■ , .
reichte . Da mag ihm, wenn er auf den brei-i
ten Weserstrom sah , der Gedanke gekom’l Stärker j
men sein , wie viel er und seine Familfcinac ut wirf
doch ihm, dem Strom , und der an ihm unsere Zei
genden Stadt verdanke , die vom Strome iWfe lst so ..u^ e
Leben nahm und ihm wieder Leben gegebeft ■
Aber war nicht auch er, der Kaufherr , nicblr
nur ein Nehmender , sondern im stärket
Maße auch ein Gebender gewesen ? Kr*®
des Denkens , Schärfe des Blicks , Kühnheit
des .Handelns werden an ihm noch im Alle1
gerühmt , Ein Berichterstatter der „National'
zeitung ", der den in Vegesack im Juli Iß®®
erfolgten Stapellauf des Wätjenschen Schif’
fes „Drehna " beschreibt , findet in der äuß**
ren Erscheinung und im äußeren GehaW
eine große Aehnlichkeit mit dem Feldherrt
^er  Zeit , mit Moltke : die gleiche „schlank*
etwas schwanke , aber elegante Gestalt ", d®1
gliche „kräftige und doch feine Gesichts’
schnitt ". Aber auch im inneren Menschen
zeigten sich Aehnlichkeiten , die schon ange¬
deuteten des Denkens und Handelns . Gewi»
dachte und handelte dieser Mann nüchtern'
wie es dem Kaufmann zukam , und er redet*
ruhig ; aber er war auch für hohe Ziele be-
geisterungsfähig , und an gemeinnützigen1
Sinn und einem Herzen für Arme und N°t*
leidende hat es ihm niemals gefehlt . Das be¬
weisen seine Stiftungen , nicht zuletzt i*
Blumenthal . Es war auch nicht so , wie lieu' , .
lieh zu lesen , daß der Zuqang zu seine» j immer tief
Schloßpark *der Allgemeinheit versperrt g** ) Wüstenei '
wesen wäre . 1 Wegsamen

. * ; bache zu
Allezeit ist Christian Heinrich NValje® j w an(jerer

auch eiq treuer Sohn seiner Vaterstadt Bre- j Schleiern
men gewesen . Als er am 28. Februar l»8®
starb , hatte sie einen ihrer größten Kauf’
leute , die Firma D. H. Wätjen aber dj>»
Mann verloren , der sie zu ihrer stolzen Höh*
emporgeführt hatte . 3 .
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Ein unglücklicher Gärtner Von Friedrich Wilhelm  Hymmen
Ich habe als Gärtner kein Glück. Wie

prächtig grünt drüben beim alten Jakob
schon das zierliche Filigran der Mohrrüben!
Und die, Bohnen erst! Ich kann nur mit ge¬
mischten Gefühlen daran denken, gemischt
aus Staunen, Grimm, Scham, Neid uncfaoff-
nung. Wahrhaftig, icli habe als Gärtner
kein Glück. Seit einem Jahr plage ich mich
nun mit den vier, fünf Gemüsebeetenherum,
die zum Garten gehören. Es wächst nichts.

Im September haben wir Spinat und Feld¬
salat gesät, Rapunzel. Und zwar unter der
Anleitung und Kontrolle einer kundigen
Fachmännin. Der Spinat hat sich bis zur
Sommersonnenwende noch nicht sehen
lassen, und der Feldsalat, den wir im Win¬
ter ernten wollten, kam spärlich und zag¬
haft im Laufe des Aprils hervor. Wir woll¬
ten ihn noch etwas größer werden lassenund schauten bereits mit Genugtuung auf
diesen ersten gärtnerischen Erfolg. Der
Salat wurde aber keineswegs größer, und
eines Tages standen die Reihen unversehens
in voller, wenn auch unscheinbarer Blüte.
Ich grub das Beet um und säte Erbsen, so-
qleich auch Reisig in den Boden steckend,so daß sich das Beet schier wie ein Draht¬
verhau ausnahm. Vorsichtshalber legte ich
statt der vorgeschriebenen vier bis fünf
Erbsen gleich sechs bis sieben in jedes
Loch, und um den Boden recht auszunutzen,
blieb ich auch nicht bei den angewiesenen
Zwischenräumen, die mir zu weit erschie¬
nen. Es würde ja doch kaum ein Zehntel
keimen.

Inzwischen hatten mich ja schon wieder
andere Enttäuschungen erschüttert . Da wa¬
ren Zwiebeln und Petersilie gesät, Pflück¬
salat und ungebrochenen Mutes noch einmal
Spinat, aber die Beete blieben gleichsamstumm. Nach sechs Wochen hatte sich noch
nichts geregt, mit Ausnahme der Unkräu¬
ter, die uns anfangs bisweilen genarrt und
in süße Hoffnungen gewiegt hatten. Beson¬ders beschämend war das bei den Zwie¬
beln. Es kamen so verlockende grüne Keim-
chen aus dem Boden, daß ich schon alles
gewonnen zu haben glaubte. Sie wurden
größer und kräftiger, — ja wer von Ihnen
weiß, wie keimender ■Zwiebelsamen aus¬
sieht? Auch in meinem -Hause wußte es
niemand, bis sich die Keime eindeutig zu
jenem schrecklichen Unkraut verdichteten,
das mit Recht den häßlichen Namen Vogel¬
miere trägt. In dem Wort „Miere" liegt
schon der ganze verächtliche Haß des Gärt¬ners. Ich hatte sie nun schon so weit wach¬
sen lassen, daß ich ihrer bis jetzt nicht
Herr werden konnte, zumal ich immer noch
fürchte, beim Ausreißen der Miere viel¬
leicht die dennoch emporstrebenden zarten
Gemüsekeime zu verletzen.

Man muß allerdings wissen, und es sei
zu meiner Entschuldigung gesagt, daß der
Boden sehr lehmig ist und entsprechend¬
zäh verkrustet . Selbst der schönste Regfen
scheint ihn eher zu härten als zu lockern,

und es ist schwer, auch nur den Finger in
den Boden zu bohren. Ich werde im Herbst
Sand und Asche untergraben. Nur die Ra¬
dieschen scheinen nun nach über zehn
Wochen allmählich sich durchzusetzen und
in einem vier Meter langen Beet konnten
nun endlich immerhin elf Mohrrübenkinder
I.icht und Luft gewinnen'. Sehr pausbäckig
sind sje aber nicht gerade.

Besser schien es mit dem Pflanzen zu
gehen. Da ist vor allem der Kopfsalat,
vielleicht ,zwanzig Pflänzchen waren ein¬
gesetzt. In der Frühjahrskälte waren sie
zunächst ganz rot gefroren und machten
einen erbärmlich bemitleidenswerten Ein¬
druck. Aber dann gewöhnten sie sich an
dieses Leben, und sie wuchsen heran, in
lockerstem Gelbgrün prangepd. Doch eines
Tages' stellten wir fest, daß der Salat eher
kleiner als größer wurde, und in der Tat,
die Blättchen waren angenagt, abgezupft
und aufgefressen. Die Kaninchenl Ich habe
diesen meinen Hauptgartenfeind noch nicht
vorgestellt, es ist eine ganze Familie von
niedlichen braunen Österhäschen, die
Freude der Kinder und Gäste. Ich bin kei¬
neswegs ein Kleintierhalter, jedenfalls binich es nicht mit Absicht, und ich habe auch
keine entsprechende Anmeldung bei den
Behörden vollzogen. Denn die Kaninchen
sind durchaus ungebetene Gartengenossen,
zumal ich keine Möglichkeit sehe, ihrer fürdie Küche habhaft zû werden. Meine Hoff¬
nungen in dieser Hinsicht richteten sich
auf die Pistole, die ich am Koppel eines
Gastes und Urlaubers vermutete. Er kam in
Zivil. Mit Lasso, Pfeil und Bogen oder mit
einer Steinschleuder wie weiland der junge
David kann hier niemand umgehen.

Diese Kaninchen also haben den Kopf¬
salat ruiniert, immer nur die zarten Spitzen
und Blattränder abnagend, damit es nicht
sogleich auffalle. Und nun haben sie sich
auch meinen Erbsen zugewandt. Ach, die
Erbsen waren so schön und .vielver¬
sprechend emporgeschlüpft,. ganz ohne die
erwarteten Ausfälle, so daß die Kenner
den Kopf schüttelten: es stehe etwas zudicht auf dem Beet. Aber ich dachte
triumphierend, um so mehr schließlich zu,
ernten. Und seit zehn Tagen wachsen die
Erbsen nicht mehr, trotz Sonne und Regen.
Nun-haben wir gestern festgestellt, daß die
Kaninchen■äuch hier gepraßt haben, statt
unten auf der Waldwiese, wo sie ihre Höh¬
len haben. Alle Spitzen und Rankeh sind
sorgfältig und geradezu kennerisch abge¬
nagt, eine Handbreit über dem Boden. Ich
werde das Beet wohl umgraben können,
denn absperren kann ich es nicht. Es ist
nun auch zu spät dafür.

Da rät man mir nun, lauter Blumen zu
ziehen. Aber auch das ist schwierig. Selbst
die Knospen und Spitzen der Asternstauden
sind, 'abgefressen, und die Sonnenblumen,
die ich hier und da gesät habe, sind auchan den verstecktesten Plätzen von den nied¬
lichen, süßen Kaninchen entdeckt und rück¬

sichtslos geköpft worden. Anfangs habe ich
die Kinder deswegen gescholten, nun ist
ihre’ Unschuld erwiesen. Es war ein gänz¬
lich- ungerechtfertigter Verdacht, denn die
fünfjährige Tochter hütet eifrig den Garten
und zetert ängstlich, wenn das kleine Brü¬
derchen den Fuß auf eines der leeren, har¬
ten Beete setzen will, in denen nun seit
zehn Wochen so viel Gemüsesamen ruht,
ohne aufzuwachen. Und gerade die Son¬
nenblumen hatte schon vor einem Monat
nicht kindlicher Uebermut geschädigt, son¬
dern der merkwürdige Eifer des Groß-vaters,
der uns besuchte. In das 'Beet, das jet&t
Bohnen tragen soll, — unsere letzte Ge¬
müsehoffnung — hatte ich bereits Wochen
vor der Bohnenaussaat einige Sonnenblu¬
menkerne gelegt. Ich meinte, es würde sich
ganz hübsch machen, so ein paar Sonnen¬blumen zwischen den Bohnen. Da kommt
nun der Großvater und harkt auf dem durch¬
aus schon ausreichend geharkten Beet kreuz
und quer, so daß die Sonnenblumenkeime
verloren gehen.

Der geringfügige Rest meines Gärtner¬
stolzes gründet sich nun auf die Erdbeeren.
Erst Anfang Mai habe ich die Pflänzchenvom Herrn Jakob erhalten. Unsere Groß¬
mutter, Bauerntochter und Gartenfreundin,
lachte mich aus; man könne Erdbeeren nur
im Herbst einpflanzen und dazu noch dieser.
Boden! Für jede Erdbeere, die wir nach¬
weislich ernten, will sie einen Groschen
zahlen. Ich hoffe, ein gutes Geschäft zu
machen. Acht Mark sind mir schon ziem¬
lich' sicher, — wenn nicht die Kaninchen
durch diese schöne Rechnung einen Strich
machen und die Erdbeeren vorzeitig auf¬
schleckern .

Die Zielscheibe
Von Heinrich Z i 11i c h

Der Fähnrich Heinrich Foveaux, der mit
dem Honyed-Infanterieregiment Nr. 29 zu
Beginn des Weltkrieges ins erste Gefechtkam, merkte dabei, daß die noch unerfah¬
rene Mannschaft unter dem serbischen
Feuer ihre Ruhe verlor und zu hastig und
ohne zu zielen schoß.. Sofort erhob er sich
und stand aufgereckt zwischen den Schützen
wie auf dem Exerzierplatz, als übte er dortdie Schwarmlinie ein. Wie er es hundertmal
im Frieden getan, rief er auch hier die Sol¬
daten mit Namen an, befahl, den Gegner
ordentlich aufs Korn zu nehmen, langsam
abzudrücken und das Gewehr nicht zu ver¬
reißen,- und gab ihnen mit solchen altge¬wohnten Worten Mut und Zuversicht zu¬
rück. Ihr nun treffsicheres Schießen leitete
er auch weiterhin aufrecht und schien lange
Zeit gefeit zu sein gegen die serbischen Ku¬
geln, bis ihn endlich doch eine niederwarf.
Da rief er, im Sturze noch die Kämpfenden
aufpeitschend und dem Sieg verschworen:
„Seht ihr’s, Ungarn, wie lange die da drüben
brauchen, um einen Mann zu treffen, der
wie eine Scheibe steht!"

f
Wenn ein Schüler seine

Lehrerin heiratet
In dem Ort Independence im nordameri¬

kanischen Staate Tennessee — wo anders
als in Amerika wäre er sonst möglich! —
heiratete der 15jährige Farmerssohn Char¬
les Reader seine .eigene Lehrerin, die 26jäh-
rige Pauline Roberts, was nach den Ge¬setzen des Staates Tennesssee nicht ver¬
boten Ist. Gleich nach der Hochzeit begann
es aber schon mit dem Krach. Da in Ten¬
nessee SchuIZwang. besteht, der Ort aber
nur eine einzige Schule hat, muß der jungeEhemann weiter die Schule besuchen, an
der seine eigene Frau Lehrerin ist. Er wel-'
gerte sich aber, weil er vdn seinen Kame¬
raden allzu sehr gehänselt wird. Darf er
also die Schule schwänzen oder kann er
gezwungen werden, seiner Schulpflicht zu
genügen? Er beruft sich auf das vor dem
Traualtar von der Frau abgegebene Ver¬
sprechen „Du sollst deinen Mann untertansein . . sie aber ist eher geneigt ' —
außerhalb der ehelichen Gemeinschaft, ver¬
steht sich —, in ihm den Lausebengel zu
sehen und Ihm mit der ganzen Lehrer¬
autorität gegenüberzutreten. Noch ist der
Streit nicht entschieden. Womöglich werden
sich die Gerichte damit zu befassen haben,
schon heute lacht aber ganz Tennessee
darüber. Daß dieser Fall aber ein Schlag¬
licht auf die moralischen Grundlagen des
ganzen Staates wirft, in den so etwas mög-iich ist, darauf ist noch niemand gekommen.

40 Jahre Thermosflasche
Die Thermosflasche gehört zu den Ge¬

brauchsgegenständen, die für MillionenMenschen in aller Welt unentbehrlich ge¬
worden sind. Der Erfinder der Thermos*
flasche ist der ehemalige Glasbläser Rein¬
hold Bürger in Berlin-Pankow, der dort
heute noch als Achtzigjähriger lebt. In
«einer Glasbläserei in Pankow begann er
Ende 1904 mit der Herstellung von Glas¬
behältern mit doppelten Wänden, deren
Zwischenraum luftleer gemacht und deren
Innenflächen verspiegelt wurden. In diesenso konstruierten Gefäßen ließ sich kochen¬
des Wasser einen ganzen Tag heiß halten.
So entstand die Thermosflasche, die der
Erfinder in seiner Patentschrift vom 1. Ok¬
tober 1903 bereits einen „hauswirtschaft¬
lichen Gebrauchsgegenstand'' nannte.

Erstes Behelfsheim in Luxemburg
Die Zentralverwaltung der Vereinigten

Hüttenwerke hat als erster Betrieb in
Luxemburg begonnen, in freiwilliger Ge¬
meinschaftsarbeit der Werkscharen Behelfs¬
heime zu errichten. Das erste Häuschen,
das am Anfang einer in der Nähe der Stadtzu errichtenden Reihe von Behelfsheimen
steht, kann bald bezogen werden. '

Einer Brandkatastrophe fielen in Reichen¬
thal (Oberdonau) nicht weniger als fünf
Bauernhöfe zum Opfer. Obendrein wurdeder Ort während des Brandes von einem
schweren Gewitter heimgesucht, wobei der
Blitz in ein weiteres Haus einschlug.

Der Rundfunk von heute
Rftlchttprogramm: 8—8.30 Orgelkonzert . Ott®

Dunkelberg spielt Werke von Joh . Seb. Bach.
9—10 Unser Schatzkästlein . Sprecher Anton Rei¬
mer und Friedrich Domin. 10.30—11 Die Kapel •
Willy Steiner spielt . 11.05—-11.30 Chor - und Spiel¬
musik von der Rundfunkspielschar München , Lei¬
tung ; Hellmuth Seidler . 11.30 —12:30 Bunte Me¬
lodien . 12.40—14 Das Deutsche Volkskonzert.
14.15—15 Musikalische Kurzweil mit der Kapelle
Erich Börschel . 15—15.30 Albert Florath erzählt
Märchen 15.30—16 Solistenmusik alter Meister.
16—18 Was sich Soldaten wünschen 18—19 Un¬
sterbliche Musik deutscher Meister : Sinfonie Nr . 3
in Es-Dur (Eroica ). Es spielt die Preußische Staats¬
kapelle unter Leitung von ’ Herbert Karajan.
19_20 Der Zeitspiegel am Sonntag . 2045 —22
„Von allen Sendern — über alle Sender .' Aus¬
schnitte aus beliebten und erfolgreichen Sende¬
reihen.

Das zeitgemSSe Rezept
Roggenmehlplätzchen . 300 g Roggenschrot , 150 g

Zucker , 50 g Fett oder weniger , 1 Ei oder Ei¬
austauschmittel , V« Päckchen Backpulver oder
1 Teel . Natron und 4—5 Eßlöffel Essig , etwa*
Zimtersatz . Fett , Eigelb und Zucker gut mit¬
einander mischen , Roggenschrot mit Backpul-
ver ' oder Natron daran rühren . Bei Natron muß
man zum Schluß 4 Löffel Essig darangeben.
Eischnee unterziehen , dann kleine Häufchen
vom Teig aufs Blech setzen und bei Mittelhitze
10—15 Minuten backen.
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Waagerecht: 1. Edelmetall, 4. germani¬
scher Gott, 8. Gleichklang, 9. Feldblume, 10.
Körperglied, 11. Wiener Volkspark, 12. Stadt
in Lippe, 13. Nebenfluß des Rheins, 16. Fisch¬
fett, 20. Stadt in Spanien, 23. Arzneipflanze,
25. Beherbergter,' 26. Einfall, 27. heimliches
Gericht, 28. Hanfschnur, 29. Nebenfluß der
Elbe.

Senkrecht: 1. heiliges Gefäß, 2. nordische
Münzen, 3. schweizer. Fluß, 4. Erkundigung,
5. Titel, 6. deutscher Fluß, 7. inneres Kör¬
perorgan, 11. Gestalt aus Dot̂ Carlos. 14.Kreuzesinschrift, 15. asiatischer Strom, 17.
frühere russische Münzeinheit, 18. ägyp¬tische Göttin, 19. Teil des Beines, 21. Brett¬
spiel, 22: Herbstblume, 24. rumänische Mün¬
zen (st = 1 Buchstabe).

Lösung ln .morgiger Ausgabe

Mittsommemächte des Nordens
Tagebuchnotizen eines Nordmeerfahrers

Die hellen Nächte haben auf unserem
nördlichsten Seekriegsschauplatz das Dun¬
kel verdrängt Polarnacht und Mittsom*
mernacht sind die ' Pole, ' um die sich das
Leben aes Nordens "dreht . In viel stär¬
kerem Maße ;als irgendwo sonst ist der
Mensch dem Rhythmus dieser beiden - Ele-
mentarkräfte unterworfen.

PK. Die winterliche Polarnacht im hohen
Norden ist seit Februar zu Ende. Unmerk¬
lich anfangs, langsam aber stetig setzte sich
die Sonne und mit ihr der Tag durch. Der
Tag wurde länger, erreichte die Tag- und
Nachtgleiche und verdrängte endlich die
Nacht. Für Monate hindurch wird es jetzt
in- Nordnorwegen nicht mehr dunkel.

Das erste Erleben des immerwährenden
Tages hat etwas Gespenstisches. Wir waren
bei einer kleinen Feier länger als üblich
beisammen geblieben, träten gegen 3 Uhr
ins Freie, um über Deck unsere Kammern
aufzusuchen. In der künstlich beleuchteten
Messe hatten wir die Helligkeit nicht wahr¬
genommen, jetzt aber, zu ungewohnter
Stunde, sahen wir die Pier, an der wir fest¬
gemacht hatten, den schmalen Küstenstrei¬
fen mit den wenigen Häusern und dahinter*die tief verschneiten Berggrate des Nordens
überraschend vor uns liegen. Noch stand die
Sonne hinter den Bergen, ein seltsames
Zwielicht, das nichts mit Dämmerung zu tun
hatte, tauchte Landschaft und Schnee in ein
magisch unwirkliches- Blau. Der Sturm, der
noch am Vormittag tanzende Wellenkämme
aus dem Fjord gegen unsere Bordwand
fegte, hatte sich gelegt. Unheimlich wirkte
diese blaue Stille, friedlich wie ein .Enten¬
teich breitete sich das schwärzlich falbe
Wasser des Nordmeereä zu unseren Füßen.

Und immer wieder, während wir längst
in der Koje lagen, wurden unsere Augen
angezogen von der hellen, runden Scheibe
des Bullauges, das jn dieser Nacht ■nichtdunkel werden wollte.

Stärker noch als die iponatelange Polar¬
nacht wirft auf die Dauer der ewige Tag
unsere Zeiteinteilung durcheinander. Nichts
ist so unbeständig, wie das, Wetter an Euro¬
pas nördlichstenGestaden. In einer Zeit von
einer halben Stunde .kann sich selbst imSommer das schönste Wetter in ein wüstes
Schneetreiben verwandeln. Aus dem fried¬
lichsten Himmel können urplötzlich Fallböen
mit vernichtender Gewalt auf Tal und Fjord
herniederrasen. Bisweilenbrennt sogar hier
oben im höchsten Norden die Sonne regel¬
recht heiß, so daß wir unseren üblichen
Abendspaziergang verschieben. Den Spazier¬gang haben wir alle bewußt in unseren Ta¬
geslauf eingeflochten. Denn nichts verführt
von Natur aus die Menschen mehr zut Be¬
wegungslosigkeit als das Leben in einer
schweren, weiträumigen Landschaft.-

Da wird es bisweilen Mitternacht, ehe wir
aufbrechen, um ein paar Kilometer auf der
einzigen Straße entlangzuwandern, die alleKüstenorte des Nordens miteinander verbin¬
det, Sie ist bei uns Von wilder Schönheit,
windet sich auf halber Bergeshöhe, von
überhängenden Felsen schwer*bedrückt, wie
die Midgardsdhlange der nordischen Saga
um die einzelnen Fjordwindungen und-Arme. Man möchte, in diesen 'hellen Mitt¬
sommernächten am liebsten weiterwandern,
immer tiefer eindringen in diese endlose
Wüstenei von Berg und Fels. Von den un¬
wegsamen Graten schäumen schwere Fels¬
bäche zu Tal, der Wind übersprüht denWanderer bisweilen mit den feuchten
Schleiern ihrer Kaskaden. Trotz der fort¬
währenden Schmelze liegt aqf den Hängen
zur Linken der Schnee noch meterhoch. Zur
Rechten umsäumt ein großartiges Hochland-

Von Kriegsber, Herbert Leisegang
panorama den Fjord. Je nach der Wetter¬
lage wechseln Stimmungen und Abtönun¬
gen. Einmal ragen- die Berge schwer und.
groß in den klaren - leuchtenden Himmel,
einmal schimmern sie in silbriger Andeu-
tung aus leichtem Nebeldunst. Und über
allem das helle Auge des Tages, der keinEnde zu nehmen scheint..

Einmal fahren wir erschreckt aus dem
Schlaf. Der kleine Zeiger der Armbanduhr
zeigt -auf 3. Hoch scheint vom Himmel die
Sonne, brennt warm durch die ungewohnt
hohen Fenster auf das Bett, überflutet das
Hotelzimmer, in dem wir für zwei Tage
wohnen, mit einer Fülle von Licht. Wie
war es möglich, daß wir jenseits aller Zei¬
ten Frühstück und Mittagessen verschliefen
und warum waren wir nicht geweckt wor¬
den? Etwas wie eine Beschämung kriecht
uns an, als wir uns dieses körperlichen
Versagens bewußt werden. Dann -aber wird
uns die Stille langsam verdächtig. Kein
Schritt regt sich im Hotel, kein Laut dringt
vopn Ort zu uns herauf. Aber erst als uns
auf dem. Gang die ungewichsten Stiefel vor
den Türen anstarrdn, werden wir erleich¬
tert gewiß, daß es erst 3 Uhr nachts ist.
Solche und ähnliche Erlebnisse hat jeder
Mitteleuropäer unter der Mitternachtssonne
einmal gehabt.

Zu ungewohnt und verschieden ist der
Rhythmus, der das Leben in diesen hohen
Breiten beherrscht.

„Eiitepa in 23 Sprachen . — 1000 Wörter bild¬
haft dargestellt ." — Unter Mitarbeit des Goethe-
Instituts der Deutschen Akademie München
herausgegeben von Sebastian Lux, München . —
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Was diesem kleinen Wörterbuch im Taschen¬
format seine besondere reizvolle Note gibt , sind
die im Mehrfarbendruck , gehaltenen bildlichen
Darstellungen , durch die über 800 der insgesamt
1000 in ihm enthaltenen Wörter unserer Um¬
gangssprache illustriert sind . Jeder Ausdruck tst
außer auf . deutsch wiedergegeben ’auf Dänisch,
Englisch , Finnisch , Französisch , Italienisch,
Kroatisch , Niederländisch , Norwegisch , Polnisch,
Portugiesisch , Rumänisch , Schwedisch , Slowa¬
kisch , Spanisch , Tschechisch , Ungarisch und
Türkisch . Unter den Sprachen , die kyrillische
Buchstaben verwenden , wie Bulgarisch , Russisch,
Serbisch und Ukrainisch und für das Griechische
sind der Origmalschreibweise die Lautwerte bei-
gefügC wie sie unserer 1 Sprache entsprechen.
Eine kurze Einführung in 22 ' europäischen Spra¬
chen — es fehlen nur noch Estnisch , Lettisch,
Litauisch und Gälisch sowie einige unbedeutende
Sprachsplitter — gibt Auskunft über Aussprache¬
regeln der im übrilgen nach Sachgebieten und
hach dem Alphabet geordneten Wörter . Das
Büchlein stellt ein ebenso wertvolles wie ver¬
blüffend einfaches Hilfsmittel dar , sich tn einer
Fremdsprache notdürftig zu verständigen , eine
Notwendigkeit , die gerade heute und . nicht min¬
der in der Zukunft gegeben seih wird , angesichts
der Tatsache , daß durch den neuen Weltkrieg
die europäischen Völker immer stärker aufein¬
ander angewiesen sein werden . v

Walter Wolriowski.
i

Ein Buch über den Harzer Bergbau . Die 400-
jährige Bergstadt Wildemann an der Innerste
will ein Buch, über den Harzer Bergbau heraus¬
geben . Als Verfasser ist der Schriftsteller Otfrid
von Hanstein ausersehen , der sich durch seine
Heimatromane und Volkstumschriften bereits
einen Namen gemacht hat.

Deutsches Operngastspiel in Bergen . Das Deut¬
sche Theater in Oslo veranstaltet in Bergen ein
Gastspiel , in dessen Rahmen Opernaufführungen,
ein Sinfoniekonzert und zwei volkstümliche Kon¬
zerte stattiinden Zur Aufführung gelangen „Dia
Hochzeit des Figaro " von Mozart und „Die ver-
kaufte Braut " von Smetana ."Beide Werke werden
in der Osloer Inszenierung des Intendanten Ru¬
dolf Zir-dler und des stellvertretenden Intendan¬
ten Hans Freund aufgeführt . Die musikalische
Leitung hat Heinrich Creuzburg . .

„Die wundervolle Geschäflsorgsnisation"
Als unsere Kriegswirtschaft in den Händen der Juden lag — Eine Erinnerung an den ersten Weltkrieg

Professor Dr. von Leers , der seit der
Kampfzeit weitbekannte nationalsozialisti¬
sche Publizist , ist den Lesern der Bremer
Zeitung * als regelmäßiger Leitartikler be¬
kannt . Heute bringen wir einen besonderen
Beitrag , der sehr zu denken gibt , aus seiner
Feder . Die Schriftleitung.

Auf dein Empfang eines amerikanischenKlubs in London im Jahre 1917 erklärte in
öffentlicher Rede nach Angabe der „Times"vom 3. März 1917 der Jude ISaac Frederick
Marcosson: „Der Krieg ist ein riesiges Ge¬
schäftsproblem, und die Waren, die dort ge¬
handelt werden, sind nicht Sicherheitsrasier¬
messer, Seife und Hosen, sondern Menschen¬
blut und Menschenleben. Die Welt ist von
Geschichten über Heldentum im Kriege satt
geworden. Heldentum war das Abgedro¬
schenste im Kriege und Feigheit das Sel¬tenste.

Was das Wundervollste ln dem Krieg
gewesen ist, war die .Geschäftsorgani¬

sation."
Wie sah diese wundervolle Geschäftsorga¬nisation aus? Wie sah sie in Deutsch¬

land  aus ? Da vor dem Ausbruch des er¬
sten Weltkrieges nichts, . aber auch gar
nichts für die Sicherstellung der Ernährung
und Rohstoffversorgung des deutschen Vol-
k< geschehen war, so konnte.es dazu kom¬
men, daß der Jude Walter Rathenau mit der
Organisation der Kriegswirtschaft betraut
wurde. Und nun schilderte das damalige
Blatt „Mitteilungen des Verbandes der Le-
dertreibriemenfabrikarjten", was sich aus
Rathenaus Rohstoffabteilung entwickelte:

„Aus der Rohstoffabteilung wuchsen po¬
lypenartig allerhand Kriegsgesellschaften
Heraus, teilweise als. A.-G., teilweise als
G. m. b. H. gegründet. Uns interessiert hier
besonder* die Kriegs-Leder-A.-G. (,Klag'),
der als Unterabteilung die Rohhäute-Gesell-
schaft (,Rohag‘) zur Seite trat. Die .Klag' er¬
richtete ihrerseits wieder einen .Verteilungs¬ausschuß für Häute und Gerbstoffe'. Der
Zweck dieser an sich schon ziemlicheum¬
ständlichen und verschachtelten Organisation
war die Sicherstellung des Lederbedarfes für
das Heer; und dies' führte man in der Weise
durch, daß man von Mitte November an die
Häuteauktionen verbot, die Häute und zum
größten Teit auch alle Gerbstoffe beschlag¬
nahmte und damit die ganze Gerbörei lahm¬
legte . . . Und npeh einen anderen Geist
wußte Rathenau der Kriegs-Lederorgani¬sation einzuhauchen, nämlich seinen wun¬
derbaren Geschäftsgeist,  der
nötigenfalls über Leichen schreitet. Aller¬
dings können die Kriegsgesellschaften kei¬
men Gewinn heinifahren; aber die Kreise,
deren Vertreter die Sache ehrenamtlich be¬
arbeiten, verdienen desto mehr dabei."

Wer bearbeitete die Leder-Angelegenhei¬
ten? .Zugelassen als Käufer waren für rohe
Häute und Felle: Nathan Adler, J . Altmann,
J. Cohn ' & Söhne , Leo Goldstein, Isidor
Grünhut, Levi Heinemann sen., Hirsch S.
Krieg, S. Lazarus, Jakob Benjamin, Bloch &
Lubliner, Gebr. Nathan — stundenlang
könnte man die Liste der Ĝroßkäufer und
zugelassenen Großhändler für Häute und
Felle aufzählen — es würde sich ausnöh-
men wie die Liste einer radikal zionisti¬
schen Vereinigung. Direktor der Kriegs-
leder-A.-G. war Gustav Cohn, den Ueber-
wachungsausschuß und den Arbeitsausschuß
betreute Eugen Wallerstein —

Juden, nichts als Juden!
Wundervolle Geschäftsorganisation!Wie war es auf dem Gebiet der Nah-
r u n g s m i 11e 1v e r s o r g u n g ?' Die im¬mer wieder aus landwirtschaftlichen Kreisen
geforderte Ansammlung ■ einer Reichs¬

getreidereserve für den Kriegsfall war un¬terblieben. Die landwirtschaftlichen Preise
wurden an der Produktenbörse gemacht, de¬
ren Besucher und Vorstand ganz überwie¬
gend Juden waren. Die von Rathenau ins
Leben gerufene Kriegsgetreidegesellschaft
war so ausschließlich jüdisch geleitet, daß
schon im Juli 1915 eine Gruppe besorgter
Freunde des Vaterlandes, an ihrer Spitze
Theodor Fritsch, alter Judengegner und Her¬
ausgeber des.,.Hammer'’, sich mit einer Ein¬
gabe an die Reichsregierung wandte, worines hieß:

„Es ist vielfach der Eindruck entstanden,
als würden b.ei Vergebung wichtiger Liefe¬
rungen deutsche Selbsterzeuger grundsätz¬
lich übergangen und jüdische Zwischen¬
händler bevorzugt, obwohl hierdurch eine
unnötige Verteuerung der Bedürfnisse desStaates eintreten mußte . . . Unter deutschen
Firmen hat sich die Meinung herausgebil¬
det, ejaß in vielen ,Fällen Lieferungen über¬
haupt nicht zu erlangen -wären, wenn man
sich nicht jüdischer Vermittlung bedient."

Das Korn .war ganz in die Hand der Ju¬
den gefallen. In der Reichsgetreidestelle saß
als Geschäftsführer Dr. Oppenheimer. DieDörr-Gemüse-A.-G. unterstand den Juden
Dr. Manasse, Regensburger und Löwenberg.Die Reichshülsenfruchtstelle leitete Dr. Frie-
deberij — wer selber Reine Bohnen baute,
von ihr bekam er gewiß keine. Die Trocken-
kartoffelverwertungs-Gesellschaft regierte
Direktor Katzenellenbogen, den Kriegsaus¬
schuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette beherrschte Herr Siegmund Cohn, die
Reichsfuttermittelstelle leitete der Jude Si-
nasohn, Referent für Oelsaaten war Da¬vid —

die Leitung war durchaus,' jüdisch.
Das Judentum war natürlich ebenso ein¬

geschaltet in die gesamte Erfassung und
Verwertung der Ernte.  Schon 1916 stellte
sich in einem.riesigen Getreideschiebungs¬
prozeß heraus, daß der Getreidegroßhändler
Katzenellenbogen in Posen und- der Getreide¬
großhändler und Mühlenbesitzer Aronsohn
ln der Provinz Posen Korn auf kauften, es
nach Leipzig und München verfrachteten,
wo es „umkartiert" wurdfe und in ' .die
Schweiz ging. Von dort ging es weiter
nach England.  Deutsche kriegsgefan-gene Soldaten berichteten, daß sie im Früh¬
jahr 1918 in Dünkirchen Hafer in Schiffe
verluden, wobei die Hafersäcke die Auf¬
schrift trugen: Salomon-Schievelbein.

Ein Riesenskandal entwickelte sich um
den Leiter der Reichsfischversorqunq, ,

Nathan.
Dieser hatte von holländischen Firmen an
deutsche Firmen im Rheinland versandte
Heringe, die Tonne zum Preise von 365,—
bis 405,— Mark frei Station Essen „mangels
Einfuhrbewilligung" beschlagnahmt ^ und
übernommen, den Uebernahmepreis auf 28
Mark die Tonne festgesetzt, dann aber die
Tonne' für 450,-Z Mark weiter verkauft. Na¬
than w(urde zwar festgenommen, aber in
kurzer Zeit entlassen, nachdem „die Vor¬
gesetzte Stelle für die seitens der Reichs¬
fischversorgung getriebene Preispolitik die
persönliche ' Verantwortung übernommenhaf.“

Kurz hinterher zeigte sich ein neuerSkandal auf dem Gebiet der M e t a 11 Wirt¬
schaft.  Dort hatte man einen großen Teil
der , Kirchenglocken beschlagnahmt;' die
Glocken wurden zerschlagen, das Metall
aber endete bei den Juden. Die, „Deutsche
Zeitung" berichtete: „Ich habe gestern von
der berühmten Glockengießerei Petit und
Gebrüder Edelbruck in ■Gescher in West¬
falen folgendes erfahren: ,Der Staat h$t für

beschlagnahmte Kirchenglocken drei 'Mark
je Kilo gezahlt, aber nicht alle gebraucht;
wir Glockengießer können diese übriggeblie¬
benen Glocken nicht unmittelbar vom Staat,
sondern nur durch Juden zu zehn Mark
je Kilo erhalten'."

Die Juden wurden offen bevorzugt.
Schon 1916 erließ der Magistrat rin Stettin
folgende Anweisung: „Soweit m der Butter¬
kundschaft eines Butterkundengeschäftes
rituell lebende Juden vorhanden sind, sind
diese, sofern sie die Annahme von Marga¬
rine oder Kunstspeisefett aus religiösen
Gründen verweigern, mit Butter zu belie¬
fern." Wirklich eine feine Sache — der Jude
braucht bjoß „religiöse Gründe' dafür ha¬
ben, um besser zu essen als der Nichtjude.
Selbstverständlich hatte er die religiösenGründel

Zu ihrem Osterfest bekamen die Juden
von einer ausdrücklich dafür eingerichteten
„Zentrale für Mazzos-Versorgung G.m.b.H.",
einer Kriegsgesellschaft, feinstes Wei¬
zenmehl,  und zwar fast 4 kg auf denKopf, während in der deutschen Bevölke¬
rung nicht einmal für Magenleidende aufärztliches Attest Weizenmehl zu bekommenwar.

Als dann 1918 die volle Judenherrschaft
ausbrach, da wurde’es noch, schlimmer. Das
Göttinger Tageblatt berichtete (Nr. 163,1919): „Unsere Hausfrauen sind sehr unan¬
genehm durch die Tatsache überraschNwor¬
den, daß an Stelle des Frischfleisches am
letzten Sonnabend Büchsenfleisch ausge¬geben werden mußte, weil der sehr redu¬
zierte Schlachtviehbestand des Kreises ge¬schont werden nuß. Man hätte sich schließ¬
lich mit dieser unabwendbaren Tatsache ab¬
gefunden, in der Hoffnung, daß die Auf¬
hebung der Blockade in absehbarer Zeit
auch eine Besserung in der Fleischversor¬
gung herbeiführeh werde. Womit sich aber
der überwiegende Teil der Einwohnerschaft
nicht abgefunden hat, ist der Umstand, daß
den jüdischen  Mitbürgern frisches
Fleisch verabfolgt wurde. Es sind uns des¬
halb zahlreiche Beschwerden sowohl aus
den Kreisen der Hausfrauen als auch aus
den Kreisen der Schlächtermeister zugegan¬
gen. Wir haben deshalb An\aß genommen,
uns an zuständiger Stelle über den Sach¬
verhalt zu erkundigen, und es ist uns er¬
klärt worden, daß tatsächlich eine Beliefe¬
rung der jüdischen Bevölkerung mit fri¬
schem Fleisch erfolgt ist. Die Gründe sind
in einer Regierungsverfügung zu suchen, diebestimmt,

daß der rituell lebenden jüdischen Be¬
völkerung geschächtetes Frischfleisch
an Stelle des BUchsenfleischeszu ver¬

abfolgen ist.
Darum mußte der Magistrat am letzten

Sonnabend Frischfleisch an zwei jüdischeSchlächtermeister liefern."
Das war also die von Juden gepriesene

wundervolle Organisation des Krieges.
Damals wurde das schöne Weizenmehl

für Juden-Mazzen weggegeben, während der
Deutsche hungerte — das nationalsozialisti¬
sche Reich aber wirtschaftet noch jetzt im
sechsten Kriegsjahr gelegentliche Zulagen
für unser Vô k heraus. Daß in diesem Krieg
die Juden nicht ihre Finger in unserer Nah¬rungsmittelversorgung haben, daß' sie über¬
all ausgeschaltet sind, ist eine klare Vor¬
aussetzung für unseren Sieg. Wie segens¬
reich aber ihre radikale Ausmerzung aus
unserem Volk ist, das erkennen wir erst
wieder, wenn wir uns zurückbesinnen — an
die „wundervolle Geschäftsorganisation"von damals

v
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Wie reinigt
man Mop , Schuhputz-

und Staublappen?
Weichen Sie die Sachen 24 Stun¬
denin gebrauchter Henko-tösung
ein.und stampfen Sie die Stücke

' öfter kräftig durch . Dann geht
fast aller Sthmuti heraus , und
Ihre Reinigungslappen sind
schnell wieder gebrauchsfertig,

Henko
zum Einweichen und

Wasserenthärten.
Hellmut Schramm

Der jüdische Hilualmord
Eine historische Untersuchung

Mit einem Vorwort von
PrqJ . Dr. Johann v. Leers

3 . u . 4 . Auf)., 10 .— 21 . Tausend.
XXVII und 475 Seiten Oktav . Mit
27  Abbildungen auf IX Bildtafeln

kart . RM 8,40.
Bis Jetzt fehlte eine eingehende
Darstellung des Ritualmordes aus
den Quellen . Diese liegt hiermit
auf Grund der Berichte und Pro¬
zeßakten als Ergebnis einer gründ¬
lichen wissenschaftlichen Arbeit vor,
durch die an einem spröden StoR
in lebyidiger und fesselnder Dar¬
stellung eine scharfe WaRe im
Kamp ! gegen das Weltjudentum ge¬
schmiedet wurde.
Nur durch die Buchhandlungen

Theodor Fritsch Verlag
Berlin

lach dem
frauch,

inden Mülleimer?
Aber nein ! Denken Ste dodi
bitte on die Millionenund Aber*
müfionen von Packungen eher
Art, die tagtäglich verbravdil
werden und die wir wieder*
gewinnen müssen. weB es sieh
dabei um wertvolle* Aftmote*
riol handelt . Verbrauchte Pak*
kungen gehören also nicht ist
den Mülleimer, sondern bi die

Afrmcterkrisomalungl

Der Wirt Wilhelm Denkamp , Bremen,
Vox d . Steintor 216, ist gemäß « 6 der
pTeisstrafrechtsveiordnung vom 3.
Juni 1939 in der Fassung vom 28,
August 1941 durch rechtskräftigen
Ordnungsstrafbescheid ■der Preisüber¬
wachungsstelle vom 14, April 1944 in
eine Ordnungsstrafe von RM 1000.—
genommen worden . Außerdem ist die
Schließung der Gaststätte auf die
Dauer von drei Monaten und die
öffentliche Bekanntmachung der Be¬
strafung in der . Tages - und Fach¬
presse sowie durch Anschlag am Lo¬
kal verfügt worden . Denkamp hat
sich fortgesetzt aus gewinnsüchtigen
Motiven schwerer Verstöße gegen
die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26. November
1936 u . die Kriegswirtschaftsverord¬
nung vom 4. September 1939 schudig
gemacht , indem er den Bierpreis von
23 Rpf . auf 25 Rpf . aufrundete , Wer»
mutwein unzulässigerweise in 2'-ctl .-
Gläsern ausschenkte und statt 16 Rpf-
für  das Glas RM 1.50 forderte . Fer¬
ner kaufte Denkamp sechs Flaschen
Wermutwein zum Preise . von RM
28.— und „ verkaufte hiervon eine
Flasche zum Preise von RM 65.—
statt RM 3.60. Bremen , den 1. Juli
1944. Der Senator für die Wirtschaft
als Preisüherwachungsstelle.

Fundsachen . Wer im März 1944 beim
Polizeipräsidenten einen Fund ange¬
zeigt hat , kann bis zum 31. Juli 1944
beantragen , ihm die Fundsache her¬
auszugeben , spätej erlischt sein Recht.
Das Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer 122, ist von 9 bis 14 Uhr,
sonnabends von 9— 13 Uhr , geöffnet.
Der Polizeipräsident.

Bremische Sfeuem . Oeffentllche Erinne¬
rung . Im Monat Juli 1944 sind fol¬
gende bremischen Steuern zu entrich¬
ten : Bis zum 10. : die petrankesteuer
für das voraufgegangene Kalendervier¬
teljahr unter gleichzeitiger Abgabe der
Steuererklärung ; bis zum 14.: der
vierteljährliche Teilbetrag der Hunde¬
steuer ; bis zum 15.: die Lohnsum¬
mensteuer für das veraufgegangene
Kalendervierteljahr . Im übrigen wird
an die Zahlung der Steuerbeträge er¬
innert , die auf Grund besonderer
Fristsetzung in den Steuerbescheiden
im Monat Juli 1944 fällig waren . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung wird - mit
Ablauf des Fälligkeitstages ein Säum¬
niszuschlag von 2 v . H . fällig , der
zusammen mit dem Steuerbetrag in -‘
nerhalb einer Woche zu zahlen ist
Im Falle der Nichtzahlung setzt ohne
weitere Mahnung die Zwangsvoll
Streckung ein . Steuerpflichtige , die
in den Bezirken der Dienststellen
Blumenthal , Burg -Lesum , Hemelingen'
und Vegesack wohnen , können Bar¬
zahlungen auch bei diesen Dienst
stellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steueramt vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen : Reichsbank
girokonto Bremen Nt.  21/166 , Konto
bei der Bremer Landesbank Nr . 7110
Konjo bei der Sparkasse in Bremen
Nr . 9090, Postscheckkonto Hamburg
Nr . 5470. Es wird darauf hingewiesen,
daß bei allen bargeldlosen Ueber¬
weisungen unbedingt angegeben wer¬
den müssen : 1. die genaue Anschrift

. des Steuerpflichtigen , 2. die Steuer
| art und 3. die auf den Steuerbe
I scheiden angegebene Steuernummer.
| Da Steuerbeträge ohne diese Merk

male nicht ordnungsgemäß und recht
j zeitig gebucht werden können , lau-
j fen Steuerpflichtige , die die Anga

ben unvollständig machen , Gefahr,:
• Zwangsvollstreckungsmaßnahmen un
; terworfen zu werden . Bremen , 26.

Juni 1944. Steueramt der Hansestadt
Bremen ’. Domshof 26

site der Erbsen sind , so sich
die Verbraucher in einigen Fällen
noch gedulden müssen . 2 . Die Erbsen
werden auf den mit dem Aufdruck
,,Bremen ** versehenen Abschnitt N 31
sämtlicher rosa Nährmittelkarlen 6f
sowie auf den mit dem Aufdruck
,,Bremen " versehenen Abschnitt W 6
der Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter 64 abgegeben . Auf Ab¬
schnitte * der blaüen *Nährmittelkarten
dürfen kein * Erbsen abgegeben wer¬
den . Das gleiche gilt für Abschnitte
der rosa NäbrmiUelkarlen und der
Wochenkarten , die nicht den Auf¬
druck „ Bremen " tragen , es sei denn,
daß die Abschnitte mit dem kleinen
Dienstsiegel des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen versehen sind.
Die mit dem Aufdruck „ Schiffer"
versehenen Abschnitte berechtigen
ebenfalls nur dann zum Erbsenbezug,
wenn sie den Aufdruck „ Bremen
oder das kleine Dienstsiegel tragen
3 . Gaststätten , Anstalten und Heime
haben bereits Bezugscheine B über

1 Hölsenftüchte erhalten . —* 4. Nur
für Kleinverteiler ! Dies * haben die
abgetrennten Abschnitte N 31 der
Bremer rosa Nährmittelkarten 64 so¬
wie die Abschnitte W 6 der Bremer
Wochenkarten für ausländische Zivil-
arbeiter 64 auf Bogen bis 2u 100 Stüdk
(10X10 ) oder 400 Stück (20X20 ) auf¬
zukleben und am 24. oder 25. 7 . 1944
bei den zuständigen Stellen mit einer
Abrechnung einzureichen . Aus der
Abrechnung muß hervorgehen , wie¬
viel Erbsen der Kleinverteiler insge 1
samt erhalten , welche Menge er aus-

^gegeben und welche Menge er ali
Restbestand übrigbehalten hat . 2 . 7.
1944. Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen . Abt . B.

Car ! Borth . lt , Bäckermeister , Vege -jMigelK teichnet «ich \
sacker Str . 193- Am 1. Juli 44 über - Kochiest aus . Wahrend

nimmt mein Schwiegersohn Walter ^ jwch . 20 Minuten ^ j^ ten Koch-
Brandt die von mir . eit 41 Jahren ! Migeth nur 2- 3 Minuten

Gerichtliches
Das Konkursverfahren über den Nach

laß des Radiohändlers Friedrich Wil
heim Wendel ist nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins am 27.
Juni 1944 aufgehoben worden . 29. 6
1944. Geschäftsstelle des Aratsge
riehts.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

eine loffe Dustfe . Die hoHe!
den Kö' pcr ob und schuht vo*
rneodier Erköllungslronlbetf . .
KrankheHen müssen heule ver¬
mieden werden , weil imsart

Arbeitskraft gebrauch ! wird.

BREfTKREUTZ KG .. Fobrikoi « .
Vertrieb von Aslhmo - Pro porcden*

Bertin -Tempelhol L

BirkensM’sFußbett
bekannt als die blaue
Plastik ohne .Metall
(ältestes metälloses
Fußbilfesystemlniadil
schwache , schmerz-

irken Stocks ; hafte Füße wieder
Ifussbett!  leistungsstark und

’ vergrößert die Halt-
tarkelt von ’ Schuhsohle und Ober¬
leder beachtlich . Geschulte Verkaufs¬
stellen : Bremen : Schufthaus Niebuhf,
Am Brill 26 :28 . SchuhhausrDierks . Se-
baldsbr . tfeerstr . 160 Bassum : Schub¬
haus Bremermaon . Bremerstr . 27.
Brinkum : Schuhhaus Bischof !, Syker*
str . 191 . Lesum : SchuhbausRleckhoff,
Hlndenburgstr . 71 . Oslerholz/Scharm¬
beck : SchubhausTietjen . Syke : Schuh
haus Cordes . Rotenburg : Schuhhaus
Lobmann . Am Wasser 9 . Twistringen:
Schuhhaus Döakens Jr . . Bahnhofstr .21
Verden : Schuhhaus Münz , Großestr 58
Zevyi : Schuhhaus Wiehern.

Fabrik für orthopätf . Spezialitäten
CARL BIRKENSTOCK

Steinhude am Meer

Achtung ! Bremisches Handwerk ! Sämt¬
liche Mitglieder (außer der Innung
des Bauhandwerks , der Bäcker - und
Konditoren - sowie der Fleischer -In¬
nung Bremen ) werden aufgefordert,
den laut Festsetzungsbescheid ange¬
forderten Innungsbeitrag für April bis
Juni 1944 bis spätestens 15. d . M
auf das Soarkassen -Konto Nr . 2405
der Kreishandwerkerschaft Bremen zu
überweisen Bel Nichteinhaltung des
Zahlungstermins erfolgt zwangsweise
Einziehung . Die Innungsbeiträge für
Juli — September 1944 sind im voraus
ebenfalls bis zum 15. Juli 1944 fällig.
Kreishandwerkerschaft Bremen.

Achtung Pockenschutzimpfung ! Für die
restlichen Kinder des Geburtsjahr¬
ganges 1943 und für die bisher nqch
nicht hzw . ohne Erfolg geimpften
Kleinkinder wird der durch Flieger¬
alarm ausgefallene '"Tmpftermin nach-
geholt am Donnerstag , den 6. Juli
in der Kinderklinik A— K 8-00 Uhr,
L— Z 8.30 Uhr , Nachschau am Don¬
nerstag , den 13. Juli in der Kinder¬
klinik A—k  8 .00 Uhr , L— Z 8-30 Uhr.
Geburtsurkunden sind zum Impfter¬
min und zur Nachschau mitzub 'ringen.
Bremen , den 30. Juni 1944. Hauptge¬
sundheitsamt der Hansestadt Bremen.

Mütterberatungen im Kreis Br .-Lesum
im Monat Juli 1944: Montaq , 3. Juli.
Lesum . Heidberg 1, 14—.14 45 Uhr;
Aumund , NS .-Schw .-StaL , Ad .-Hitler-
Str . 59 , 14—£14.45 ; Vegesack . Hills
stelle Mutter und Kind , Breite Str . ,
15— 16.00 ; Freitag , 7. Juli : Blumen
thal . Lange Str . 69, 14— 14.45; Lüs¬
sum , Gasthaus Diercks . 15. 15— 16.00;
Montag , 10. Juli : Grohn . Gesund¬
heitsamt , 11— 12; Grambke , Gröners
Gastw ., Grambktr Heerstr . , 14— 14.45;
Burgdamm , Stader Landstr . 51, . 15.15
bis 16.00 : Rönnebeck , Dillener Str . 17,
14— 14.45 Uhr ; Farge . Rathaus , 15.15
bis 16.00 ; Freitag , 14. Juli : Schöne
beck , Krümpel , Parteihaus 14— 14.45
LThr; St . Magnus , Richthofenstr . 2,
15.15 — 16.00 ; Aumund , Lindenstr . 32

Ein eigenes Haus
Jetzt durch steuerbegtinstlgtes
Bausparen planmäßig vorbereiten I
Verlangen Sie kostenlos  den
Ratgeber B von Deutschlands
gröfjter Bausparkasse

ln Ludwigsburg/Württemberg

Auskunft erteilt:
irnoThele , Bremen , Frankfurter Str 3

Tel . : 451 29

1

vJjHyenlhäll der Normal -Krug
T Tf = „Burwilz - Steinhäger"

•qgyi.9

1B Wo6)

Man kann den ganzen
Krug auf einen Schlag
»verputzen*. Besser aber
ist es , zu «genießen * und
ihn dann zur Hand zu
haben , wenn man -ihn
wirklich braucht - Darum:

sparsam umgehen mil

STE 1NHAGER

Gastspiel der Niederdeutschen Büh¬
ne : ».Alls verdrelht “ . t

Heute , Sonntag , 18.30—21 Uhr : „ Meine
Schwester und ich " .

Montag , 18.30—21 Ubr O : „ Zuviel des
Guten " .

Dienstag . 18.30—21 Uhr O : „ Mit mei¬
nen Augen " .

Mittwoch , 15— 17.30 Uhr , geschl . Vorst,
f . d . Wehrmacht : „ Zuviel des Guten ’*

Mittwoch , 14—21.30 Uhr O : „ Zuviel
des Guten " .

Donnerstag , 18.30—21 Uhr O : „ Der
Raub der Sabinerinnen " .

Freitag . 18.30—21 Uhr O : „ Heimat **.
Sonnabend , 15-17.30 Uhr , geschl . Vorst,

für die Wehrmacht : „ Es war Ihr
Wunsch , Majestät “ .

Sonnabend , 19—21.30 Uhr O : „ Zuviel
des Guten ' *.

Sonntag , 18.30—21 Uhr O : „ Es war Ihr
Wunsch , Majestät " .

Montag , 18.30—2t Uhr O : „ Es war Ihr
Wunsch , Majestät **.

Dienstag , 18.30—21 Uhr O : „ Es war Ihr
Wunsch , Majestät “ .

Motette im Dom Donnerstag von 19 b.
19.45 Uhr . J . S . Bach (Orchester-
Suite ), Weckmann (Kantate ) . Das
Bremer Kammerorchester , der -Bremer
Domchor , Leitung Richard Liesche.

14— 14.45 ; Montag , 17. 7. : Lesum
Heidberg 1, 14— 14.45; Aumund , NS
Schwesternstat ., Adolf -Hitlcr -Str . 59,
14— 14.45 ; Vegesack, . Hilfsstelle Mut¬
ter und Kind , Breite Str . , 15— 16.00;
Freitag , 21. 7. : Blumenthal , Lange
Str . 69, 14— 14.45; Lüssum . Gasthaus
Diercks , 15. 15— 16.00 ; Montag , 24 . 7. :
Grohn , Gesundheitsamt , 11—<- 12.00
Grambke , Kröhners Gastw ., Gramb
ker Heerstr . 14— 14.45; Burgdamm
Stader Landstr . 51 , 15. 15— 16.Ö0 Rön¬
nebeck . Dillener Str . 17, 14— 14.45:
Farge , Rathaus , 15. 15— 6.00 ; Freitag,
28. 7., Schönebeck , Krümpel . Par
teihaus , 14— 14.45; St . Magnus , Rieht
hofenstr . 2, 15. 15—16.00 ; Aumund,
Lindenstr . 32 , 14— 14.45. Bezlrksge
sundheitsamC Br.-Lesum.

ErnSh rungsamt
Abgabe von Heringen . Die in Bremen

wohnhaften Verbraucher , die "im Be
sitz eines vom Ernährungsamt Bre¬
men herausgegebenen roten Haus¬
haltsausweises sind , haben die Mög¬
lichkeit , in der Zeit vom  3 . bis 15.
7. 1944 je Kopf ca . 450—500 g Salz¬
heringe zu beziehen Die Abgabe der
Heringe erfolgt durch die Fischspe¬
zialgeschäfte an die eingetragenen
Kunden , und zwar gegen Vorlage des
Haushaltsausweises und der Nährmit¬
telkarten 64. Die Heringe dürfen,
was durch Vorjage der Nährmittel¬
karten nachzuweisen ist , nur für die¬
jenigen Hausjialtsmitglieder bezogen
werden , die sich in Bremen befin¬
den . Der Fisrhhändier hat bei der
Abgabe der Heringe das Feld E 52
unter EA III des Haushaltsausweises
zu entwerten . An Binnenschiffer sind
die Heringe ohne Haushaltsausweis
abzugeb ^ n , in welchem Fall die Ab
gäbe in dem Lebensmittel -Stammaus-
weis für Binnenschiffer zu vermerken
ist . 2. 7 . 1944. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen . Abt . B.

Sonderzuteilung von Hölsenlrßchten
Die für die 63. Zuteilungsperiode
vorgesehene Sonderzuteilung von 125
Gramm Erbsen als Ausgleich für feh
lendes Gemüse erfolgt in  der 64. Zu
teflungsperiorie . Im einzelnen gilt fol
gendes : 1. Die Erbsen können nur
in der Zeit vom 3. 7. bis 23. 7 . 1944
bezogen werden , und zwar nur von
dem Kleinverteiler , bei dem der Ver¬
braucher in der 63. Zuteilungsperiode
seinen Reis erhalten hat , Verbrau¬
cher , die in Bremen keinen/Reis be¬
zogen haben , können die Erbsen bei
Jedem Kleinverteiler erhalten . Es Ist
jedoch möglfch , daß am 3. 7. 1944
noch nicht alle Kleinverteiler Im Be-

Achtung ! Fanlareneinhelten , Unterbann
I— IV/75 . Die F .-Einheiten finden sich
heute pünktlich 15.25 hinter der Let-
tow -Vorbeck -Schule (Hohenlohestr .)
zum F .-Wettbewerb ein . Der Vorbe¬
reitungsdienst auf dem Messegelände
kann von den Einheiten nach eige¬
nem Ermessen durchgeführt werden

7Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernbaas

Heute , Sonntag , 10—12.30 Uhr , Staffel
anrecht 7. Vorst . Gr . D , nachgeh . v.
20. 2. bzw . 18. 6. : „ Helene wenig
fromm “ .

Heute , Sonntag . 18—21 .15 Uhr , außer
Platzmiete : „ Ein Maskenball " . Oper
in 3**Akten von G . Verdi.
Schluß der Winterspielzeit 1943/44

im Opernhaus.
Eröffnung der Sommerspleliell

Dienstag , 1. August 1944.
Schauspielhaus

Heute , Sonntag , 10.30—13 Uhr . geschl.
KdF .-Vorst , nachgen . Vorst , v . 18. 6

Konzerte

#6 * Krtfl lortk frtuie
***-_ _ _

Heute , 19-00 Uhr , im großen Saal der
Glocke : Lieder * und Arien -Abend mit
Berliner Künstlern . Korten von 1.00
bis 3 .00 an der Abendkasse . 9. 7. 44,
10.30 Uhr , im kleinen Saal d . Glocke,
„KdF .“ am Sonntagvormittag : „ Un¬
vergängliche Melodien " . Es spielt
das Kammerterzett der Folkwang-
Bläservereinigung Essen/Ruhr . Mit¬
wirkende : Kammermusiker Rud . Neu*
kirchner , Kammermusiker Babtist
Schlee, -Kammermusiker Otto Stoekigt,
Sopranistin Helscha Ingnaschak,
Opernhaus Essen , Kammersänger
Kurt Rodeck , Staatsoper **München.
Begleitung Irmela Fliedner , Berlin,
Solopianistin . Werke von Händel,
Bach , Brahms , Wagner . Karten für
diese Veranstaltung können gratis
in unserer Dienststelle Böttcherstr . 9
und bei Praeger & Meier , Bischofsna¬
del 1, abgeholt werden . — 7. 7. 44,
19.30 Uhr , im groß . Saal der Glocke:
KdF .-Grofl -Varlet *. 8. 7. 44. 19.30 Uhr,
im großen Saal der Glocke : KdF .-
Croß -VarJetä . 9. 7. 44, 16.00 Uhr , im
großen Saal der Glocke : KdF .-Groß*
Variete . 9 . 7. 44. 19.30 Uhr , im gro¬
ßen Saal der Glocke : KdF .-Groß -Va-
rietl.

9 Juli 1944. Ortsgr . Oberneuland , 17.00
Uhr , Jürgens Holz , Obemeuland;
Plattd . Theaternachmittag : „ Fro Ma-
riken " von Aug . Lähn Es spielt die
Niederdeutsche Bühne.

9 Juli 1944. Ortsgr . Arsten , 16.00 Uhr,
Arster Landhaus : Unterhaltungskon¬
zert , ausgeführt vom Musikkorps der
Schutzpolizei.

9. Juli 1944. Ortsgr . Mahndorf , 19.00
Ubr , bei Job . Hüneke , Mahndorf,
Lustspiel : „ Große Kinder *' v . Friedr.
Lange . Es spielt die KdF .-Spielschar
Bremen.

Theater des Westens der NSG . „ Kraft
durch Freude " , Cal4 Lehmkuhl,

Waller Heerstraße 167.
4. bis 12. 7. , täqlich 19.30 Uhr , sonntags

auch 16.00 Uhr, *KdF .-Variete . — 14.
bis 31. 7. 44 spielt die Niederdeut¬
sche Bühne.

Karten zum Preise , von  1, — b . 2,50 RM.
im Cafe Lehmkuhl , Waller Heerstr9
Nr . 167, Zigarrengeschäfte : Alesch,
Waller Heerstr . , Ecke Waller Ring;
Clausen , Gröpel . Heerstr . 124: Hen-
neke , Gröpel . Heerstr . 205 b ; Bartels,
Utbremer Str . 129; Drogerie Biermann,
Bremerhavener Straße 31, und KdF .-
Dienststelle Bremen , Böttcherstr . 9.

nimmt
die von mir seit ** j « ' ' *' 1' ! *; ■“ » — _ — - *

lene Vertraupn - und bitte , dasselbe
auf meinen Nachfolger zu übertragen

Teppich -Diersch erreichen Sie wie bis¬
her unter 8 24 87. und jetzt auch un¬
ter 8 50 43.

Unsere Geschäftsräume befinden sich
zur Zeit Stefiensweg 118. Beerdig .-
Anstait „ Nordlicht ” . H . Scbomalter.

Fitchvertoilung
F. L. Bode ». Verteilung von Salzherin¬

gen vom 3.—5. Juli Ostertor 1—1000.
Sägestr . 1—500,- vom 6.- 8. Juli Oster¬
tor 1001—2000, Sögestr . 501— 1600: v.
10.— 12. Juli Ostertor 2001—3000 , Sö-
gestraBe 1001— 1500; v . 13.— 15. Juli
Ostertor 3001 bis Schluß . Sdgestraße
2001 bis Schluß . Papier oder Geläße
mitbringen.

Buchholz , Gröpelingen . Salzheringe am
3. 7 . 1—400 und jeden Tag 400 Nrn
weiter . Bitte Gefäße mitbringen.

Buchholz . Oslebshausen . Salzheringe am
з . ?. von I—200 und jeden Tag 200
Nrn . weiter . Bitte Gefäße mitbringen.

Castens . Salzheringe am 3 „ 4. , 5. Juli
von 1—500, am 6., 7., 8. Juli von 501
bis 1000, am 10., 11. . 12. Juli v . 1001
bis 1500, am 13., 14. , 15. Juli von
1501 bis Scbjuß . Papier mitbringen!

Dünemann . Verteilung von Salzherin¬
gen am 3., 4 ., 5. Juli Nr . 1— 1000, am
6., 7. . 8 . Juli Nr . 1001—2000 . am 10.,
11. , 12. Juli Nr . 2001—3000. am 13..
14., 15. Juli 3001 bis Schluß . Papier
oder Gefäß mitbringen.

Johann Flechtmann , Rolandsmarkt . Salz¬
heringe am 4. 7. von 1—400, am 6. 7.
von 401—800, am 8. 7 . von 801 bis
1200, am 11. 7 . von 1201—1600, am
13 7. von 1601—2000, am 15. 7. von
2001 bis Schluß . Pdpier und Behälter
mitbringen!

Klevenhusen . 1—600 am 3. 7. , 601— 1200
am 4. 7.. 1201—1800 am 5. 7. , 1801 b.
2400 am 6. 7 . . 2401—3000 am 7. 7.
3001—3600 am 8. 7. . 3601—4200 . am
10. 7. , 4201—4800 am 11. 7. , 4801 bis
5400 am 12. 7 . , 5401—6000 am 13. 7 . .
6001—6600 am 14. 7. , 6601 b . Schluß
am 15. 7 . Papier mitbrhigen.

Koppelmeyer , Pappelstr . Verteilung v,
Salzheringen am 3. u . 4. Juli 1—600,
5. u . 6. Juli 601—1200. 7. u . 8. Juli
1201—1800, 10. u . 11. Juli 1801—2400,
12. u . 13. Juli 2401—3000 , 14. u . 15.
Juli 3001 bis Schluß . Papier oder Be
häfter mitbringen.

Meyer , V . d . Steintor . Verteilung von
Salzheringen am 3. u . 4. Juli I bis
1000, am 6. u . 7. Juli 1001—2000. Pa¬
pier oder Behälter mitbringen.

Michaelis ä Co . Salzheringe -Verteilung
Kd .-Nr . 1— 1500 am 3. u . 4 . Juli ; 1501
bis 2000 am 7. u . 8. Juli , 2001—3500
am 12. u , 13. Juli , 3501—4000 am 14.
и . 15. Juli , 5000—6500 am 5. u . 6.
Juli , 6501—8000 am 10. u . 11. Juli.
Behälter mitbringen.

Seemann . Salzheringe am 4. u . 5 . 7 . V.
1—500 , am 6. u . 7. 7. v . 501— 1000.
am 8. 7 . von 1001—1500, am 10. u.
11. 7 . von 1501—2500 , am 12. u . 13. 7.
v . 2501—3500 , am 14. u . 15 .7. von
3501 bis Schluß . Behälter mitbringen

Winkelmann , Münchener Str . Montag
u . Dienstag Salzheringe 1—500 . Haus
heltsausweis und Nahrmittelkarte 64
sind mit/ubringen.

Neuenklrcben , Vegesack . Salzheringe
von Montag bis Sonnabend v . 1 bis
Schluß . Montag , 3 Uhr , frisctie See¬
lische 451 bis Schluß und 1 bis 7G
Pa <kmaterial mitbringen.
. Scharringhausen , Vegesack . Frisch¬
fisch 101—500 . Papier mitbringen.

Fischhandlung Slx , Br .-Vegesack . Ver
kauf von Salzheringen vom 3. bis 5.
7. Nr . 1—700, v . 6 . b . 8. 7 . Nr . 701
bis 1400 , vom 10. bis 12. 7. Nr . 1401
bis 2100 , vom 13. bis 15. 7. von 2101
bis Schluß . Bille unbedingt Papier
mitbringen.

Nothdurft , Br .-Aumund . Verteilung von
Salzheringen Nr . 1-400 v . 3 . bis 5 . 7 . ,
401—800 v . 6. bis 8 . 7 . , 801—1200 v
10. bis 12. 7 . , 1201 bis/Schluß vom
13. bis 15. 7 . Papier bitte mitbringen.

Btumenthaler Fischhalle li . Schröder.
Verteilung der Salzheringe vom 3. b.
15. Juli . Hat slialts - und Nährmittel-
karte nicht vergessen . Packpiaterial
mitbringen . Montag hb 3 Uhr Frisch¬
fisch von 1 bis 60Ö.

Hohenstein , Br .-Rönnebeck . Dienstag ab
9 Uhr Frischfisch 1—200.

die topffertig * Vollkozt - auch ein
Milei -Erzeugnis I

Heilkräftiger Kräuter -Tee wird am
besten so zubereitet : 1. Eßlöffel Tee¬
kräuter in einem irdenen ou* r
emaillierten Gefäß (vorher mit hei¬
ßem Wasser ausschwenken !) mit
V« l kochendem Wasser übergleßen
Gut zudecken , 10 Min . ziehen lassen,
dann durch ' ein Sieb gießen .^ Aber
nie mehr WTasser kochen als für den
Tee gebraucht wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gas und Strom
sparen . Zinsser & Co .. Leipzig . Heil
Krauler -Tees.

Fußpflege Theo Schwarz , Timmersioher
Str . 3. Sprechstd . täglich auß . diens¬
tags . Behandlung ohne Voranmeidg.

Heilkräfte Irischer Pflanzen in hoen
wertige Arzneimittel zu überführen,
erfordert besondere Erfahrungen
Schwabe -Arzneimittel machen diese
dem Kranken auf Grund Jahrzehnte
langer Forschung und praktischer Ar¬
beit zugänglich . Dr . Wiiimar Schwabe,
Leipzig . _ _

Heirat

GeschäftlicheEmpfehlungen

Preisskat

Heule 10 Uhr , 15 und 17 Uhr : Preis¬
skat - Turnier . Müller , Veqesacker
Straße 43/US.

Ä rz t e t a f e I
Verreist:

Dr . med . Llesau , verreist Monat Juli.
Dr . med . Mertz , Kinderarzt , bis 31 . 7.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Bartels , Frauenarzt , Nord¬
straße 65. Sprechstd . von 15— 16 Uhr
ab 4. 7. 44.
Dr . med . Bücking , Ellhornstr . 22.
Dr - med . Heuberger , A , d , Weide 31

Zahnürxtetafel

Praxisbeginn : 4. Juli . Dr . Mente , Zahn¬
ärztin , Bremen -Lesum , Oberreihe 3.

Von der Reise zurück:
Dr . Pieper , Brerr .en -Aumund.

GeichüftJ . Bekanntmachungen
Bestatt .-Institut Helnr . Dreyer jetzt

Meyerstr . 80» Ruf : 5 04 01.

Rundfunk -Apparate gegen Bezugschein
sofort lieferbar . Musik - und Radio¬
haus Wamke , Bremen Hutfilterstr . 10

Verdunklungsrollos und Reparaturen.
Emil Eggers . Ostertorsleloweg Nr . 4,
Ruf : 2 42 73

Helzungsbesitxer ! Nach der Heizperiode
— dann eine Generalreinigung Ihrer
Heizung durch Heizungsreinigung
l otze , Jenaer Straße 16 Ruf 8 45 85

Möbel - und Autotransporte aller Art,
auch nach auswärts . Ruf 2 79 98.

Bielefeld A Sohn , Ostertorsteinweg 57a.
Möbeltransporte , Ferntransporte , Kta
Viertransporte . Gegründet 1882.

Möbeltransporte , Auto -Stadt - u . Fern¬
transporte , Lagerung 3. H . Pape
Rosenstraße 2 ; Ruf : 2 54 97.

Volgtländer -Kametas nid Objektive.
Wo . deutsche Gründlichkeit bewun
dert wird , sind sie verankert im
Vertrauen der Fotofreunde aller
Welt , die auf die Firmenmarke
schauen . Und ihre große Zeit wird
wiederkehren , zure Ruhm der deut¬
schen Foto -Optikl
Koh -t nooi Druckknopf " abgetrennt
vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Haarscharf wie immer ! Das Schleifen
der FASAN -Klingen erfolgt vollauto
matisch auf endlosem Band . Sie wer¬
den nach wie vor aus hochwertigem,
chromlegiertem Edelstahl hergestellt
und besitzen besonders lange Le¬
bensdauer , besonders wenn sie von
Zeit zu Zeit im Wasserglas abgezo¬
gen werden . (Klivie mit dem Zeige*IniTCnwand eines Wasfinger an die
serglases legen — Schneiden parallel
zu seiner Längsachse . Unter leich¬
tem Druck etwa zehnmal vor - und
zurückbewegen . Klinge wenden und
wiederholen . FASAN -Rasiergeräte.

Vorsicht vor Ansteckung ) Eine kleine,
durch Nachlässigkeit hervorgerufene
Ansteckung hat häufig eine schwer¬
wiegende Erkrankung zur Folge
Dann wird die Allgemeinheit durch
Arbeitsanfall belastet . Nicht ängst¬
lich sein , aber vorsichtig ! Im Ernst¬
fälle sind die richtigen Gegenmittel,
z . B. CHINOSOL , erhältlich.

Rhabarberspeise — ja , aber woher den
Zucker nehmen ? Die Mondamin-
Küche rät , um Zucker z.u sparen , die
Speise erst nach dem Kochen zu sü¬
ßen . Dann ist der Verbrauch gerin¬
ger als beim Mitkochen des Zuckers.
Zur Rhabarberspeise , die Kinder so
gern essen , 500 g Rhabarber wa¬
schen , Blätter und schlechte Stellen
entfernen . Die Stangen in Stücke
schneiden , in Vi Llr . kochendes Was¬
ser geben und auf , kleiner Flamme
weichkochen . Für je , Vi Ltr . Masse
40 g Mondamin — es findet die
Speise und nimmt dem Rhabarber
das Herbe — in wenig Wasser ver¬
rühren , an den Rhabarber gießen und
unter Rühren 2—3 Minuten kochen.
Erst jetzt etwa 150 g Zucker dazu¬
geben und die Speise ln einer Schüs¬
sel erkalten lassen . Dazu frische
Milch oder Vanitlesoße reichen.

Hefepaste . Wir sind in der Lage , für
die Supphn - und Nährmittel -Industrie
fortlaufend größere Mengen zu lie¬
fern . Anfragen nur von Fabrikations¬
firmen unt . KN 339 an die Ala Ant .-
Ges . , Essen , Herkulesstraße 9.

Die gute „ Zukunft " nie verschwenden
/ und abgetrennt stets neu verwen¬
den ! IPryras Zukunft , der Drucknopf
von Weltruf ). .

Bessapan — ein rarer Filml Zu kpstbar
für banale Bildei I Drum knipse kei¬
ner wie ein „ Wilder “ , vielmehr in
feiner , kluger Wahl . Ein schönes,
frohes Bild sagt mehr al « manche*
platte Hin und Her . Die Güte macht
es , nicht die Zahl!

Nordd . Mädel , 25/1,70 . schlank , » ' bl . ,
ev . , tief veranlagt , sucht d . Briefw
warniherz . , naturverbundenen , geist
reg . Lebenskameraden , der — bei ge¬
genseitiger - Neig . — gewillt ist , ein
barm . Eheleben aufzubauen , Bildzu
Schriften (zur .) u . E 6505,

Fräulein , 30 J „ im Sozialber . , möchte
m . symp . Herrn zwecks Ehe in Brief-
wechser treten . Lichtbild erwünscht
(4tirück ) . Ang . u . U 5970.

Jg . Frau , 33 J . , wünscht einen aufrich¬
tigen , vielseitig interess . Herrn ken
nenzulernen , zwecks späterer Heirat
Aoqebote unter L 6486.

Dame , 4! J . alt , 1,70 groß , wünscht
Heirat mit aufrichtigem , gutsituiert.
Herrn (Witwer mit Kind angenehm ) ,
Aussteuer vorhanden . Nur ernstgem.
Angebote unter L 5936.

Frau , 47 J ., gut aussebend , m . schön.
Heim , o . Anh ., sucht Lebenskamerad,
in guter Position . Angebote unter
P 7790 Gesch . Hemelingen.

Witwe , Mitte 50 , wünscht die Bekannt¬
schaft eines Herrn gl . Alters ohr .e
Anhang zwecks Heirat . Angebote u.
VK 25e5 Geschst . Vegesack.

Junger Mann wünscht nettes Made ! ,
Witwe mit Kind nicht ausgeschloss . ,
im Alter von 20—24 Jahren kencen-
zulernen . Angebote u . B- 5952.

Kaufm . Angest ., 1,78 gr . , angenehme
Erscheinung , wünscht die Bekannt¬
schaft mit ansehnlicher Dame bis
38 Jahre , evtl , spätere Heirat . Zu¬
schriften unter P 6415.

Maschinist , 39 J . alt . sucht a . diesem
Wege gute Lebenskameradin . Witwe
m . Kind sehr angenehm . Zuschriften
m . Bild u . VT 2369 an die Gesrhst.
Veqesac k erbeten ."

Wer möchta meine Hebe , gute Frau

SUBtaagger ; blele K .-VfMen m-
' Dreirad od . Roller ; b & e

steile , v,ei * : Wintermann , Bremen
Grohn , Furtstraße 4.,

&

H ! m • T h e ft t %|

uronn , rut  o *din'
Waschmaschine ; biete gut « J . Radio.

S 200 Gesch . Lesum . Bgd.

werden ? Bin allein , 40 Jahre alt,
hr.1,62 groß . Nur ernstgemeinte Zusch

mit Bild unter * R 6417 erbeten .
Witwer , 51 Jahre alt , mit 2 Jungen,

wünscht sich Lebensgefährtin . Zu¬
schriften unter O 5964.

Eint . Herr ohne Anhang (gesch .) 51 J.
sucht passende Dame Zweck Heirat,
am liebsten ohne Anhang . Ztiscbrif
ten unter D 5979 erbeten.

Witwer , 57 J ., mit eigenem Haus und
3 Kindern ( 11- 15 J .) sucht auf diesem
Wege d . Bekanntsch . einer Frau zw.
Heirat . Ang . VF 2381 ( iesch . Veges.

Strebs . Mann (Rentner ), Anfang 60er.
1,65 gr . , mit gut . Vermögen , wünscht
Bekanntschaft m . einer lieben Frau,
welche auch Interesse an Gartenarb
hat , iw . Heirat . Wohnung muß vorh
seih . Ang . VN 2363 Ges <h . Vegesat k

Beamter , 64 J . . wünscht Bekanntschaft
mit atteinsteh . Frau , Heirat nicht
ausgeschlossen . Z (>s<hr . u . Z 6350.

Allelosteh . älterer Herr wünscht Duiue
kenneuzuleruen mit Eigenheim zw
Heirat . Anq . u . U 6495.

Diskrete Ebevermttllung durch Frau
E. Wunderwald , Bremen , Knochen
hauerstraße 19 HI . Ruf 2 84 13.

Vermittle Ehen diskret ln gesellschaft¬
licher Form . Dank meiner ausge¬
zeichneten gesellschaftlichen Bezie¬
hungen und meiner vielseitigen Er¬
fahrungen bin ich ln der Lage , gute
Erfolge zu erzielen Frau Käthe
Grone , z . Z . Braunschweiger Str . 31 I.

Kaufmann , 28 J . , schlank , sportl . , ge¬
sund , m . gut . Einkomm ., viels . inter¬
essiert , mit viel Familiensinn , sucht
sportl . interess . Darae ; Handwerker,
50 J . , 1,65 gr „ solide u . strebsam,
m . eig . Haus u . schön . Garten , sucht
gute Haüsfrau zwecks harraon . Wie¬
derheirat ; Danse , 40 J .\ stattl . Figur,
solide u . töcht ., bietet Einheirat in
Hotel : Kriegerwitwe , 24 J . , blond , m.
viel Charm . 1,65 gr . , verraöq . m . eig.
Wohnung , ersehnt glürkl . Wiederhei¬
rat durch Frau E. J >rhmid , Auf der
Brake 5/61 , am Hauptbahnhof . Ruf:
Nr . 2 79 60.

Akademiker (Jurist ) wünscht gebildete
Lebensgefährtin , etwa 18—28 Jahre
alt . Näh . unter 201 durch Briefbund
Treuhelf , Briefannahme Hannover 14,
Schließfach 20.

Dame , 39 J . , jugendl . symp . Ersch . a.
Gutsbes .-Faml . s . trht . prakt . viels.
int . yermögd ., i . v « terl . Betrieb tat . ,
s . Neig .-Ehe d . Frau Karla Schulz,
Ehear .h . , Hannover , Seelhorststr . 23.

Fran Helene Glaqati , lanqjährige er¬
folgreiche Ehenabahnung , vermittelt
Neigunqsehen in landwirtschaftlich , jLederne Stadttasche;
(Einheiraten ), Industriellen -, Groß¬
handels - und Akademikerkreisen . Be¬
kanntmachungen wunseligem , schrift¬
lich oder persönlich ln zwanqlos -ge-
sellschaftl . Form . Berlin W 62 , Bav-
reuther Str . 42 III , Anruf : 2.T58 22,
Besuch : außer . Montag 3—7 Uhr od.
nach Vereinbarung.

Zu verkaufen
Eich . Kürhenschrank 80,— . Angeb . u.

VH 2383 an di ^ Geschst . Vegesack.
Bettstelle m . kompl . Polstermatr . 30v-,

Aufl . 15,- , Unterbett 20, - , Nachlschr.
10,—. Gr . Krummenstraße II.

Paddelboot , 2sitz ., 350, —, od . Tausch
gegen Radio . Angeb . u . L 5986.

2sltz . Paddelboot 400 RM . Angebote
unter K 5985.

Taftkleid Gr . 42 RM . 40, -. Mädchen¬
bücher Stück 1,50—2,— RM . Angeb,
u . VJ 2384 Geschst . Br .-Vegesack.

Bl. Sommerschuhe 25, -, evtl . Tausch g.
Strickjacke , Strümpfe . Ang . E 6480.

1 Paar gut erhalt . Marsrhstlefel 42-43.
hoher Schaft , 25, -. elektr . Bügeleisen,
110 Volt , RM . 10,—. Angebote un
ter E 6305.

Herren -Strohhut Gr , 56 , gut erh . , beste
Qualität , umständehalber . Bremen-
Aumund , Grenzstraße 42.

Radioteile 1,- b . 10,- , groß . Voltmeter
50, - , Amperemeter 10,- , Fahrradtacho¬
meter 8, - , 2 Fahrradgepäckh . 3 u . 5, - ,
versch . Bücher 1,- b . 4,- , 2 Bilder 5, - ,
gute Geige 150,—. Fleetrade 99.
Parterre links,

Futternäpfe f. Kaninchen , extra schwere
Ware . Fr . Pahinr ^ er , Bremen , Regens¬
burger Straße 71, Ruf 8 21 72.

Futternäpfe iür Kaninchen und Gefql.
{extra schwere Ware ), Stck . 85 Pfg
Reformhaus Br .-Blumenthal , Mühlen-
strafte 94 ; II . Schröder , Kolonialw .,
Br .-Rönnebeck , Diltenerstraße 98 ; A.
Bruns , Kolonialw ., Br .-Aumund , Feld¬
strafte 616 ; Fr . Biischer , Kolonialw
Br .- Aumund , Thalstraße.

250 alte schwarze Dachziegel . Adresse
d *T .Geschäftsstelle Vegesack.

Kanadier oder Paddelboot , I —2siUig;
biete ftlektr . Gramola (WerUusgl .J.
Angebote unter T 6419.

H .-Fihrr «4 mit guter Bereifung ; bie e
gut erhalt . Photoapp -. Marke Agl»
Billy Rekord . 6X » . Led , „ £ ,ere
schaftstasche . Angeb . u Z 595“ . .

Herren - od . Damenlahrrad od . Radio,
biete gut erb . Herrenschuhe Gr - *-
Daufensthuhe , Pump . oder B.nde;
schuhe . 2 P. Hausschuhe , Arheits
kleidung . Angeb .u . A 6370.

Herrenfahrrad mit Bereifung ; biete gu
ten Kinderwagen . Adresse
Geschättstelle Br .-Vegesack.

D.-Fahrrad mit Bereifg . ; biete 9 « !
Herrenfahrrad ohne Bereifung . Auge
tote unter D 6479.

D -Fahrrad ; biete Eßservice t.  6 Fers.
° Ang . u . VC 2378 Geschst . Vegesack.
Damenrad u . Fahrradschläuche ; biete

Kopfkissen und Bettwäsche ^ Adresse
in der Geschst . Br .-Vegesack.

Kompl . Koabenlahrrad ; biete Ein«
Faltboot Marke „ Hart . sehr gut er .
Br .- Aumund , Schulstraße T0. :

Mädchen - od . Knabenfahrrad , gut erh . ;
biete eleg . Sommerkleid « ° d - we :ße
Berufskittel 42 . Angeb . VE 2380 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Mädrhenrad ; biete Dam - Armbanduhr,
Doublä , u . gut erh . D .-Rtekerschuhe
38 »„ VC. 4457 Geschst . Blumentnal.

Gut erh . Kinder « «*; biete sehr S ut */*
halt , afldromiqen Gasherd . Angebote
u . VG 2382 Geschst . Br .-Vegesack.

Cut erh . Fahrradbereifung : biele 1 P
goldene Trauringe . Maiumen . ticke-
dorfer Straße 32 . .

Gut erh . Fahrraddecken ; biete nebr gut
erh . Kinderdreirad . Ang . u . VN 2388
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Zwei Fahrradmäntel , Halbba on ; > iete
Mädrhenfahrrad . Ang . u . VD 2379 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

2 Fahrraddecken ; biete gut erb .̂ Dam .-
Sommermantel . Angeb . u . VB 23
an die Geschst . Br .- Vegesack.

Fahrradbereifung : biete 2fUmm . Gas¬
herd . gut erhalten . Ab 18 Uhr Brm .-
Aumund , Feldstraße 559.

KindersporIwagen , gut erh ., biete 8 m
Läuter , 75 cm breit . Stelfenswep
Nr . 126 a bei Weber II.

Kinderwagen ; biete Damenrad . Ange
cbote unter D 6379.

Gut erhalt . Kinderwagen , mögt - Korb
biete Bettwäsche od . D .-Halbschube
Größe 39. Angeb . u . U 5995.

Gut erh . Kinderwagen ; biete 2fl . Gas¬
herd . Adresse Geschst . Br .-Vegesack.

Gute versenkbare Nähmaschine hiete
Kanadier mit Seqel u . Zubehör . An¬
gebote u . VM 2362 Geschst . Vegesack.

Bayr | <r be Lederhose fkrachlederne ) ;
b ' ete wenig getr . Bergstiefel Gr . 43
Anqehots unter B 6377.

H.-Kleldneg mtl . Figur ; biete gr . Ruck¬
sack , Korhtopf , hellen Herrenhut,
Schaukel . Reck , Ringe . Angebote un-
ter F 6306.

Gut erh . Herrenaazug ; biete gut ern
Sesxel . Angebote unter R 6317.

H.-Anzug Gr . 170— 180; biete »ehr gut
erh . Couch . Werkstoffbezug rötlich
Angebote unter N 6488.

H .-Sommer » aatel Gr . 46- 48, u . Dam -
Schuhe m , hoh . Abs . , Gr . 39 ; biete
gute Stubenlischderke . Angeb . unter
VA 2376 an die Geschst . Vegesack.

Regenumfcang , schwarz oder grau für
Herrn ; biete Laufheck , >uiammenleg
bar , gut erhalt . Angeb . , u . V 6496

Lederbose für 12jäbr . ? biete Cordhose
für 14jähr . Angeb . u . VL 2386 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Damenwäsche Gr . 42 ; biete Kioderober«
bett . Ruf 4 37 61.

Da .-Strlckweste Gr . 44 ; bietp Herren-
Schnürschuhe Gr . 42. Auy . ü . Z 6500.

Dkl . Kleid «Größe 50 ; biete .Puppen¬
karre . Angebote unter S 5968.

Kostüm od . Sommerkleider biete gtite
blaue Steppdet ^e . .Aug . u . Z 6375.

Mod Kostüm Gr . 40-42 ; biete gut erh
Kinderwagen m . Riemenfed . u, . Gum¬
mibereifung . Ang . u . G 6332.

Da .-Uebergangsuantel 46 ; od . Da .-Fahr¬
rad -, biete Paddelboot mit Zubehör.
Angeb . V 7771 C.eschst . Hemelingen.

Helfer ' Popelitaemantel o<J. heil . Regen¬
mantel ; biete blauen wollen . Ueber-
gangsmantel . Angeb . 0 . D 6 $29.

Damen -WlntermaAtei Gr . 46-48; biete
Webpelz . Angeb . u . H 6483.

Gut . schwarz . Wintermantel Gr . 44-46;
biete gutes Damenfahrrad . Augebote
unter W 3597 erbeten.

Bl. Pumps m . hoh . Absatz Gr . 36 , auch
M' hwer/e Schuhe ; biete gleichwertige
Größe 36 ' ’$. blau , mit Blockabsatz.
Lanaemar «-:straße 162 (Laden ) .

1 P . blaue o . schwarze Lederpumps 39,
Blockabsatz : biete elegante bunte
Spitzenbluse 42 . Angeb . u . VF 4456
an die Geschst . Br .- Blumenthal.

1 Paar K.-Schuhe Gr . 32 : biete 1 Paar
Burschenschuhe Gr . 36 . gut erh . Br .-
Aumund , Adolf -Hitler -Straße 19.

I P . Kinderschuhe Gr . 27-28 ; biete Man-
ner - Arbeitshemden . Menge , Br .-Blu¬
menthal , Haidstraße 64.

Langschäfter Gr . 43 ; biete 2 P . Sport¬
schuhe 39 u . 40 . Ang . u . VO 2389
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Herreouhr ; biele Feldstecher 8X24,
mit Ledertasche , sehr gut erhalten
Angebote unter S 5943.

Herrenuhr u . Herrenring biete Pelz¬
mantel , wenig getragen , Gr . 42-44.
Angebote unter O 5939.

Dam .- Armbanduhr ; b <ete Kinderwagen.
Wellmann , Waller Heerstr . 153.

biete Ledertor
nister o . große Leder -Einkaufstasche.
Anqebote unter VE 4455 an die Ge-
M' häftssteile Br .-Blumenthal.

Klavier , au «h reparatuibedürftig ; biete
D.-Fahrrad , Akkorden od . Srltrank-
gramola iu . PL , Wertausql . P 5990.

Handbarmonika ; biete H .-Regenmantel
Gr . 42-44 . Angeb . unter O 5989.

Radio Glslr . ; biete D.-Fahrrad . V 5996
t Fuder Heu gegen Dünger abzugeben.

Ruf 8 03 30. ‘

UFA -MetropoI . Täul , 2 .,s,
(Heut « 4.30 n . 7 .15 Uh,
Eia ergreifende . Fiirrwe rv rHL"
von srhlif '.er f .r. r . uoâ L
Men . - lie -jkeit : „ Träumerei *,
ken mit : Hilde Krohl , Miü,L,|
man . Friedrich Kevssler c- ’A
Harald Braun . - Bitte AnfaS
genau beachten!

ITA -TivoH . Täg! 2.0fl * 3̂ j (i

Spute

(Heute 4.30 u . 7.15 Uhr
Ein Film , der niiklkb FriSjim Freitag I
und gute Laune srhenkt,
lin -Film : „ Fahrt t„ ,
Winnie Mark,, . . Hans Hoj‘*lTBattenen . Of
Kemp , Lutie Englisch , Trod- ujWieqend agit
Spielleitung - v . Alte».Militärischen

Drahtbericht

b . Berlin , 1

film : „ Kioatlsclies Baneratt !»“ “ .. . . , n ,
qendli ..he n .„ ^ Ussen . ‘ ’ßlnig , daß dl

UFA -Europa . Tigl . 11,00, 2 00 tai
(Heute 7.15 Uhr bereit , *

jvon Tag zu
:hoden die St

film : „ Neigungsehe " mit SW }*'
ten . E . Flirten *- t.üdt , Käth, >jdes Oberkomi

Cusujfjheute wieder
lieh , Albert Hehn , Paul We^ j ,

7„ l' k laicht  verhind

Spielleitung : Prof . Corl Froellrt*! 1, 6 S V e r  ß e
turfilm : „ In Fels und Flr, **. j ^fflen ersten Bi
liehe nicht eugelasien.

Uf A-Kafser T-. -1, - 1, |Tungsfeuer " u
(heute auch 2 Uhr ) . Nur noYh ’ ;Feuer " <Tes P rr
morgen der hervorragende g^ ist nach Mi
film der Tobus - „ Der Verleljm .suchen , daß j
da « Wort mit Heinrich r .r . ,
Carla Rust . Margit Symo ^ ?n .tensltat . del
Fernau . Kulturfilm : . .SüslaMJfwi ® er bishe
ler “ . Jugendliche nicht zogê ßachts beobai

Schauburg . Täglich 4.30 und
heute auch 14.00 Uhr . Ein ff-. ' Das britisch
fröhlicher File * „ Die unruhlit̂ SChllß jetzt
fben " mit Käthe v . Nanv . n,. e+ TT» iKr fslrptr
ner , Lucle Englisch , Elfriede hiWabnsinn a)
Hans Holt , Hans Moser , - " fWannSinn , ai

. ■ ' ” 4don und gar
gen . Jugendliche nicht ntgeiri'
Vorverkauf heute 11 bis 13j t setzliche Zeit

Modernes fhealer . Schule (befolgen Sie er
Täglich 7 .15, Sonntag auch m fir P.p  TJnterha
„Ein Mann geht seinen Wm* ' , U
Film der t ehelichen Kamensd ^ 6 t t Seme
der tapferen Liebe , das HohdlefMan bemerk«

abf ViGemeinschaft . Jugendliche abIvon Verfo
zuqefassen.

Decia -Uchtspiele . Täql . 7-00Uhr,
tag 4 .00 u . 7/00 Uhr : „Ick ven ib einer unm
re die Aussage " mit Alh . Sc tasen . " Das

ke !nerPz ,utrnt iChech0Wa  heimnisvolleii
Admlral -PaUst , Hemmstr . Heulti

7 .15 Uhr : „ Gefährlicher FrükB, zeichnet wer
Olga Tschechowa , Winnie M Dia ) in meine:
Siegfried Breuer . P . Dahlke . L kratze in (
liehe ab 14 Jahren zuqelassea . » Tr 7.. T

Alhambra -Lichtspiele . GröpeÜng. ; das  UnglUCK
Straße 195/97 . Anfanq 7.00, so: 06ht ."
4 .00 a . 7 .00 Ubr . „ Der . Seal« - A ,
Jagendverbot . ( .AnCflO -am,ei

Barberlna -TonUcblsplele . SonnU| tÄTl betonen,
4.30 vnd 7 .oo Uhr . Der iostip ner Südenqla
varia -Fllm : „ Johann " uit Th«o t ufUchutvVpl
gen . Fita Benkhoff . Irene r . ^ J^ tSCnutZKei
dorff , Hermann Thimio . KalL-| ZU einer Vf

im

tenlosen Bom

$ein , könne

r h v 11
nach 3

Sollgrenzschutz
und die neueste \V
gendliche nicht zugelasses . - . 1t

Capitol . 4 00 u . 7 .00' Uhr : „Drd . Stellung Ml
Mädels " . Jugendliche fiter uSüdengland t
/agelassen . bergen soll t

Kammer -LUhtsplele Ostertor Stv| .rfühlen kann .Bis Moctaqf Taghcb 2 45, SM ,
Uhr : „ Zirkus Renz " . Ein Spitze- ZUm end
der Terra vom Kampf und As’ dfeS Lebens §
des Zfrkus -Körtqs R*nz. Datei ] ftdm ] ich lim
Ren * Deltqen , P. il KitnqeT, Aimtu * Rprpiterl
Hauff , Alice Treff . Jugendliche r^ uie ßereils £ r
lassen . räumungsarbe

Vegesacker Lichtspiele , Breite Sttefcring , da nu
Beginn 16.30 u . 19. 15 Uhr :' „IW
Nachtigall " mit Elfte Mav
Johannes Riemenn , Margot mm s
vher '„P4“',/t ;»’ T,r '-'**¥ oUsswir!
Jugend ab 14 .Tal re eriaubt . —miz-
J fend vor Stellung.

Verloren Die

rste VO ztir
ijingsverordnun
”/f<*nt!icht wor
ührungsverord

Braune Aktentasche a . d . Wegs
bof Eurg — Molkerei . Inhalt i
srl . Sftsbücker . Gecro 50 RM. ‘
nung In der Molkerei abzugebaL

7 h ^ppeishäjep - i ffl ReichsgesHdsch ., dklbl . m . gra ;;. Ab7"* ^ a
bei der B. .<Z. 4 Ol rmslraße.

Kleppermantel mit Beute ! t.  d.
• jü  der Un ferknn
T; .- lorftstraße . Bilt<
dorfisVuße 108. Werbliche

A » M . . . 44 von 14- 14. ', Uhr s^ 0mmensteuer J
Brosche -. t_>:>eninufcter ) a . d. Wet ,
Sulinger Str . bis Hulüyenstr . Jß ^ lagung für d
gute Belobnt ag öb/ugebea '-r ®^ ^ worden si
Schmiedekc , «imger Str . ila ;raum kürzer o<

Am 1. 7. 44 von der Lloydstrafelie gewerblichi
Faulenstt . Dcmenv/este u . Kittdjm Onatsbet
Wi «deri >rio -jcr e ; i:ält Belohn ^ j2 wö1fmonatsbel
in der Lto -. jße 129II . .

Geblümt . SommeiMHd v . 24,.'2ii|, |bfÜ h run 9 sbe .t ^
Stetfenswer . St .-Magnus -, Gewinnabfi

ewinnermittlu
Bezüglich der

Kaufgesuche

Tautchgesuche
Gätmhtti  gegen Gebstenei

Die Tauschzeulrale des Wirtschaftsamts
der Hansestadt Bremen im Karstadt-
Gebäude , lt . Stock , Eingang Große
Hundeslraße , tauscht und erwirbt ge¬
brauchte , gut erhaltene Bekleidungs¬
stücke , Schuhwaren , Möbel , Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen und
Herde , Kinderwagen , Fahrräder , Eiek-
Irogeräle . Bedingungen sind In den
D(, “* n? tel,en  des Wirtschaftsamts er-nalUirn

R*.- ! .rlLU" 9" ? „ ’ ,n,d .l* 1* » knappt Si* N hide! e HMkhnMstnH 1* (Zwifl “ '̂ !^ 1̂oh!kommen nicht in Varlegenheit , wenn
•Sie diese im Stahlwarenfachgeschäft
kaufen , vor Rost schützen und dort
wieder schleifen lassen . Carl Witte.
Oberasiraba 74.

AufL , od . Liegestuhl , evlt . Zuzahln
Br .-Blumenfhal , Langestraße 67.

WäMti -kenelj biete .3 Froüee-
nanmucher . Angehoie unter VD 4454
e* die Gescbst . Br .-Vegesack.

Ortginal -Antiksachen . Orient - Teppiche
und -Brücken , gute Gemälde , mittel
alterliche Plastik , Kupferstiche , gute
oPr/ellane , Fayencen , antike Silber
Sachen , Zinnsachen . Japan -China , El
fenbeinsachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel usw
sucht zu kaufen Georg Odemer,
Kunsthändler , vereidigter Versteige¬
rer , vereidigter Schätzer , Sachver¬
ständiger . Schillerstr .- 16, Ruf 2 30 85

Aukauf von : Antiquitäten , antiken Mö,
beln , gutn Gemälden , Porzellan etc.
Otto ' Srhoener , Kunsthändler , Bre¬
men , Börsendurchgang , Fernruf 2 49 81

Möbel -Ankauf seit i960 . Herren -, Eß
und ^Schlafzimmer , Küchen , Teppiche.
Einzelmöbel , voUständ . Hausstände.
Büromöbel , Geldschränke . Handlunn
Heinz , Ahhentorstr 16a , Ruf 2 45 95

Zwei Betten , zwei Nachtschränke , eine
Frisierkommode , können auch ein¬
zelne Teile sein , Ang . u . R 7792 an
die Geschst . Br .-Hemelingen.

Gut erhalt , Dogcart . Angebote m . Preis
«in Martin Tietjen , Neuenkirchen 3
(Unterweser ) .

Gut erh . Herr .-Rad oder Da .-Rad drin¬
gend zu kaufen gcs . OsterholzTene-
ver , Hahnenkamp 25.

Damenfahrrad mtl od . ohne Bereiflg . ,
28XU/ *, Angeb . u . B 5977.

Handwagen od . gummibereifter Wagen
zu kauf . ges . Bauer Hermann Hoops ',
(23) Scheeßel 3 u . Rotenburg i . II.

Handwagen . Angebote unter VW 2372
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Kinderwagen , Kinderwäsche 1 bis 3
Jahre . Hermann , Brandtstraße 3.

Nähmaschine . Vegesack . Schließfach 70
Dauerwellenapparat 220 V ., Wechselst ^ ,

evtl . Ersatz -Heizröhren für Grieser.
Angebote Hardenbergstraße 4.

Pelzmantel , Gr 42-44, ' mögt . Glocken-
form , gesucht Angeb . u . C 6478.

Gebrauchtes Klavier qegen Kasse . An¬
qebote unter D 58 742.

Klavier , gut erhalten , kauft Försterei
Haverbeck , Kreis Soltau.

Saxophon zu kaufen gesucht . Angebote
unter E 5980.

Radioröhre 1823 D. Reus . Angebote un
ter T 6494.

FUe.qerdolch für Flieger Gerhard Goep*
pel , zu kaufen gesucht . Söqestr . 23,
Ruf 2 68 78.

Bücher alter Art kauft stets Iaenbart.
Am Wall 13QII , Ruf 2 31 25.

Gut erhalt . Aktentasche . Ang . S 6493.

rürkzugeb ., -andern !.
Wittenberger Straße

Gefunden

• Anzeige, gewerl
‘ 24' JcUß z . B. So

fGrund von Si
Jichen Einkünft

Eine bl . Strickjacke gefunden. sind diese zu
lingerstraße 43.

Unterricht
der Veräußern

^tnlagegütern sc

Deutsch, Steno , Mü

fie zum Umlav
Bezüglich de

anntlich nachSprachen . uaumui nc
schreiben usw . Dipl .-Hdlehr . V*
Behrendt , Fehrfeld 16. em S# “ e ! , E 1 “ h/ 1

Wemicke 's Privat -IIandelsschilfc ' ^ Prozent des
rufsschule Ansgarikirchhof 8. DirParagraph 3 df
nalime ist nur bei frühzeitige-' « er nach dem.
melduna möglich -nach den Voi

Der ChrUllanl -Fernunterricht ^ ^ eseizes auf
der Betrhuunq seiuer Fsrwd , _

. nach wie vor leistungsstark . al " dei l
kann im Interesse unsrer S* .*« - In jedem Fa
und Rüstungsarbeiter , um die * “ 1$ Einheitswei
baren Kt -’fte und Lehrmittel ^ Festsetzung des
zu verteilen , monatlich nur i^ t der nei
schränkte Zahl neuer Fe!t ^ebend Bei de

üb ^ ^ me ch ri^n ^ rS ^ 7 ^ derfen
Maschinenbau , Elektrotechnik ' . • Januar
Bautechnik erfahren Sie auf noch nich
slenlosen Studienprogramra l.  Bezüglich de!
neue Weg aufwärts “ von IkftOn hier die gl
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„Verfolgen sie euch auch so?"
Sputen von VerfolgungswahnIn England - „VI wird immer entse^licher"—Urheberdes Luitterrors

sprechen von Humanität
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 1. Juli . Churchill  unternahm

am Freitag eine sechs Stunden lange In¬
spektionsfahrt zu den südenglischen Flak-
Batterien . Offenbar diente diese Reise vor¬
wiegend agitatorischen Zwecken , denn in
militärischen Kreisen ist man sich darüber
einig , daß durch die bisher angewandten,
von Tag zu Tag abgeänderten Abwehrme¬
thoden die Steigerung des deutschen Feuers
nicht verhindert werden konnte . Der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht benutzt
heute wieder die Formulierung „schwe¬
res Vergeltungsfeue  r ", nachdem in
den ersten Berichten lediglich von „Stö¬
rungsfeuer " und später dann von „schwerem
Feuer " gesprochen wurde . Die Steigerung
ist nach Mitteilungen Reuters darin zu
suchen , daß jetzt tagsüber mit der gleichen
Intensität der Beschuß durchgeführt wird,
wie er bisher ■in dieser Massierung nur
nachts beobachtet werden konnte.

Das britische Publikum empfindet den Be¬
schuß jetzt „immer entsetzlicher " . Der
„Daily Sketch " bezeichnet es als hellen
Wahnsinn , abstreiten zu wollen , daß Lon¬
don und ganz Südengland jetzt eine ent¬
setzliche Zeit durchmachen müßten . „Ver¬
folgen sie euch auch so ?" fragt der engli¬
sche Unterhausabgeordnete Vernon Bart-
lett  seine Leser im „News Chronicle " .
Man hemerke in England plötzlich Spuren
von Verfolgungswahn. „Diese pilo¬
tenlosen Bomben scheinen alle nur auf mich
in einer unmenschlichen Grausamkeit zuzu-
issen ." Das Gefühl , machtlos diesen ge¬
heimnisvollen Geschossen ausgeliefert zu
sein , könne nicht anders als furchtbar be¬
zeichnet werden . „Ich drücke mich jedes¬
mal in meinem Luftschutzkeller tiefer in die
Matratze in der instinktiven Hoffnung , daß
das Linglück diesmal noch an mir vorüber-
geht ."

Anglo -amerikanische Kriegskorresponden¬
ten betonen , daß die Mehrzahl der Bewoh¬
ner Südenglands jetzt nicht mehr wage , die
Luftschutzkeller zu verlassen , was natürlich
zu einer völligen Störung des Le-
bensrhvthmus  führen müsse . Man
weiß nach Macdonald Hastings  Fest¬
stellung im britischen Rundfunk heute in
Südengland nicht mehr , wo man sich ver¬
bergen soll und wo man sich ganz sicher
fühlen kann . Man lebe nur noch von einem
Tag zum anderen , sei allen anderen Dingen
des Lehens gegenüber gleichgültig und sei
lediglich um sein eigenes Schicksal besorgt.
Die Bereitschaft , bei Bergungs - und Auf¬
räumungsarbeiten Hilfe zu leisten , ist sehr
gering , da nur wenige das große Risiko auf

sich nehmen wollten , in der nächsten Mi¬
nute selbst durch eine ln der Nähe ein¬
schlagende fliegende Bombe getroffen zu
werden.

Aus den Luftschutzkellern wird General
Sir Frederick P i 1 e , der Oberbefehlshaber
der englischen Luftverteidigung , mit Brie¬
fen bombardiert , in denen Vorschläge zur
Bekämpfung der deutschen Waffe gemacht
werden . Die meisten enden mit der Feststel¬
lung : „Meine Idee mag dumm sein , aber ich
mlißte darüber Nachdenken ." Aus allen Zei¬
len spricht die furchtbare Gewißheit , daß
bisher noch kein Abwehrmittel gefunden
wurde.

Die politischen Kommentatoren , die wäh¬
rend der Höhepunkte des anglo -amerikani-
schen Bombenterrors gegen Deutschland
nicht genug ihre Befriedigung über das Ver¬
fahren eines ziellosen Bombardements zum
Ausdruck bringen konnten , stehen heute
vor einer besonderen Schwierigkeit . Offen¬
bar wird ihnen von ihrem Publikum vorge¬
halten , daß sie durch ihre Haßtiraden gegen
das deutsche Volk selbst Ursache für die
heutige Form der Vergeltung geworden sein.
Als Ausweg wird ein Appell an die Huma¬
nität gerichtet . Man spricht plötzlich von
einer „unmenschlichen Form der Kriegfüh¬
rung " , hält es für barbarisch , führerlose
Geschosse gegen England zu richten . Die
Tatsache , daß der ganze Sfldosten Englands
in ständigem Alarm gehalten wird , daß
die Invasionstruppen sehnsüchtig auf Nach¬
richten aus ihrer beschossenen Heimat war¬
ten müssen , daß Häuserblocks zerbersten —
„das ist doch alles ganz abscheulich und
widerwärtig von den Deutschen “ .

Beim Lesen dieser Stimmen stehen uns
die Feuerbrände unserer deutschen Städte
vor Augen , denken wir an die bomben-
durchtosten Nächte in Bremen , Frank
furt , Wilhelmshaven , Emden,
Osnabrück,  denken wir an Hamburg,
Berlin und Köln.  Als wir mit rauch¬
geschwärzten Gesichtern und brennenden
Augen unter den Trflmmermassen gruben,
als wir die Ausdrücke von „Wohnblock¬
knackern " und „Bombenteppichen " hörten
und ihre Auswirkung selbst erlebten , als
wir dann von den zynischen Kommentaren
der britischen Presse hörten und den Rat¬
schlag , das deutsche Volk möge sich mit
seinen Fingernägeln dereinst die notwen¬
dige Speise aus dem Erdboden kratzen , als
wir das Hohnlachen zu unserer eigenen Not
vernahmen , da konnten wir nur auf die An¬
kündigungen des Führers verweisen , daß
mit gleicher Münze heimgezahlt werden
würde.

Heute Ist es so , wie es vorausgesagt
wurde . Wir frohlocken nicht , wir zeigen
keine ttberströmende Freude , dazu scheint
uns der Ausgleich zwischen Schuld und
Sühne nicht geeignet . Aber wir wissen , daß
unsere Wartezeit , unsere Zeit der Vorbe¬
reitung ihren Lohn trug und tragen wird,
denn noch sind nicht alle deutschen
Trümpfe ausgespielt , noch vermag uns der
Bombenterror des Gegners zu treffen , noch
leben wir in einer Vorphase der Ent¬
scheidung,  aber tes liegt an uns , durch
unsere Arbeit den technischen Fortschritt
so voranzutreiben , daß wir nicht nur einen
Ausgleich mit dem Gegner auch auf ande¬
ren technischen Sektoren (Luftkrieg und
möglicherweise auch Seekrieg ) erzielen,
sondern daß wir ihn überflügein.

Großbrändein London
dnb . Stockholm , 1. Juli . „Am Sonnabend ",

so meldet Reuter wörtlich , „nahm das deut¬
sche Störfeuer nach Tagesanbruch an Stärke
zu , und es wurden aus zahlreichen weit aus¬
einanderliegenden ’ Orten Schäden und
Verluste  gemeldet.

Passagiere , die im Flugzeug aus London
ln Lissabon eintrafen , erklftiten , die deut¬
sche Gehelmwaffe sei für England eine
„wirkliche Sensation " . Auf dem Wege von
London  zum Flugplatz seien nicht we¬
niger als 19 Großbrände  zu sehen ge¬
wesen . Einstimmig hätten alle Passagiere,
die aus englischen Diplomaten und Offizie¬
ren sowie einigen Neutralen bestanden , er¬
klärt , daß die neue deutsche Vergeltungs¬
waffe „eine sehr ernste Angelegenheit “ sei.

Scotland Yard gegen Plünderer
Eigener Funkbericht

ep . Madrid , 1. Juli . Scotland Yard hat ein
Sonderkommando zur Verhinderung von
Plünderungen im Zusammenhang mit Luft¬
angriffen eingerichtet . Die Mitglieder dieses
Kommandos haben die Erlaubnis , ln beson¬
deren Fällen Plünderer an Ort und Stelle
abzuurteilen.

Exilfranzosenmüssen dableiben
Eigener Drahtbericht

ep . Madrid , 1. Juli . Die britischen Behör¬
den haben den Antrag des Algier -Komitees,
ein Schiff für den Abtransport von Exilfran¬
zosen aus London und anderen südengli-
schen Städten zur Verfügung zu stellen , a b -
gelehnt.  Der Abtransport nordamerikani¬
scher Staatsangehöriger aus England nach
den USA . erfolgt durch Privatjachten ameri¬
kanischer Millionäre.

Volkswirtschaft

Die ersle Durchführungsverordnung zur
Gewinnabführung 1943

• Im Reichsgesetzblatt I Nr . 28 vom 29. 6. Ist die
erste VO zor Durchführung üer Gewinnabfüh¬
rungsverordnung , für das Kalenderjahr 1943 ver¬
öffentlicht worden. Der Paragraph 1 der- Durch¬
führungsverordnung erläutert den Begriff der ' g e -
werblichen Einkünfte,  für die die Ein¬
kommensteuer - oder die Körperschaftssteuerver¬
anlagung für das Kalenderjahr 1943 zugrunde ge¬
legt worden sind . Ist der .Gewinnermittlungszeit¬
raum kürzer oder länger als 12 Monate , so sind
die gewerblichen Einkünfte auf einen Z w ö 1 f -
monatsbetrag  umzurechnen . Nach diesem
Zwöifmonatsbetrag bestimmt sich der Gewinn¬
abführungsbetrag . Davon sind so viele Zwölftel
des Gewinnabführungsbetrags zu erheben , als der
Gewinnermittlungszeitraum Monate umfaßt,

Bezüglich der Zurechnungen und Abrechnungen
bei den gewerblichen Einkünften wird bestimmt,
daß z. B. Sonderabschreibungen  auf
Grund von Steuergutscheinen 1 den gewerb¬
lichen Einkünften hinzuzurechnen sind Dagegen
sind diese zu vermindern um die Gewinne aus
der Veräußerung von Betrieben und Betriebs-
anlagegütern sowie aus Beteiligungen , auch wenn
sie zum Umlaufvermögen gehören.

Bezüglich des Kapitalzinses,  der be¬
kanntlich nach Wahl des Unternehmers 6 Prozent
des Einheitswertes  des Betriebs * oder
5 Prozent des Gewerbe kapitale beträgt , wird in
Paragraph 3 der GADV bestimmt , daß sich die¬
ser nach demjenigen Einheitswert bemißt , der
nach den Vorschriften des Reichsbewertungs¬
gesetzes auf einen früheren Feststellungszeit¬
punkt als den 1. Januar 1944 festgestellt worden
ist . In jedem Falle sind mindest ens  20 000 RM
als Einheitswert anzusetzen . Wenn eine Nach-
festsetzung des Einheitswertes vorzunehmen ist,
so ist der neu festgestellte Einheitswert maß¬
gebend . Bei den gewerblichen Betrieben in den
eingegliederten Gebieten ist der Einheitswert auf
den 1. Januar J944 maßgebend , soweit ein sol¬
cher noch nichr festzustellen war.

Bezüglich des Umschlaggewinnes  gel¬
ten hier die gleichen Vorschriften . Die Einheits¬
werte sind auf Antrag auf den 1. Januar 1943
und den 1. Januar 1944 nach der Zahl der Mo¬
nate zu berücksichtigen , wenn eine Gesellschaft
ihr Kapital durch Einzahlung erhöht hat , oder
wenn die Kommanditeinlage erhöht worden ist.
Hinsichtlich der Zu- und Abrechnungen bei der
Feststellung des Einheitswertes bleiben z. B. Ent¬
schädigungsansprüche aus der Kriegssachschäden¬
verordnung bei der Feststellung außer Ansatz
Sie sind dem Einheitswert hinzuzurechnen , wenn
-. ,l® Vermögensmimlerung bereits berücksichtigt

’ ,e Entschädigungsansprüche sind in dem
a, mJ l d®!n Betrag anzusetzen , um den der maß-

ge ende Einheitswert größer sein würde , wenn
der Schaden nicht eingetreten wäre . Der Wert
der Wirtschaftsgüter wird dem Einheitswett hin¬
zugerechnet , soweit diese nicht schon hierin ent¬halten sind.

Die Paragraphen 6 und 7 Hären die Begriffe
„Gewerbekapital und „Betriebs¬
kapital . Für das Gewerbekapital ist das¬
jenige maßgebend , das bei der Festsetzung des
einheitlichen Steuermeßbetrages für die Gewerbe¬
steuer 1943 zugrunde gelegt wird. Betriebskapital
im Sinne der GADV ist das Eigenkapilal zir/.üg
lieh der Hälfte dest Fremdkapitals , wobei von
den Werten in der Bilanz auszugehen ist , die
der steuerlichen Gewinnermittlung für das Wirt¬
schaftsjahr 1943 zugrunde gelegt sind , oder wer¬
den . Das Betriebskapital ist zu vermindern um
den Wert von Schachtelbeteiligungen im Rinne
des Paragraphen 9 des Körperschaftssteuergesetzes
dnd um den Wert der Beteiligungen . Wählt der
Internehmer das Betriebskapital , so beträgt der
Kapitalzins 4 Prozent des angesetzten Betrages.

Der Paragraph 8 bestimmt , daß sich der U m ■
Satz  im Sinne der GADV 1943 zusammensetzt
aus : 1) dem Umsatz Ziff. t und 2 des Umsatz-
Steuergesetzes gemäß abzüglich der Umsätze , die
im Paragraph 4 Ziff. 8 des Umsatzsteuergesetzes
vnd im Paragraph 81 der DurchführungsbesMm-
mungen zum UmsatzsteUOrgesetz bezeichnet , sind,

na 2) aus dem Umsatz im umsatzsteuerpflich¬
tigen Ausland . Nutzungsentschädigungen für ent¬
gangenen Gewinn auf Grund der Kriegssachscjtä-
denverordnung sind dem Umsatz hinzuzurechnen
kur die Ermittlung des Umsatzes ist das Wirt¬
schaftsjahr anzusetzen . Umfaßt dieses mehr oder
weniger als 12 Monate , so ist der Umsatz auf
einen entsprechenden Monatsbetrag umzurech¬

nen . Gewerbliche Unternehmer , die ihren Umsatz
nach den Ist-Einnahmen versteuern , können be¬
antragen , daß für die Gewinnabführung die ver¬
einbarten Entgelte (Soll-Einnahmen ) zugunde ge.-’
legt werden . Voraussetzung ist, daß diese nach-
gewiesen  werden können . Gewerbliche Be¬
triebe der verarbeitenden Industrie können be¬
antragen , daß bei der Berechnung des Umschlags¬
gewinns die Umsätze im Lohnverkehr mit dem
dreifachen Betrag angesetzt werden , wobei aber
Voraussetzung ist , daß diese Umsätze mehr als
25 Prozent des Umsatzes betragen Als Lohnver¬
kehr gilt hier die Bearbeitung und Verarbeitung
von Waren im Werklohn . Der Umschlagsgewinn
für Umsätze aus der Tätigkeit als Handels¬
vertreter oder Makler  beträgt stets 30
Prozent dieser Umsätze

Besteht zwischen dem gewerblichen Unterneh¬
mer und einer Kapitalgesellschaft ein Organver¬
hältnis mit einer Gewinnausschließungsvereinha-
rung , so sind der Einheitswert des gewerblichen
Betriebes (Gewerbekapital , Betriebskapital ! des
Unternehmers und der Einheitswert des gewerb¬
lichen Betriebs der Kapitalgesellschaft zusammen¬
zurechnen . Außerdem sind die Umsätze des Un¬
ternehmers und der Kapitalgesellschaft zusammen
zurechnen Die Umsätze zwischen dem Unterneh -’
mer und der Kapitalgesellschaft bleiben außer
Ansatz . Besteht ein Organverhäitnis ohne Ge¬
winnausschließungsvereinbarung , so sind dem
Umsatz der Kapitalgesellschaft ihre Umsätze mit
dem Unternehmer und dem Umsatz des Unter¬
nehmers seine Umsätze mit der Kapitalgesellschaft
hinzuzurechnen.

Bezüglich des Ausgleichsbetrags  für
Personenunternehmen bestimmt die GADV, daß
die hier angesetzten Beträge von 5000 RM und
10 000 RM auch dem Ehegatten und den Kindern
des Unternehmers zustehen . Der Ausgieichshetiag
erhöht sich um 2000 RM füf den Ehegatten , wenn
dieser im Unternehmen mitarbeitet . Der Aus¬
gleichsbetrag richtet sich nach den Verhältnissen
am Ende des Wirtschaftsjahres ln dem die Ein¬
künfte erzielt worden sind . Bei der vBerechnung
der Höchstbelastung sind anzusetzen : 1) die ver¬

anlagte Einkommen - oder Kflrperschaftssteuer mit
dem Teil , der dem Verhältnis zwischen gewerb¬
lichen Einkünften und Einkommen entspricht,
2) die Vermögenssteuer mit 50/00 des Einheits¬
werts des gewerblichen Betriebs auch dann , wenn
das Gewerbekapital oder das Betriebskapital die
Berechnungsgrundlage bildet.

Paragraph 16 behandelt die Berücksichtigung
von Transitgeschäften  und die Paragra¬
phen 17 bis 20 erläutern die Verfahrensvorschrif¬
ten . Bekanntlich müssen die gewerblichen Unter¬
nehmer , deren Einkünfte Im Kalenderlahr 1943
mindestens 12 000 RM betragen , spätestens am
10. August auf den .Gewinnabführungsbetrag
Vorauszahlungen  entrichten Jede Vor¬
auszahlung beträgt die Hälfte des Betrages , den
der Unternehmer ln der Gewinnabführungserklä¬
rung als voraussichtlichen Abführnngshetrag er¬
rechnet hat . Uebersteigt dieser voraussichtliche
Abführungsbetrag nicht 100 RM, so sind Voraus¬
zahlungen nicht zu entrichten . Die Finanzämter
setzen den Gewinnabführungsbetrag durch
Steuerbescheid  fest , worauf die VoTaus
zahlungeu angerechnet werden Werden Steuer¬
bescheide geändert , so wird auch der Steuer¬
bescheid über den Gewinnabführungsbetrag ent¬
sprechend geändert , wobei der Unterschiedsbetrag
nachzuzahlen ist oder erstattet wird.

Verwendung der steuergutsedeine1
Der Reichsminister der Finanzen hat in einem

Erlaß zur Aufhebung der Bewertungsfreihs t aui
Grund von Steuergutscheinen 1 für d e Wirt
schaftsjahre , die nach dem 31. Dezember 1944
enden , Stellung genommen . Danach können die
Steuergutscheine 1, dib sich noch Im Umlauf he
finden , bei der Entrichtung von Reichssteuern
zum Nennbetrag , aber auch beim Erwerb von
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs In
Zahlurig gegeben werden . Für die Hingabe der
Steuergutscheine 1 und die Zuteilung derSrhitz-
anweisungen an den ersten Erwerber Ist Börsen
Umsatzsteuer nicht zu erheben . Unternehmer , die
ordnungsmäßig Bücher führen , können d!e er¬
worbenen Schatzanweisnngen bei der steuer¬
lichen Gewinnermittlung mit dem bisherigen Bi
lanzansatz der Steuergutscheine 1 — zuzüglich
der Zuzahlung zu Spitzenbeträgen und der Ver¬
mittlungsgebühr — bewerten . Voraussetzung Ist.
daß der Bilanzsatz elnschl . der Zuzahlung und
Vermittlungsgebühr niedriger als der Betrag der
Anschaffungskosten ist , die heim hörsenmäßigen
Erwerb der - Schatzanweisungen aufzuwenden gewesen wären.

Unsere Rüstungskapaziiät
IPS. Sieht man die Dinge von außen an , dann

könnte man zu dem Urteil gelangen , daß unsere
Rüstungskapazität gegenüber der unverminderten
und durch keine äußeren Einflüsse gestörten Pro¬
duktion namentlich ln den USA, ins Hintertreffen
geraten müsse , Man könnte darauf hinweisen,
daß die anglo -amerikanisrhen Luftgangsters , ob¬
wohl sie in erster Linie die deutsche Zivilbevöl¬
kerung terrorisieren wollen , doch auch direkte
und indirekte Schäden an der deutschen Kriegs¬
industrie hervorgerufen haben . Es wäre töricht
zu leugnen , daß die feindlichen Terrorangrtffe
auch wehrwirtschaftliche Folgen gehabt haben
Trotzdem wäre der Schluß , daß sich daraus
zwangsläufig eine Verminderung der deutschen
Rüstungskapazität ergeben müsse , falsch . Auch
auf diesem entscheidend wichtigen Gebiet hat die
Organisationsfähigkeit des nationalsozialistischen
Deutschlands und der unbeugsame und entschlos¬
sene Abwehrwille des deutschen Volkes em
Wunder zuwege gebracht , von dem die anda >n
sich nichts haben träumen lassen.

(Freilich wollen wir mit dem Worte Wunde]
sparsam seim denn wenn es gelungen Ist, die
deutsche Produktionskapazität in einem bisher
nicht dagewesenen Maße zu erhöhen und reich¬
lich Reserven  zu mobilisieren , dann ist dies
nicht ein Wunder im landläufigen Sinne , kein
glücklicher Zufall u. ä ., sondern das Ergebnis
®*n®r sähet ) und Zielbewußten Arbeit und eine
Mobilisierung gewaltiger seelischer Energien , die
in unserm Volke schlummern . Man kann sogar
der Auffassung sein , daß eine weitere  Stei¬
gerung unserer Rüstungsmöglichkeiten durchaus
denkbar ist , und daß die Initiative , die Reichs-
minister Speer in den 2' /» Jahren seiner Amts¬
tätigkeit entfaltet hat , noch weitere Früchte tra¬
gen wird . Es ist eine Unmasse von Ideen ent¬
wickelt worden , deren Verwirklichung zu diesem
Ergebnis geführt hat , und es ist nicht abzusehen
warum diese Entwicklung bereits iht Ende er¬
reicht haben sollte . Eine derartige Intensivierung
unserer Kriegsindustrie ist nur möglich gewesen,
weil Staat und Wirtschaft ln einer ganz neuen

Weise Zusammenarbeiten , um das berühmte Ziel
zu erreichen . Die Selhstverantwortung , die Re' chs-
minister Speer der deutschen Wirtschaft zu die¬
sem Zwecke auferlegt hat , hat bereits . ihre Er¬
gebnisse gezeitigt Und wird sie weiter zeitigen
Alle Kräfte der lebendigen Initiative werden
ausgeschöpft , und der nationalsozialistische Staa>
zeigt in dieser . höchsten Bewährungsprobe mit
voller Deutlichkeit , daß seinem Wesen nicht die
Abdrosselung der privaten Initiative entspricht,
sondern deren höchste Steigerung im Einsatz fiir
die gemeinsame große Sache.

Es darf nicht verge_ssen werden , daß eine der¬
artige Leistung , wie sie Deutschland in seinem
Existenzkampf jetzt unbedingt braucht , unmög
l'ch wäre , wenn nicht alle schaffenden Kreise
der Nation mit voller Hingabe daran mitarbei-
ten . Es ist gelungen , den Leistungswillen und
die Leistungskraft des deutschen Arbeiters
und der deutschen Arbeiterin nicht nur zu er¬
halten , sondern Im Kriegseinsatz noch zu stei¬
gern . Durch die tatkräftige Mitwirkung der Deut¬
schen Arbeitsfront ist jene Verbindung zwischen
dem schaffenden Menschen und seinem Werk
hergesleiit worden , die es im piutokratischen und
im bolschewistischen Wirtschaftsleben schlech¬
terdings nicht gibt Dadurch haben wir einen
Vorsprung gewonnen , der es uns ermöglicht,
auch über die durch die Einwirkungen der feind¬
lichen Luftwaffe entstehenden Schwierigkeiten
hinwegzukommen,

Unveränderte Oetreldeprelse Im Mctiaits-
fahr 194445

Der Reich ^kommissar für die Preisbildung hat
gemeinsam mit dem Reichifcminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft die Getreidepreise für
das Getfeldewirtschaftsjahr 1944/45 ln der
gleichen Höhe wie . tm Vorjahre festgesetzt . Es
wird demgemäß auch im Wirtschaftsjahr i944'45
wieder hei Roggen in den Monaten Juli , August
und September und bei Weizen in. den Monaten

Unsere Sportschau
Europas Sport vor neuen Aufgaben

Reichsminister Dr. Goebbels  streifte ln
seiner Eigenschaft als Stadtpräsident von Berlin
die großen Aufgaben , die der deutschen Reichs-
hauptsladt in den kommenden friedlichen Zeiten
bevorstehen , wenn ein großzügiger Neuaufbau
aus den Brandstellen und Trümmern ein neues
Berlin erstehen lassen wird , das neuzeitlicner
und hygienischer als jede andere Weltstadt sein
wird . Nach dem deutschen Sieg  wird
aus dem gewaltigen Ringen ein geeinter , besse¬
rer Kogtinent erstehen , und Deutschland UndBerlin werden einen führenden Platz einnehmen,
das sind die Grundgedanken und Richtpunkte
für die Arbeit an der zukünftigen Gestaltung der
Hauptstadt des Großdeutschen Reiches . Berlin
wird der Mittelpunkt des Kontinents sein , eine
Entwicklung , die auf allen Gebieten des Lebens
und erklärlicherweise auch Im Sport In Erschei¬
nung treten wird . Auch er wird in allen Län
dem einen neuen und machtvollen Auftrieb er¬
leben , und damit treten auch bedeutsame Auf¬
gaben des europäischen Sports in den Vorder¬
grund , die von der neuen europäischen Gemein¬
schaft entscheidend beeinflußt werden.

Europas Sport Ist, was niemals übersehen wer¬
den darf , der Wegbereiter der internationalen
Sportbewegung ln allen Tellen der Weit gewe¬
sen . In Europa sind die ersten Regeln und Ver¬
einigungen , die ersten Internationalen Sportver¬
bände , die Wiedererweckung der
Olympischen Spiele  geplant und ver¬
wirklicht worden . Dabei wurden die Ziele im¬
mer weit gesteckt , und die europäische Pionier¬
arbeit hat sich keineswegs auf die kontinentalen
Grenzen beschränkt , sondern Ist der gesamten
Welt nutzbar gemacht worden Der Wiederauf¬
bau der europäischen Gemeinschaftsarbeit fm
Sport wird aber nicht ohne weiteres den glei¬
chen Weg gehen , denn Europas Sport ist stark
genug , um auch allein bestehen zu können,ohne daß dadurch der Internationale Wettkampf¬
verkehr irgendwie leiden wird Im Gegenteil:
es läßt sich eine Entwicklung denken , die den
europäischen Sport noch enger als vor dem
Kriege verbinden wird.

In einer der kommenden Gestaltung voraus¬
blickenden Weise hat schon der verstorbene
Reichssportführer von Tschammer und Osten an
der Vorbereitung eines geeinten europäischen
Sports gearbeitet und dabei die Gründung
eines europäischen Sportverban¬
des  ins Auge gefaßt . Nicht nur in der allge¬
meinen Führung , auch auf den einzelnen Fach¬
gebieten wird unabhängig von den Internatio¬
nalen Verbänden In der Nachkriegszeit unzwei¬
felhaft zunächst die Festigung der europäischen
Gemeinschaft den Vorrang haben Die Austra¬
gung von Europameisterschaften auf allen in
Betracht kommenden Sportgebieten wird ein
Ausdruck dieser Neuordnung sein Im Fußball,
Tennis , Wasserbali wird ein Europapokal ein
vielbegehrter Siegespreis werden Aber darüber
hinaus ist es durchaus denkbar , daß es auch
regelmäßig Europäische Kampfspiele nach dem
Vorbild der Olympischen Spiele geben wird
Die Olympischen Spiele kommen bekanntlich
nur Immer von vier zu vier Jahren lur Durch¬
führung.

Europäische Kampfspiele könnten Immer als
„Zwischenspiele “, jeweils zwei Jahre vor und
nach den Olympischen Spielen , stattttnden.
In gleicher Weise wie bei den Olympischen

Spielen ist dabei auch eine Verbindung mit

Winterspielen möglich .. Eerlin und Garmiseh-
Partenkirchen werden , geatützt auf die Einrich¬
tungen und die Organisation der Olympischen
Tage von 1936, die gegebenen Austragungsplatze
der ersten Europäischen Kampfspiele stm , die
Reichshauptstadt auch gerade deswegen , weil
se in der Abwehr des feindlichen Luftterrors
eine Bewährung und Haltung bewiesen hat , die
immer eian Vorbild bleiben wird . Der tat¬
kräftigen deutschen Führung  wird
dabei auch die Quartierfrage keine Schwierig¬
keiten bereiten In ähnlicher Weise wie 1936
mit dem Olympischen Dorf werden sich Unter¬
bringungsmöglichkeiten schaffen lassen , die nach
der Erfüllung ihrer ersten Aufgabe hinterher den
Luftkriegsbetroffenen oder Jungen Ehepaaren
unter Bevorzugung der Frontsoldaten ein schönes
Heim bieten können , tm Reiseverkehr wird der
Ausbau des Flugwesens dann sowieso auch große
Entfernungen schnell überbrücken In den nach¬
folgenden Jahren werden Italien oder Finnland,
Ungarn oder Schweden sicherlich gern bereit
sein , die Durchführung von Europäischen Kampf¬
spielen zu übernehmen

In großen Umrissen zeichnen sich bereits die
neuen Aufgaben und Ziele der europäischen Ge¬
meinschaftsarbeit im Sport ali  Wir vertrauen
dabei auch der deutschen Führung und den
deutschen Waffen , daß alle Anschläge gegen
die europäische Freiheit zerschlagen werden , und
daß am Ende der deutsche Sieg für Europa
stehen wird , so daß damit auch die Bahn für
einen neuen Aufstieg auf allen Gebieten und
auch Im europäischen Sport frei sein wird.

FranzösischerFußballsport
Vor kurzem fand die Serie der französischen

Fußball -Wettbewerbe ihren Abschluß . Es gibt in
Frankreich nämlich dreierlei ! Die Meisterschaft
der Berufsspieler , die Meisterschaft der Ama¬
teure und den Pokalwettbewerb für Berufsspieler
und Amateure . Interessant Ist vor allem in die¬
sem Zusammenhang , daß ebenso wie in fast allen
anderen europäischen Ländern die Hsruptstadt je¬
weils leer ausging , Paris also nicht einen der drei
Wettbewerbe gewinnen konnte . Ferner : daß Im¬
mer zwei Mannschaften des gleichen Gebietes die
drei Endspiele erreichten . So fiiel der PoI(al an
Nancy , das im Endspiel über Reims erfolgreich
blieb , die Meisterschaft der Amateure fiel nach
Südfrankreich , nach Bordeaux , während Cannes
der andere Endspielteilnehmer war , und die Mei¬
sterschaft der Berufsspieler Vereinsmannschaften
wanderte nach Nordfrankrei -h, Lens belegte den
ersten , Lille den zweiten Platz,

Den Hamburger Freiluftboxkampftag am 9. Juli
sollen Jean Kreitz (Aachen ) und der Deutsche
Halbschwergewichtsmeister Richard Vogt (Ham¬
burg ) bestreiten Ferner stehen sich dife nieder¬
ländischen Meister Luc van Dam und Dorus
Elten gegenüber.

Um die Italienische Fußballmeisterschaft haben
sich der Titelverteidiger FC Turin und Venedig
als Sieger ihrer Gruppen für das Endspiel quali¬
fiziert.

Der Tennis -Drelstädtekampf Budapest —Preß-
bürg —Agram in der slowakischen Hauptstadt
steht nach dem dritten Tage klar für die Buda-
pester , die gegen Preßburg mit 2:1 und gegen
Agram mit 3:0 Punkten in Front liegen . Dagegen
steht die Begegnung zwischen Preßburg und
Agram unentschieden 2:2.

August , September und Oktober für Jede ab¬
gelieferte Tonne der Sonderzuschlag von 10 RM
vergütet . Für die Gerstenmengen , die vom Er¬
zeuger zur Erfüllung seines Ablieferungssolls ge¬
liefert werden , wird ebenfalls der Vorjahrespreis
gezahlt . In den eingegliederten Ostgebieten wer¬
den die örtlich zuständigen Stellen die Getreide¬
preise feslselzen . Die Verordnung ist im Reichs¬
gesetzblatt vom 24. Juni veröffentlicht.

Vermehrter Anbau von HQisenlrüchten erörtert
Berlin , 1 Juli . Auf der 1. Arbeitstagung oer

Reichsbeirats Ackerbau ’ Im Reichsnährstand
wurde die Möglichkeit der Ausweitung los Hül¬
senfruchtbaues und die Erhaltung der natürlichen
Fruchtbarkeit der Böden erörtert Die Auswertung
des Körnerhülsenfruchlanbaues sei notwendig
um die Versorgung mit Hiilsenfrüchten für d 'e
menschliche Ernährung sicherer zu g. italleu
zum anderen um dem Boden Stickstoff zuzufüh
ren und damit einen gewissen Ausgleich für den
nur beschränkt zur Verfügung stehendou Har,-
delsdüngerstickstoff zu schaffen.

Neuer Vizepräsident der Gauwlrlschaftskammer
Westfalen -Süd. Der Retchswirtschaftsminister hat
den Leiter der Abteilung Fremdenverkehr der
Gauwirtschaftskammer Westfalen -Süd , Hotel¬
besitzer W Isken , Rummenohl b Hagen , um
Vizepräsidenten der Gauwirtschaftskammsr er¬
nannt . Präsident der Kammer ist Dr. ing . a. h
Moritz Kloenne.

Die Relchsschuid am Ende des
Haushaltsjahres 1943*44

Nach der statistischen Uebersicht des Reichs
finapzmlnisteriums belief sich die Summs der
fundierten  Schuld des Reichs am 31 M?rz
1944 auf 119 245,5 Mill . RM gegen 110 749,7 Mill.
RM am Jahresultimo 1943. Die schwebende
Schuld des Reiches erhöhte sich zum 31 März
1944 gegenüber dem Jahresschluß 1943 auf
154 170,4 1142 320,9) Mill . RM.

Brasilianische Kaffeeverschiffungen nach den
USA. Der Wert der brasilianischen Kaffeever-
schiffungen nach den US ^ belief sich im lahra
1943 auf 37,4 Mill . Pfund gegen 26,3 Mill Ftund
im Jahre 1942. Von dem Mehrimport der Verei¬
nigten Staaten an Kaffee entfielen über 2 Mill
Sack auf Brasilien , wodurch sich die brasiliani¬
sche Gesamtquote auf über 12 Mill . Sack steigen,konnte.

Schiff-und fl-G
Vorstand und Aufsichtsrat der Deutsche Schiff

und Maschinenbau A-G haben beschlossen , für
das Geschäftsjahr 1943 eine Dividende von unv
5%  auszuschütten , wovon 1% für die Aktionäre
in Schatzanweisungen des Reichs angelegt wei¬
den , während der restliche Gewinnanteil vons%
zur Barauszahlung gelangt.

Schiffbangesellschaft Unterweser A-G. Das lei¬
tende Vorstandsmitglied , Direktor Wilhelm
Blanke,  ist mit dem 1. Juli aus dem Unter¬
nehmen , dem er 25 Jahre angehörte , ausge-schleden.

Fleischerei A-G. Vorstand und Aufsichtsrat ha¬
ben beschlossen , aus dem Reingewinn des Ge¬
schäftsjahres 1943 6% Dividende an die Aktio¬
näre auszuschütten und den Uberschuß auf neue
Rechnung vorzutragen.

„Alhlngla " Verslcherungs -A-G. Hamburg 1942-
43 betrug die Gesamtprämieneinnahme 28.25
(26,38) Mill , RM, hiervon auf eigene Rechnung
20,81 (18,83) Mill . Schäden wurden in Höh» von
15,43 (14,35) Mill . RM bezahlt und zurürkqestellt.
davon für eigene Rechnung 11.17 10,291 MdI.
Aus 444 405 (535 021) RM Gewinn wird wieder
eine Dividende von 4 Prozent verteilt ; 244 405
(335 021) RM gelangen zum Vortrag

Dividenden
Germanischer Lloydt 5 Pzt
H. Fock , Hochseefischerei A-G: keine
König-Friedrich -August -Hütie A-G: 4 Pzt.
Maschinenbau -A-G vorm . Ehrhardt & Sehmer

AG: keine.
A-G für Licht und Kraft : 6 Pzt.
Gebrüder Böhler & Co.t 5 Pzt.
C. H. Knorr A*G wieder 6 Przt.
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei

wieder 6 Przt.
Metallindustrie Schönebeck A-G wie in den

Vorfahren 1943 ohne Dividende.
„Glückauf " A-G für Braunkohlenverwertung

wieder 2 Przt.

Westfaiia Dinnendahl Groppel A-G wieder
8 Przt.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyer » Sohn
A-G wieder 5 Przt.

Maschinenfabrik Hiltmann & Lorenz wieder
6 Przt.

Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank, Frank¬
furt a. M., wieder 5 Przt.

Frankfurter Bank A-G 4 15) Przt
Maschinenfabrik Hartmann A-G : 61/* %.
Haunstetter Spinnerei und Weberei A-G: 3 (0)% .
Llngner -Werke A-G: Wieder 8 %.
Kötitzer Lodertuch - und Wachstuch -Werke A-G:

Wieder 5,4 Pzt.
A-G Brown . Boveri & Cie , Baden , für 194344

aus einem erhöhten Reingewinn von 3 956 620
(3 789 376) «fr. wieder 6 Przt.

Gemeinnützige WohnnngsbaugeselUchaft Bre¬
men GmbH, Bremen . Im Berichtsjahr wurden nur
5 Wohnungen fertiggestellt . Die technische Ab¬
teilung der Gesellschaft war mit besonderen
Aufgaben beschäftigt . Der Wohnungsbestand Le-
trug am Bilanzstichtag 2344 Mietwohnungen so¬
wie 556 Kletnsiedlungen und Erwerbshäuser.
Dazu kommen eine Gaststätte und alf Läden.
Nach 0,33 Mill . RM Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen errechnet sich ein Reinge¬
winn  von 0,079 Mill . RM. Aus diesem wird
Dividende auf 1,1 Mill . RM Stammkapital ausge¬
schüttet , 0,02 Mill . RM gehen an die Vermögens¬
rücklage und 0,015 Mill . RM an die Penstons-
rücklage . <

Viehmarkt
DelmenBorst , 30. Juni . Auftrieb : 84 Ferkel . —

Ferkel : 6—8 Wochen alt 45—53 RM das Stück.
‘/» kg 1.20—1,50 RMi 9-MO Wochen alt 64—74
RM das Stück , H kg 1,10—1.40 RM — Handel
langsam , wenig verkauft . Nächster Schweine-
markt am Freitag , 7. Juli.

Vordringen der amerlhsnisclien
Seeuersicderung

Die staatliche Frachtraumversicherung in den
Vereinigten Staaten ist aufgehoben worde.n , wo¬
mit die amerikanischen Prlvatversichsrur .gs-
gesellschaften wieder in stärkerem Umfang * zum
Geschäft zugelassen wurden . Bekanntlich beste¬
hen in der amerikanischen Seeversicherung leb¬
hafte Tendenzen dafür , den zentralen Versicbe-
rungsmarkt in der Seeversicherung allmählich
von London nach New York zu transferieren und
tm Internationalen Seeversicherungsgeschäff all¬
mählich das Erbe Londons anzutreten . Auf Grund
dieser Sachlage wird jetzt ln den englischen See¬
versicherungskreisen lebhaft dafür plädiert , dxß
diese sich wieder stärker , vor allem be ' derjeni¬
gen Handelstonnage beteiligen solle , die vom
Kriegstransport -Ministerlum requiriert worden
ist , von diesem aber nicht versichert war Die
englischen Seeversicherer richten ihre Besorgnis
vor allem auch darauf , daß sich die amerikani¬
schen -Privatversicherungen bereits für die noch
im B a u befindliche Tonnage einschaiten.

Neue schwedische Schiffe . Die Lindholmens
Werft hat den 3050 to großen Dampfer .Ulla“
an die Aktiengesellschaft Transn \prin in Hrislng-
borg abgeliefert . Das als Schutzdecker Kir
Lloyd 's höchste Klasse erbaute Schiff ist mit
einer Dreifach -Expanslon ^maschtne mit Turbo¬
kompressor von normal 1550 i.P.S ausgerüstet,
die aüsgerückt 1750 i.P.S. leisten kann . Die Fahr¬
geschwindigkeit mit voller Ladung beträgt ll ’/i
Knoten . Das Schiff ist vorläufig aufgelegt worden.
— Von der Kockums mek Verkstad wurde ein
für die Reedereiaktiengesellschaft Soya . Stock¬
holm , im Bau befindliches Frachtmotorschiff von
9200 to zu Wasser gelassen , das den Namen
•Cassiopeia“  erhalten hat . Das ganzge¬
schweißte  als offener Schutzdecker erbaute

Schtff wird mit einem 6-Zylinder doppelt wirken¬
den . Zweitakt -Kockum MAN-Dieselmotor von 4200
P S. für 14 Knoten Fahrgeschwindigkeit mit voller
Ladung ausgerüstet . Für die Beförderung von
Pflanzenöl Ist ein Hochtank eingebaut.

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann .- In Carl »• in to- Münden hafen Hameln Minden

am 29. Juni • 1,20 2,09 ' 1.40 1,96am 30. Juni 1,22 2,08 t 1,36 1.94am 1. Juli 1,20 2,08 1,35 2,10
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direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hanptacbriftlaiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1, S. 4ßi Preisliste Nr . lj.



Familienanzei gen
Geburten

Klaus -Hellmut , J  27 . 6. 1044. Unsere
Ursula hat ' ein Brüderchen bekom¬
men . Hellmut Tuchscheerer u . Frau,
Ursula , geh . Belchenbach , Hepstedts
(Bezirk Bremen ).

Uwe , Y 1. 7. 1944. In herzl . Freude:
Margrit -Siegel , geh . Prieser ; Ober-
Steuermann Rudolf Siegel , z. Z . auf
See . Br .-Lesum , Adolf -Hitler -Str . 17.

Erhard . Ein kräftiger Stammhalter ist
angekommen . In dankbarer Freude:
Fritz Suhr und Frau , • Erika , geb.
Ruschkowskl , z. Z. Rembertiklinik.
Kirehbachstraße 36.

lutz,  Y 30. Juni 1944. Wir zeigen in
herzlicher Freude die Geburt eines
gesunden Jungen an . Elisabeth Fo*
kühl , geb . Seubert, * z. Z . Landes-
Frauenklinik ' Oldenburg : Franz M.
Fokuhl , Bremen , Ritter -Raschen -Pl . 8.

XJte. Die Geburt ihres dritten Kindes
zeigen voll herzlicher Freude an:
Alma Boehle , geh . Hullmann , z . Z.
Sechshelden üb .Dillenburgi Dr . Karl
Boehle , Clausewitzstraße 26.

JuMerk, Y 29. 6. 1944. Die Gebürt un¬
seres zweiten Jungen zeigen wir in
großer Freude an : Ilse Rosemeyer,
geb . Koch ; Dr . med . Hans Christian
Rosemeyer , z. Z . Marinestabsarzt , zur

• Zeit Bad Oeynhausbn , Bismarckstr . 9 I
Monika Margarethe , Y 31* 5.' 1944. Re¬

nate hat ihr langersehntes Schwester¬
chen bekommen . In ’dankbarer Freude:
Klärchen Gärtner , geb . Ahrens , z. T.
Holland ; Heinrich Gärtner , z. Z . Det¬
mold . Bremen , Kantstraße 93.

Als letztes Vermächtnis , meines am
3. 5. 1944 iro Westen gefallenen Man¬
nes wurde mir am 25. 6. 1944 ein
Sonntagsjunge geschenkt . In stiller
Freude : Gerdy Häger . Bremen , Voh-
nenstraße 4, z. Z . Gut Hange, * Fre¬
ren , Kr . Lingen.

t3ie glückliche Geburt unserer Tochter,
Gabriele Mathilde , zeigen wir hoch¬
erfreut an . Richard Krögler u . Frau,
geb . Kölle . Bremen , 29. Juni 1944.

w  Hans -Jörg . Am 19. Juni 1944 wurde
unser Stammhalter geboren . Gertrud
Berger , geb . Meyer ; Karlhans Ber¬
ger , z . Z . Bremen . Altentreptow,
Oberbaustr . 65/66 , im Juitf 1944.

Claus -Rainer . Wir geben die Geburt
unseres ersten Kinde .s bekannt . Lilo
Wlttkopp , geb . Klewitz ; Friedrich
Wittkopp , Leutnant z. See , zur Zeit
Leer/Ostfr . , 24. Juni 1944.

Jn großer Freude und Dankbarkeit ge¬
ben wir die glückliche Geburt unse¬
res Sohnes Lothar Werner bekannt.
Martha Meyer , geb . Stahl ;' Werner
A. i , Meyer . Kleinenkneten über
Wildeshausen i . O.

Unser lieber , sonniger , so le¬
bensfroher einziger Junge , un¬
ser geüfebter , treuer Bruder,

Neffe und Vetter , der Uffz . u . ROB .,
Fähnleinführer d . Jungbannspielschar

Heinz Hänschen
stud . phil.

Inhaber des BK. 2. Klasse
Y 11. 1. 1924 A 12. 6. 1944

kehrt aus dem Osten nicht mehr
zurück . Er hat als junger Offiziers¬
anwärter die Haltung gezeigt , die
den Offizier auszeichnet . Uns berei¬
tete er nur Freude und berechtigte
zu den schönsten Hoffnungen für
seine und unsere Zukunft . Die Bei¬
setzung erfolgte auf einem Divisions¬
friedhof . H . Hänschen u . Frau , Dora,

geb . Kruse ; Elfriede Hänschen;
Grete Hänschen und Angehörige

Bremen , Carlshafener Str . 39. Bitte
keine Besuche : _

JT , Nun mußte auch unser , jüng-
IM2NI ster innigstqeliebter Sohn , un-

m  ser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe , der Uffz . in einer
Panzer -Abt . der Waffen - ff

Stefan Kaczraarek
in seinem 22. Lebensjahre sein Le¬
ben für Führer und Vaterland las¬
sen . Er starb an einer schweren
Verwundung in einem Lazarett . Er
folgte seinen drei Brüdern in die
Ewigkeit . In tiefem , unsagbarem
Schmerz : Stefan Kaczmarek u . Frau,

Emilie , geb . Magzlaz ; Otto Sahl-
mann und FraiT , Marianne , geb.
Kaczmarek , und Kl .-Agnes ; Uffz.
Anton Reihs , z . 2 . im Osten , und
Frau , Agnes , geb . Kaczmarek;
Obergefr . Hans Reihs ; Hildegard
dnd Ursel Kaczmarek sowie alle
Angehörigen

Bremen , Auf , dem Beginenland 62?
Dortmund , Schönlanke/Ostbalm

Unsagbar hart traf uns das
Schicksal . Unser geliebter,
herzensguter einziger Sohn,

mein lieber Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter , der Matr .-Gefr.

Horst Heimchen
mußte im 20. Lebensjahre sein so
junges Leben lassen . Er fand den
Heldentod . Ruhe sanft in fremder
Erde . In tiefem Schmerz : Karl Heim¬

chen und Frau , Käte , geb . Scherf;
Anneliese Heimchen ; Albert Heim¬
chen und Frau ; Wilh . Scherf und
Frau und alle Angehörigen

Bremen , im Juni 1944, Bakeweg 4

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Annell

Peterses , Karl Ernst Ahlbrecht , Oblt.
u . Komp .-Führer i . e . Fallsch .-Jäger-
Einheit . Bremen , Hameln , 2. Juli 1944,
Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hedda
Ibrügger , Labes/Pommern ; Hans -Wil¬
helm Rodenberg , Obltn . z. See d . R.-
Bremen , Prager Str . 11.

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge
Behrens , Msch .-Mt . Günther Holz¬
heuer . Bremen , Glogauer Straße 21?
Ströbeck -Halberstadt , 2 , Juli 1944.

Ihre Verlobung geben , auch im Namen
beider Eltern , bekannt : Helga Lom-
berg , Gerd Rohden . Bremen , Negen-
meerten/Ostfr . , den 25. Juni 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Dela
Pape , Bernd Rüge , Kriegsmarine.
Bremen , z . Z . Ladestr . 3? Altenesch
über Delmenhorst.

Ihre Verlobung geben bekannt : Magda
Steffens , Masch .-Gefr . Ernst -Ludwig
Könemann , z. Z . auf Urlaub . Bremen-
Arbergen ? Bremen -Sebaldsbrück , den
2. Juli 1944.

7hre Verlobung geben bekannt : Berta
Ehrenstein , Norbert Strothotto , z . Z.
Gefr . i . e . InL -Musikkorps . Bremen,
Richthofenstr . 124-, Hannover.

Als Verlobte .grüßen : Hildegard Kos-
mala , Matrose Werner Stecher . Bre¬
men -Blumenthal , 2. Juli 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anita
Helmers , Heinz Schneider . Bremen-
Burgdamm , 2. Juli 1944, Nelken¬
straße 10' u .’ Stader Landstraße 56.

Ihre Verlobung ' geben bekannt : Paula
Kunde , Willy Nauschütz . ‘Leuchten¬
burg , DJH . Birkenhain , Kr . Prenzlau.

Ihre Verlobung gebet » bekannt : Ursula
Bede !, ' Willi ' Graue . Br .-Aumund,
Kirchhofstr . 64 ? Br .-Vegesack , Kir¬
chenstraße 2/6, den 2. Juli 1944.

Vermählungen
Ihre Ferntrauung geben bekannt : Matr.

Obergefr . Alfred Stein , z . Z . Gefan
genschaft ? Gerda Stein , geb . Postei
Bremen , Juni .1944, Parchimer Str . 35.

Ihre Vermählung geben bekannt : Willy
Gierke , Wachtm . d . R. d . Sch .-Pol.
Margarete Gierke , geb . Dauelsberg
Kircftl . Trauung Sonntag , 2. Juli 1944
15 Uhr , Martinikirche . Bremen , im
Juli 1944, Sedanstr . 61 I.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬
gefr . Helmut Weile u . Frau , Elfriede
Marianne , geb . Wendt , z.  Z . in Hake¬
born , den 20. Juni 1944.

'Helmut Reinberg , Leutnant f. e . Flak-
Regt . ; Len ! Reinberg , geb . Becker,
kriegsgetraut . Brennen , 3. Juli 1944,
Paschenburgstr . 41.

Ihre Vermählung geben bekannt : Wil¬
helm Meyenscheln und Frau , Wilma,
geb . Schönemann . Bremen , Hein¬
straße 42; Hildesbeira , 1. Juli 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Stabsgefr . Kurt Wulff u . Frau , Anlfa,
geb . Höltke . Kiel , Bremen , 1. 7. 1944

Ihre Kriegstrauung , geben bekannt:
Wilhelm Korn , Uffz . i . e . Stabsmusik¬
korps , und Frau , Hildegard , geb.
Oreraek . Br .-Blumenthal , 1. Juli 1944,
Blumenstraße 6. .

Ihre Vermählung geben bekannt:
Joachim Schmitt , Wachtm . i . e . Luft-
waffen -RegL ? Annegret Schmitt , geb.
Griese . Br .-Rönnebeck , I . Juli 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Siegfried Wollenbaupt , Oberfeldw . u.
Einheitsf . d . L.,' und Frau , Ingeborg,
geh , Meier . Erfurt , Sandstedt , den
27. Juni 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Uffz . Horst Meyer und Frau , Lise¬
lotte , geb . Griem . Bremen -Vegesack,

. 5. Juli 1944, Hafenstr . 68/69.
Danksagungen

Für die vielen Glückwünsche und er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Verlobung sagen wir
unseren herzl . Dank . Ursel Lohse,
Kurt Schielow , z. Z . Wehrmacht.
Br .-Farge , Rönnebecker Str . 250

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst . Uffz . Heinz Stölttng
und Frau , Hannl , geb . Witthuhn
Bremen , Rasteder Str . 30.

Für die uns zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken -wir recht herzlich . Helmut Chri¬
stoph und Frau , Ilse , geb , Wagner.
Bremen , im Juni 1944, Molkenstr . 5.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver
mählung danken wir recht herzlich.
Leo Bens , scha . , und Frau , Ose,
geb . Hensel . Bremen -Vegesack , Bahn
hofstraße 10.

Für die uns zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich . Helmut Timme,
Obergefr . im Pz .-Regt . , .Großdeutsch¬
land ' ? Hertha Timme , geb . Relnke-
lürs . Br .-Oberneuland , im Junt 1944.

Wir danken herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten " anläßlich unserer
Vermählung . Uffz . Heinz Buchholz u.
Frau, ' Käte , geh . Schmidt . Gröpelin-
ger Heerstraße 384

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit danken
wir herzlichst . Hermann Drobisch u
Frau , Sophie , geb . Wittgrefe . Wacht
Straße 43.

Für die vielen Glückwünsche und Auf
merksamkeiten zu unserer Silber¬
hochzeit danken wir herzlich . August
Altwicker und Frau , Adelheid , geb.
Steffens . Bremen -Blumenthal , Keller¬
straße 18.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zu unserer goldenen Hochzeit
sagen wir allen unseren herzl . Dank.
Chr . Dormann und Frau , Garlstedter
Straße 34.

Herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keiten zu unserer goldenen Hochzeit
J . Schmütsch und Frau * Oster
deich 213 A.

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

der ernsten Zeit wegen nicht statt,
Albert Behrens u . Frau , Meyenburg

Schwer traf uns das Schicksal
Es nahm uns unseren lieben
Jungen , meinen herzensguten

Bruder , Schwager , Onkel , Neffen und
Vetter , den Kriegsfreiw ., Grenadier

Carl-August Lundholm
Er fand am 13. Juni 1944 in Italien
im blühenden Alter von 19 Jahren
den Heldentod . Er wurde auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe ge*
bettet . In unsagbarem Schmerz:

Aug . Lundholm und Frau , Else,
geb . Trost ; Lotte Heine , geb . Ltind-
holm ; Friedrich Heine , z . 2 . Wehr¬
macht ; Klein -Wolfgang und alle
Verwandten

Bremen , 30. Juni 1944, Am Weide¬
damm 65. _

Nach Erkrankung an der Ost¬
front verstarb am , 1. Juni in
einem Reserve -Lazarett mein

geliebter Mann , der liebevolle Vater
unseres Söhnchens , Gefr.

Wilhelm Gerhard
Inh . der Ostmedaille und des Kriegs¬

verdienstkreuzes 2. Klasse
im 30. Lebensjahre . Er folgte mei¬
nen lieben Eitern nach wenigen Wo¬
chen . In tiefem Schmerz : Irma Ger¬

hard , geb . Kruse ; Peter und alle
Angehörigen

Bremen , 30 . Juni 1944, Leipziger
Straße 109, Donandtstr . 57. Frdl . zu¬
gedachte Kranzspenden erbitte zum
B.-I . Heinrich Bock , Albrechtstr . 34.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
5 . Juli , 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Unser lieber , lebensfroher , son¬
niger Sohn , unser ' herzensguter
Bruder , Schwager , •Neffe , On¬

kel und ' Vetter , der ’ Soldat einer
Nachrichtenstaffel

Hans Ewald Reinhard
verschied am 10. 4 . 1944 im Alter
von 18V* Jahren an den Folgen einer
schweren Verwundung in einem
Feldlazarett im Südabschnitt y der
Ostfront . In treuer , tapferer Pflicht¬
erfüllung gab er sein junges Leben
hin für Führer , Volk und Vaterland.
In tiefem Schmerz : Julius Reinhard

und Frau , Elly , geb . van Hülst;
Hans Mau , z. 2 . im Westen , und
Frau , Julia , geb . Reinhard ; Irm¬
gard Reinhard ; Otto Reinhard , zur
Zeit im Westen , und Angehörige

Bremen , Gropqlinger Heerstr . 179.

Im Glauben an den Sieg und
in unentwegtem Einsatz für
Führer und Volk fiel im Osten

mein über alles geliebter Mann , der
treusorgende stolze Vater seiner
drei Kinder , Uffz.

Allred Olpp
geb . 16. 8. 1914 gef . 11. 6. 1944
Inhaber des EK. 2. KI. , des Kriegs-
verdienstkreuzes 2. Kl . m . Schw . u.
des Kraftfahr -Bewährungsabzeichens
Sein Leben war Kampf . Das höchste
Opfer , das er immer zu bringen be¬
reit war , wurde nach fast 5jährigera
Fronteinsatz dieses Krieges von ihm
gebracht . In tiefer Trauer : Charlotte

Olpp , geb . Kraaß ; Lieselotte , Gi¬
sela , Kl .-Dieter und alle Ange¬
hörigen

Bremen , den 28. Juni 1944, Marter¬
burg 10, zur Zeit Stadt Weblen/Sa . ,
Horst -Wessel -AUee 4? Königsberg/Pr . ,
Neu -Isenbbrg _ _

Wiederum traf uns das harte
Schicksal . Mein lieber jüng-

^ ster Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Matrose

Rudolf Becker
Inhaber des Krlägsverdlenstkreuzes

2. Klasse mit Schwertern
ist im Kampf auf See geblieben.
Kurz vor seinem 19. Lebensjahr
folgte er seinem gefallenen Bruder
Friedei in die Ewigkeit nach . In, -tie¬
fer Trauer : Friedrich Becker sen.

und Frau ; Rudolf Schierholz , z . Z.
im Westen , und Frau , Meta , geh.
Becker ; Bruder Willi , zur Zeit im
Osten ; Willi Treis u . Frau , Klara,
geb . Tanke ; Wwe . Anna Becker,
geb . Ester , und alle , die Ihn Ueb-
hatten

Bremen -Burg , Grambkermoor , Smidts
Park 15, Kattenescher .Weg 38 I

Am 31. Mai 1944 fand inHta-
k-w lien den Heldentod mein

innigstgellebter , herzensguter,
tapferer Mann , unser einziger lebens¬
froher , sonniger Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und
Neffe , der Oberjüger in einem Fall¬
schirmjäger -Regiment •

Heinz Gehlken
Inh . de » EK. 1. u . 2. Kl . , de , Luft¬
waffen -, Erdkampf , und Verw .-Abz.

und anderer Auszeichnungen
im 27. Lebensjahre . In * tiefem
Schmerz : Elfrlede Gehlken , geb.

Breuer ; Bernhd . Gehlken und Frau,
Auguste , geb . Hagedorn ; Oberst
feldmeister Heinz Allwardt und
Frau , Anneliese , geb . Gehlken;
Aug . Breuer und Frau , Luise , geb.
Schröder ; Ewald Breuer und Frau,
Hilde , geb . Neumann , und alle
A nrrffhArf/fon fAngehörigen

Osterholz -Scharmbeck , 27. Juni 1944,
Hohetorstraße 16

Hart traf uns das Schicksal.
Unser lieber Pflegesohn , Gefr.

Erwin Fischer
hat am 16. 5. 1944 in einem Feld¬
lazarett in Italien im fast vollende¬
ten 20. Lebensjahre den •Heldentod
erlitten . In tiefem Schmerz:

Familie M . Schumacher
Oberneuland , Landstr . 97 . Die Ge¬
dächtnisfeier findet am 9. Juli um
10.15 Uhr in der Kirche zu Oberneu¬
land , statt . _

Nach langem , mit großer Geuaid er¬
tragenem Leiden entschlief gestern
abend mejne liebe -, herzensgute Frau,
unsere über alles geliebte , treusor¬
gende Mutter , meine liebe Schwe¬
ster , unsere gute Schwägerin , Tante
und Großtante . Frau

Mein lieber Mann , mein guter
Vater , mein einziger Bruder,
unser Schwager u . Onkel , der

Mar .-Art .-Obermaat
Ernst Rudolf Hantke

ließ im 48. Lebensjahre sein Leben
fürs Vaterland . Elisabeth Hantke,

geb . Barghorn ; Margret Hantke;
Gertrud Hantke und Angehörige

Bremfen , Friedrich -Wilhelm -Str . 12

l| 3jL | Unser lieber einziger , herzens-
[pSPI guter Sohn , Enkei , Neffe und

4 Vetter , der Hpizer
Heinz Luchowskl

kehrt nie mehr zu uns zurück . Er
fand im 23. Lebensjahre den See
mannstpd . In unsagbarem Schmerz:

Die tiefbetrübten Eltern Karl Lu-
chowskl und Frau , Elisabeth , geb
Meinten »; Anna Rau

BlumBr .-Blümenthal , Goethestr . 39. DU
Gedenkfeier findet Sonntag , 9. Juli
10 Uhr,  in der ev .-luth . Kirche »talt

JT , Unser lieber , guter Junge , Bru-
Ifigull der , Schwager , Neffe , u . Onkel,

der Soldat
Otto Pohl

mußte sein noch , so junges Leben
im Osten lassen . Im Alter von 18
Jahren fiel dr am 20. ff. 1943 im
Kampf gegen Banden . In tiefer
Trauer : Hermann Pohl und Frau,

Anna , geb . Scholz ; Willy Polil ' u.
Frau , Olga , geb .' Rostalskin ; Wal¬
demar Pohl und Frau , Emmi , geb.
Blerwlrth ; Karl Smola und Frau,
Edith , geb . Pohl ; Paul Rausch u.
Frau , Gertrud , geb . Pohl ; Herbert
Pohl und alle , die Ihn liebhalten

Br .-Blumenthal , 29 . Juni 1944

Anna Lehmkuhl , geb . Behrens
im 63. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz im Namen der Angehörigen:

Johann Lehmkuhl ; Dell und Adnne
Lehmkuhl ; Meta Oesterhaus Wwe .,
geb . Behrens

Bremen , den 30. Juni 1944, Vahrer
Straße 293 . Beerdigung Dienstag,
4. Juli , 15 Uhr , Horner Friedhof.

Unser inniggeliebtcr einziger
Sohn und Bruder , stud . med.

> Volker Trant
Leutn . in einem Panzer -Gren .-Regt.
Inh . mehrerer Kriegsauszeichnungen
ist im Alter von 21 Jahren Anfäng
Mai 1943 in Tunesien gefallen . In
tiefer Trauer : Dr . med . Oskar Trant

und Frau , Lurle , geb . Wiegand;
Marianne Trant

Bremen , Hastedter Heerstraße 197.
Bitte von Besuchen abzusehen.

fJCjj , Mein lieber Junge , Bruder,
IPgjJI Schwager und Onkel , der Ober¬

gefreite
Oskar Lüttschwager

ist im 24. Lebensjahre an der Ita¬
lienfront am 28. 5: 1944 seiner Ver¬
wundung erlegen . Um ein stilles
Gedenken bitten in tiefer Trauer:

Edmund Lüttschwager sen . ; Ed¬
mund Lflttschwager Jun . ; Anne¬
liese Lüttschwager ; Maria Lült-
schwager , geb . Meier ; Enkelkinder
Renate , Brigitte , Michael , Anne¬
liese und Angehörige _ _

Als höchsten Einsatz für Füh¬
rer und Heimat gab im Osten
sein sonniges , zukunftsreiches

Leben unser , nur um seine Eltern
besorgter einziger , lieber Junge im
Alter von 18 Jahren , der Kriegsfrei¬
willige und Abiturient des Alten
Gymnasiums , Pg.

Edelhard Niemann
Y 15. Oktober 1925, A 31. März 1944
ff -Panzer -Grenadier u . Führerbewer¬
ber in der Waffen - ff Leibstandarte ff
„Adolf Hitler " , Führer einer Streifen¬

dienst -Gefolgschaft
Sein höchstes Ideal , Arzt und Helfer
zU werden und der Forschung zu
dienen , war ihm nicht vergönnt Seit
der frühesten Jugend diente er der
Idee Adolf Hitlers . Uns wurde durch
ihn unermeßliches Glück geschenkt.
Er bleibt unser Stolz . Wir beugen
uns dem Schicksal und tragen den
Schmerz in seinem Sinne , so , wie
wir es ihm versprachen . Apotheker

Adolf Niemann und Frau , Rosa,
geb . Geyer , und im Namen aller
Verwandten

Bremen , 2. Juli 1944, Herderstr . 45

Am 24. 6. 1944 verloren wir
durch Fliegerangriff meinen lie¬
ben Mann , unseren lieben , treu-

sorgenden Vater , Schwiegervater und
Großvater , meinen lieben Bruder,
unseren guten Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Kaufmann
im 51. Lebensjahre . Er fiel in treuer
Pflichterfüllung . In tiefer Trauer:

Meta Kaufmann , geb . Heineke;
Helnr . Gawalek und Frau , Meta,
geb . Kaufmann ; Feldwebel Bruno
Kaufmann , z. Z. im Felde , und
Frau , Else , geb . Ebeling ; Heinz
Kaufmann u . Frau , Marianne , geb.
Johle ; Hermann Kaufmann ; Herta
Kaufmann ; Masch .-Obgefr . Hans
Krüger , z . Z . auf See ; Werner
Kaufmann ; Wilhelm Herwig und

/ Frau , Meta , geb . Kaufmann ; Fritz
Heineke und Frau und acht Enkel¬
kinder

Br .-Oslebshausen , Fuchsberg 42. Auf¬
bahrung . im Ge -Be -In . , Germania¬
straße 56. Die Trauerfeier findet
statt Montag , 3. Juli , 15 Uhr , in
der Oslebshauser Kirche.

Schwere Schicksalsfügung entriß mir
heute ganz unerwartet meinen über
alles geliebten Mann , mir meinen
lieben , guten Vater , unsern Schtoie-
sohn , Bruder und Schwager , den
Ingenieur

Hermann Voge
Er folgte seiner lieben Mutter nach
sieben Monaten in die Ewigkeit . In
tiefem Schmerz im  Namen aller Hin¬
terbliebenen : Ilma Voge , geb . Lass;

Hermann -Peter Voge
Bremen , 25 . Juni 1944, Legion -Con-
dor -Str . 33 ?- Seestadt Rostock , Ham¬
burg , Bad Sülze . Einäscherung findet
in aller Stille statt.

Nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied am
26. Juni im 73. Lebensjahre unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Anna Puderbach Wwe.
geb . Horsch

In tiefer Trauer : Friedrich Puder¬
bach ; Adele Piiderbarh , geborene
. . . . . '■' ustav T'—Nietzsch ; Gustav Kratz ; Luise
Kratz , geb . Puderbach ; Gustav
Kratz , z . Z . im Felde ; Werner
Kratz , z . Z . im Felde

Die Einäscherung hat auf ausdrück¬
lichen Wunsch der Verstorbenen be¬
reits in aller Stille stattgefunden.

Nach langer , schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief am 29. 6. 1944 unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwester,
Tante , Nfchte , Base , Frau

Margarethe Neumann
verw . Meyer , geb . Köster

Im 56. Lebensjahre . In stiller Trauer:
Hans Fenchel und Frau , Beta , geb.
Köster ; Fritz Meyer und Frau,
Frieda , geb . Gertje ; Heinrich
Runge und Frau , Helene , geb.
Meyer , und 11 Enkelkinder nebst
allen Angehörigen

Bremen , 30 . Juni 1944, Hermann¬
straße 34. Aufbahrung ini Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Trauerfeier am Diens¬
tag , 4. Juli , 9 Uhr , Kapelle Oster¬
holzer Friedhof.

Am 25. Juni verstarb im Bremer
Krankenhaus in Rotenburg der Han¬
delsvertreter , Herr

A . J. Erdöst
Joh . Langhoff und Frau , Br .-Lesum

Bremen , Albersstr . 10. Die Trauer-
fefer im Krematorium hat in aller
Stille stattgefunden.

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit meine liebe , gute Frau,
unsere Jiebe Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwägerin . Nichte
und Kusine

Wilma Willig , geb . Coors
kurz nach Vollendung ihres 31. Le¬
bensjahres . In tiefer Trauer : Hans

Walter Willig , z . Z. Wehrm . : Helga
Willig ; Kleln -Haus Waller Willig;
Hans Willig und Frau , geb . Meier,
und Angehörige

Bremen , 29 . Juni 1944, Weizenkamp¬
straße 185. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I , „ Niedersachsen " , Gr . Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumen-
spenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung findet Mittwoch , 9 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Beim Terrorangriff auf Ham¬
burg am ' 20 . Juni verlor Ich
einen guten Kameraden , den

guten Vater meines Sohnes
Otto Keller

geb . am 26. 9 . 1909
Es trauern um ihn : Hannchen Män-

nel , geb . Sagehorn , und sein Sohn
Horst

Durch feindlichen Terrorangriff
auf die Stadt München am _ 13.
6. 1944 verloren Helga "und

Günter ihre liebe Mutti , wir unsere
Hebe Tochter , Schwiegertochter , un¬
sere gute Schwester , Schwägerin,
Tante , Nichte und Base

Hanna Wagschal
geb . Strohmeyer

Im Alter von 30 Jahren und ihren
lieben ^ /ater , unseren lieben einzi¬
gen Sohn , lieben Schwiegersohn,
Großsohn , Schwager , Onkel , Neffen
und Vetter

Dr. phil . Christian Wagschal
Schriftleiter am „ Völkischen Beob¬

achter " , Kreisprcsseamtslelter
Inhaber des Inf .-Sturmabzeichens u.

des Verwundetenabzeichens
im Alter von . 36 Jahren . In tiefem
Schmerz : Helga und Günter ; Fami¬

lie Frifz Strohmeyer ; Familie Fried¬
rich Wagschal

Alfeld 'Leine , Ravenstr . 47? Bremen,
Mindener Str . 17. Die Beisetzung ist
am 23. 6. 1944 In Alfeld/Leine erfolgt.

Heute entFchlief nach langer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , un¬
ser guter . Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater und Onkel

Oswald Martfeldt
in seinem 45. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Johanne Martfeldl , geb.

Wiele ; Oswald , Waller , Werner
und Erika Martfeldt u . Angehörige

Bremen , 30. Juni 1944, Kempen-
weg 32. Die Aufbahrung erfolgt im
B.-l . „ Niedersachsen " , Gr . Joha ^ nis-
straße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten . Die Beerdigung
findet Mittwoch , 11 Uhr , von der
Kapelle des Woltmershauser Fried-

Am 10. Juni 1944 starb nach langen,
schweren Leiden mein lieber , guter
Mann , mein lieber Sohn , Bruder und
Onkel , der Oberingenieur

Carl Schwartz
im Alter von 61 Jahren . Im Namen
der Hinterbliebenen:

Mathilde Schwartz , geb . Schwarcke
Bremen , Waller Ring 58. Die Ein¬
äscherung erfolgte in Berlin -Wilmers¬
dorf . Die Beisetzung der Urne fin¬
det Dienstag , 4. Juli , 14. 15 Uhr , in
Hamburg auf dem Ohlsdorfer Fried¬
hof statt.

Nach einem arbeitsreichen , liebevol¬
len Leben für die Seinen ist mein
lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Bruder , Schwiegervater und
Großvater , der Gründer und Senior¬
chef der Fa . Gebrüder Brandmeyer

Heinrich Brandmeyer
nach schwerem Leiden im 76. Le¬
bensjahre zur ewigen Ruhe einge¬
gangen . Tn tiefer Trauer : Marie

Brandmeyer , geb . Wellauer ; Fritz
Brandmeyer und Frau , Annemarie,
geb . Wattenberg ; Eltriede Brand-
meyer ; Oblt . Carl Bernhardt , z . Z.
Luftwaffe , und Frau , Marlha , geb.
Brandmeyer ; Rudolf Brandmeveru.
Frau , Annemarie , geh . Kaut ; Henny
Brandmcyer , sieben Enkelkinder
und Anverwandle

Bremen , den 1. Juli 1944, Bulthaupt-
straße 40. Aufbahrung B.-I . „ Pietät " ,
Humboldtstr . 190. Trauerfeier Diens¬
tag , 4. Juli , 8 .15 Uhr , Krematorium.

Ara 29. Juni verstarb infolge Un¬
falls mein lieber Mann

Hart und unerbittlich hat uns
PSWJ das Schicksal getroffen . Durch

J Feindeinwirkung am 24. 6. 44
wurde mir mein lieber , guter , un¬
vergeßlicher Mann , mein lieber Va¬
ter , unser Schwiegersohn , allzeit
froher Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , dfer Funker

Christian Holle
kurz nach seinem 43. Geburtstage
entrissen , nachdem er 1941 am Feld¬
zug im Osten teilnahm . In tiefem
Leid : Minna Holle , geb . Stopat , und

Sohn Herberl , z , Z . im Osten , nebst
allen Anverwandten

Br .-Blumenthal , Farger Str . 144. Die
Beisetzung und Trauerfeier findet
Montag , 3. Juli , 16.45 Uhr , von der
Kapelle des luth . Friedhofes aus
statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute unsere liebe , her¬
zensgute Mutter , Schwieger - , Croß - ,
Urgroßmutter , Schwägerin und Tante

Marie Töllner , geb . Lütjens
einen Tag vor ihrem 75. Geburtstag.
Sie folgte ihrem lieben Sohn Heinz
und Enkel Friedel nach V* Jahr . In
stiller Trauer : A . Wefer und Frau,

Antonie , geb . Töllner ; Fr . Rahbn
und Frau , Elsa , geb . Töllner ; Aenn-
chen Töllner Wwe . , geb . Spren¬
ger ; Hans Walter Oeliier u . Frau,

. Lieselotte , geb . Wefer ; Enkelkin¬
der Erika , Inge , Marianne u . Elsi;
Urenkel Brigitte

Bremen , Besselstr . 70 , Feldstr . 35.
Aufbahrung im Ge -Be -In . , Germania¬
straße 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Tranerfoier 4. Juli,
10 Uhr , Kapelle Osterhoher Friedhof.

Frilz Olo!
im gesegneten Alter vön 84 Jahren.
In tief Ar Trauer : Frau Minna Olof,

Borchersweg 2
Aufbahrung im Ge -Be -Tn., Germa*
niastraße 56. Trauerfeier Dienstag,
4. Juli , 12 Uhr , Osterholzer Friedhof -.

Stelle nangebote

Perfekter BuchhaUer (ln ) far
Im - und Exportgeschäft 9esucht Be

eii

Nach langen , schweren Leiden ent¬
schlief am 29, Juni meine liebe Frau

Minna Gelmroth
geb . Schönerstedt

im Alter von 52 Jahren . In stiller
Trauer : Max Gelmroth
Bremen , Werrastr . 9 . Aufbahrung im
B.-I . „ Pietät " , Humboldtstraße 190.
Kranzspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet Mittwoch , 5. Juli,
9 Uhr , Ud Krematorium statt.

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen , beute morgen um 10,30
Uhr meinen lieben - Mann , unseren
treusorgenden Vater , unseren guten
Bruder und Onkel , den Bauer

Johann Werde
im Aller von fast 77 Jahren zu sich
zu nehmen in sein himmlisches Reich.
Dies bringen tief betrübt zur Anzeige:

Meta Werde nebst Tochter ' und
aHen Angehörigen

Garlstedt , 30 . Juni 1944. Die Trauer¬
feier findet Dienstag , 4. Juli , 13 Uhr,
im Hause , Beerdigung um 13.30 Uhr
auf dem Friedhof in Garlstedt statt.
Alle , welche dem lieben Entschla¬
fenen die letzte Ehre erweisen wol¬
len , werden gebeten , sich im Trauer-
hause elnzufindejr.

Kirchliche Nachrichten

Fernschreiberinnen , Betriebsabrechne
rinnen, ’ Karteiführennnen , Anfänge'
ritmen für alle Zweige der Büro
praxi » mit guter Auffassungsgabe
ferner Einkaufsassistenten , Kontin-
qentbuchhaUer und männliches Büro
personal für Betriebsbüros . Bewerbun
gen mit den üblichen Unterlagen , An

• gaben über zuletzt bezogenes Gehalt
und Gehaltsforderung bitte zu rich¬
ten unter B. R. 56/G 10 an Ala An
zeigen -fGesellschaft mbH ., Bremen.

Für Einkauf , Lohnbüro und Betriebsab¬
rechnung werden Kontoristen u . Kon;
toristlnnen v . mitteldeutschem Groß¬
betrieb lik schöner landschaftlicher
Lage gesucht . Einielwohnung Im Ge¬
folgschaftsheim oder privat kann ge¬
stellt werden . Bewerbung unter K . K

'2435 an Anzelgenraittler Steinbach In
Eisenach erbeten.

Aeltere Bürokraft ' gesucht bei durch¬
gehender ’ Arbeitszeit . Evtl . auch
Halbtagsbeschäftig . Hamburg -Mann¬
heimer Vers .-Akt .-Ges ., Bez .-Dir . Bre¬
men , Bremen , SÖgestr . 49 II.

Der Reichsminisler für Rüstung und
Kriegsproduktion, . Chef der Trans¬
porteinheiten Speer , Berlin NW 40
Alsenstr . 4 , Tel . 11 65 81, sucht per
sofort Lohnbuchhalter , Stenotypistin¬
nen für evtl . Einsatz in Italien.

Türhllge und gewandte Lohnbuchhaltei
(innen ) sucht mitteldeutscher Großbe¬
trieb . Unterkunft kann Im Gemein-

- schaftshelm des Werkes oder privat
geboten werden . Bewerbungen erbe¬
ten unter T . L. 2433 an Anzeigen?
mittler Steinbach ln Eisenach.

Wir suchen gewandte weibl . u . raännl
(evtl . kriegsversehrte ) Hilfskräfte
Schütte & Büriemann , Einfuhr , Aus
fuhr und Großhandel , Katharinenstr.
Nr . 16/18.

Bremer LebensmUtelgro &handlung sucht
per sofort oder später für Buchhai
tung , Korrespondenz und Lager meh
rere gelernte und ungelernte Milar¬
beiterfinnen ) , auch mit halbtägiger
Beschäftigung . Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen an Sparga Gesellschaft
Meyer & Freese , Bremen 1, Postf . ? r>.

Großindustriewerke suchen zum bald-
möglichsten Antritt Hollerith -Tabel-
lierer und -Sortiererinnen bzw . -Sor¬
tierer , Hollerith -Locherinnen (auch
zum Anlernen ), und -Prüferinnen.
Bezahlung erfolgt nach Innerbetrieb¬
lichen Gehaltsrichtlinlen . Bewerber
und Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert Ist , werden gebeten , Be¬
werbungen mit den erforderlichen
Unterlagen wie Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Angabe der Ge¬
haltsansprüche sowie des frühesten
Antrittstermina unter Angabe der
Kenn -Nr . B 450 (unbedingt anzuge¬
ben ) zu richten an Annoncen -Expedi-
tion Ed . Rocklage . Berlin -SchÖneberg
Gustav -Mülfer -Platz 5.

Die Organisation Todt sucht f . kriegs¬
wichtige Einsätze ito Reichsgebiet
und in den besetzten Gebieten tech¬
nische und Verwaltungskräfte aller
Art , Mitarbeiter f. die Gefolgschafts¬
betreuung , Lagerführer , Bau - und Be¬
triebsfernsprecher , Sekretärinnen , Ste¬
notypistinnen , Schreibkräfte , Nach¬
richtenhelferinnen und Nachrichtep-
mädelführerinnen . Besoldung nabh
TO .A, , außerdem ln den Einsatzge
bieten Wehrsold , freie Dienstklei¬
dung , Verpflegung und Unterkunft
Schriftliche Bewerbungen an das
Personalamt der Organisation Todt,
Zentrale , Referat P 21, Berlin -Cbar-
lottenburg 9

Für unsere Abt . Verkauf und Punkt¬
buchhaltung suchen wir noch einige
kaufin . Kräfte mit guter Handschrift,
ra&gl . auch mit Schreibmaschinen - u.
Stenographiekenntnissen . Deiters &
Co . , Hochhaus am Doventor,

Kaufmännischer Lehrling (ür einen
mittleren zukunftsreichen Industrie¬
betrieb aesiicht Angeb o . D 6404

Tischler , Zapfer , Küchenhilfen u . Putz¬
frauen zu sofort gesucht . Persönliche
Bewerbung von 10— 12 Uhr !m Büro,
Atlant !c-Haus , Knochenhauerstr . 6-7
E .-F .-Betriebe.

Trinkhallenbewlrtschafter (lnnen ) , wenn
auch Rentner (Innen ), zu sofort ge¬
sucht . Wiehe & Weber , Hermann¬
straße 104/9.

Hausdiener und Putzfrauen suchen wir
ab sofort . Gustav Cords , Obera-
straße 21/33.

M 8 n n M c b
Großbetrieb der Metallwarenbranche ln

Thüringen sucht tüchtige Sachbear
beiter für die Betriebsbuchführung
und das Lohnbüro . Es handelt sich
um entwicklungsfähige Dauerstellun
gen Erfahrungen und vielseitige
Kenntnisse auf den genannten Ar¬
beitsgebieten erforderlich . Unterkunft
für Einzelperson lat vorhanden ? für
Bewerber mit Familie können 2 Zim-
mer gestellt werden . Ausführliche Be¬
werbung unter G . 2434 an Anzeigen¬
mittler Steinbacb fn Eisenach.

Exportfachmann , möglichst mit der
Elektrotechnik vertraut , für Leitung
der Erportabteilung eines großen
Unternehmens der Elektrotechnik ge¬
sucht . Französische und englische
Sprarhkenntnisse und langjährige Tä¬
tigkeit auf dem Exportgebiet . Kennt¬
nis der einschlägigen Ausfuhr - und
Devisenbestimmungen Voraussetzung.
Zuschriften von Bewerbern mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen erb
unter A 1075 an Annoncen -Lemm,
Berlin - Schöneberg.

Für einen größeren Bezirk mit Orga
nisation suchen wir einen Herrn zur
Bestaniispflcge . Wir bieten Gehalt,
Spesen , Fahrkosten und erbitten von
Fachleuten schriftliches Angebot.
Hamburg -Mannheimer Vers .-Akt .-Ges . ,
Bez .-Dir . Brennen , Bremen , Sögest . 4911

HilfslabelUerer für Ilollerith -AbteUung
von mitteldeutschem Industriewerk
ln landschaftlich schöner Lage ge¬
sucht . Unterkunftsraögllchketten für
Einzelpersonen evfl . mH Vollverpfle-
gung sind vorhanden . Bewerbungen
erbeten unter H . 2432 an Anzeigen'
mittler Steinbach ln Eisenach.

Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Koch für Werkküche . eines industriel¬
len Unternehmens Nordwestdeutsch¬
lands gesucht . Nur arbeits - u . eln-
satzfreudige Bewerber mit den erfor¬
derlichen fachlichen Erfahrungen , die
befähigt sind , euch in Kriegszeiten
eine schmackhafte , abwechslungs¬
reiche Verpflegnnq zu liefern und
eine größere . Gefolgschaft zu leiten
und zu beaufsichtigen , wollen sich
unter Einreichung von Zeuqnissen u.
Referenzen melden unt . B. R. 56/G 65
an Ala Anzeigen -Gesellschaft mbH
Bremen.

SrhuhmachergehUfe gesucht . Wachen¬
dorf , Am Wall 146, Ruf 2 68 14.

Tischler zu sofort . Möbelhaus Heinr
Utecht , Buntentorsloinweg 219/23.

Gärtner od . Gartenarbeiter f . Instand¬
haltung eines Gartens Schwachhauser
Heerstraße , auf Wunsch ganzjährig,
gesucht . Vor/ .uste 'll . Conlrescarpe 58.

Für Laboratoriiimarbelten ältere oder
jüngere Kraft gesucht . Posten für
Maler oder Lackierer geeignet . Franz
Groth , Fabrik ehern . Baustoffe , Bre
men , Wächlstr . 27/29,

Vorarbeiter für ein mittleres Industrie-
Werk gesucht (Meisterstellung wird
in Aussicht gestellt ) . Ang . T ' 58 754

Zuverlässige Krattfalirer , Packmetstei
und Transportpersonal , insbesondere
Junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden etcb bei Louis
Neukirch . ßahnhofstr . 31

Wir suchen laufend : Möbelpacker , MÖ
belträger , Kraftfahrer . F . W . Neu
d ru hi. ^ G*' Internationale Spedition
Bahnhofstr . 26 » Ruf 2 25 25.

Packer für die Nachtstunden sofort qe
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebk -Äb-
teilung . Geeren 6/8.

Suche zu *„ !. tücht . kräftigen Packer,
C ? ' K ' u, PP ri «n . General-

Ludendorff -StraBe 16. ,
Lagerhalter , gewandt u . unbedingt ver-

V 6 *} : » l‘ technischen

Altenescji , in Uhr Kirche , Kinderlehre.
Pastor v . Dobhcler.

B n <l;? l! rh - 16 Ul,r KIrche - Pastor vonDobbeler.

»»• , . ’O- »»Hl irciiuiB
Kenntnissen , gesucht . Dienstwohnung

werden . Lteken Voll-
L° I "db [ 0t -F"i rik  K - C,.: Hnhenhauser

nri “Arried6̂cfu „Tenh; )hnhaUeateiia
He,nr,ch

Unbedingt zuveri . Lagerarbeiter , mögl.
per sofort . Deiters & Co ., Hochhaus
am Doventor.

Ungelernter Arbeiter gesucht . Vorzust.
bei Diersch & Schröder , Lanqenstr . 8

Intelligenter Mann für leichte , ange¬
nehme Arbeit . Angeb . u . H 6408.

Zuveri . Fuhrmann u l Lageiarb ges
Pteifier & Co .. . Doventorstwg 1B/IB

Männer für Wachdienst für da » In - u
Ausland (Frankreich , Norwegen und
Dänemark ) laufend gesucht . Außer
Tariflohn , Trennungszulage , fre e
Bahnfahrt , Uniformierung und freie
Unterkunft . Einstellung kann sofort
erfolgen nach Vorstellung tnlt sämtl.
Papieren beim Norddeutschen Be-
wachung «-Institut , Hauptverwaltung
Bremen , An der Weide 39.

luftschulzvtache , Stadtzentrum , gesucht
Angebote unter ' M 5062

Luftschutzwache , evtl , nur 2ma ! w ®“ 1'
Hlnrlch Feldmeyer , Hohenlobestr . 40
Ruf 4 78 44.

Zuveri . Mann für Luftschutzwacbe ges
Angebote unter A 6476

Luitschutzwache f . un «. Lager Geeren
Nr . 4 (ln der Nähe wohnend ) ges
Ge 'br . Danker , Spltzenkiel 14/15.

Luftschutzwache für sonnabends oger
sonntags , nachmittags o . vormittags
Zentrum . Angeb . u . N 5963.

Lultschutzwächter (Sonnabend - u . Sonn¬
tagnachmittag ) . ' Argo -Reederei , Lan¬
genstraße ,104/06 . . „ ui

Zuverlässiger Mann für Luftschutz
wache . Krauss & Hoyerraann , Wacht-
straße 27/29.

Wir suchen « inen zuverlässigen Boten
Gebrüder Sie , Richthofenstraße.

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schrittleitung
der Bremer Zeitung " .

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ) , nucn
nebenberufl . , gesucht . Grüne Mappe
Lesezirkel , Beunhardstraße 12.

Ordentlicher Bote für ganze od . halbe
Tage , auch als Nebenbeschäftigung.
Meiers Lesemappen , Contrescarpe t57
(Doventor ) .

Weiblich
Zub Oktober werden Krankenpflege¬

schülerinnen des NS .-Reichsbundes
deutscher Schwestern ln den Aus¬
bildungsstätten in Bremen , Olden¬
burg , Leer und Nordhorn aufgenom¬
men . Zweijährige fachliche Ausbil¬
dung mit staatlich . Abschlußprüfung.
Aufnahraealter 18—35 Jahre . Voraus¬
setzung : gute abgeschl . Schulbildung,
charakterliche Eignung und hauswirt¬
schaftliche Kenntnisse . Für Mädel
unter 18 Jahren erfolgt Einsatz als
NSV .-Vorschülerin . Auskunft erteilt:
NS .-Reichsbund deutscher Schwe¬
stern , Gaudiensjstelle Weser -Ems,
Oldenburg (Oldb .) , Haarenufer Nr . 4,
Fernruf : 5693.

ffalbtäg . Gearch 'steHenleJlerln (sprach-
interessierle gebildete Dame (Steno,
Maschine und Buchh .) . Reichsarbeits-
gemeinschaft für - das Dolmetscher-
wesen , Bremen , Buchtstr . 16. Fern¬
ruf 2 51 30 u . 2 81 29.

Zur Leitung des Büros wird eine erf
Buchhalterin gesucht , die auch andere
Kontorafbelten ausführen kann . Be¬
kommen nur Damen in Frage , die
Wert auf Dauerstellung legen , evtl
auch *U Tag . Ang . O 6489.

Sekretärin für die Zentrale eines um
fangreichen Betriebes gesucht Ange¬
bote unter G 4957

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht
Angeb . unter U 58 674.

FDrlitlge Buchhalterin f Durchschreibe-
Buchhaltung per sot . gesucht . Fried¬
rich Bohne , Internationales Trans¬
portwesen , Friesenstraße 2$*30, Fern
ruf 4 40 95.

Buchhalterin f.' Heimarbeit f. sof . ges.
Angebote unter G 6307.

Barmer Ersalzkasse sucht zu sofort 'od.
später für Bremen und Ort auf dem
Lande Ganztagskräfte , Stenotypistin¬
nen und Sachbearbeiterinnen (als
Sachbearbeiterinnen euch ungelernte
Kräfte ) . Auswärts ist Unterkunft
sichergestellt . Schrift ! . Bewerbungen
mit Unterlagen zur Generai -Luden-
dorff -Straße 116 1.

Stenotypistinnen , Korrespondentinnen
und BürohiSfspersonal für sofort odei
später gesucht . Bewerbungen nur von
Kräften , die das zuständige Arbeits¬
amt freigibt , an : Josef Christi Nach¬
folger GmbH .* Betlfedern -Großver-

3<md , Cham f. Wald , Christl -IIaus.
Perl . Stenotypistin ges . Vorzust . Johs.

F. Köhrmann , An der Weide 34 , 12
bis 13 und 16 bis 17 Uhr.

Tüchtige Stenotypistin od . Kontoristin,
evtl , auch Anfängerin , für baldigen
Antritt , spätestens 1. Juli , gesucht.
Angebote unter A 6501.

Stenotypistin (als Sekretärin ) per sof.
gesucht Bremer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8.

Industrieunternehmen sucht zur sofor¬
tigen Einstellung mehrere gute Ste¬
notypistinnen . Schreibkräfte , Konto¬
ristinnen . Bewerbungen mit den übli -;
eben Unterlagen . erbeten unter Kenn
Ziffer „ SSK " unter B. R. 51/66 an Ale.
Bremen.

Junge Kontoristin gesucht für ausbau¬
fähige Stellung . Wäschefabrik Berndi,
General -Ludendorff -Str . 22/24.

Kontoristin und Stenotypistin gesucht!
Industrieunternehmen in Mitteldeutsch¬
land sucht eine Kontoristin mit gu¬
ter Schuir und Allgemeinbildung , die
befähigt ist , Verwaltungsaufgaben
verschiedener A r t zum Teil selb¬
ständig zu erledigen . Geeignete
Damen , die flott stenographieren u.
Maschine schreiben und . mit einer
Freigabe rechnen können , reichen
Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen u . Lichtbild unt . V 58 736
an die Geschäftsstelle d . Blattes ein.

Wegen Todesfalls für sofort gesucht
eine zuverlässige , erfahrene , evtl,
ältere Kontoristin upd Stenotypistin
für Dauerstellung . Unterweser Ree¬
derei Aktiengesellschaft , Ruf 4 07 44.

Wefbl . Bürokräfte sofort gesucht , auch
ungelernt , evtl , halbtägig . „ Grüne
Mappe " , Bernhardstraße 12.

Für das Büro eines Zigaretten -Ausliefe-
runqslagers eine Fakturistin bzw . Kon¬
toristin , auch Anfängerin , gesucht.
Ruf : 4 07 68.

Suche zu sof . tüchtige Konto -Korrent-
Buchhalterin , mögl . m . Schreibraasch .-
Kenntnissen . K . Luprrian , General -Lu-
dendorff -Straße 16.

Wir suchen für unsere Berufsbekleid .-
und Wäschfabrik Bremen -Hemelingen.
Poststr . 33 , eine weibliche Bürokraft
m . , Schreibmaschinen - und Stenogra¬
phiekenntnissen , evtl . f . halbe Tage.
Vorzustelleii Deiters & Co ., Hochhaps
am Doventor . *

Weibl . Hilfskraft für entwlcklungsfäh.
Laboratoriumstellung gesucht . Ange¬
bote unter S 58 753.

Junges Mädchen als Anlernling fürLa
boratorium in Bremen ges . Diersch
& Schröder , Bremen , Langenstr . 8.

Büfettfräulein , evtl , auch Anfängerin f.
Speisebüfett Im Wartesaal 2 . Klasse
für sofort gesucht . Otto Reichel,
Hauptbahnhofs Wirtschaft , Bremen,

Meisterin der Schneiderei zur Ueher-
nähme der Leitung , eines größeren
Ateliers im Einzelhandel gesucht.
Sehr ausbaufähige , selbständige Po¬
sition . Ang . u . R 5 87 52.

Perfekte Schneiderin . Franz Asendorf
Brahmstedt 9a . «»

Näherin für elektrisch betriebene Zick-
Zack -Maschlne söf . gesucht . C . Holz¬
grefe , Rollofabrik , Faikenstraße 60/62

Frauen und Mädchen für leichte , an
genehme Arbeiten gesucht , evtl , auch
für halbtags . Ferner werden gesucht
nähgewandte Hetmnäherinnen . Waie
wird zugestellt u . abgeholt . Wäsche
fabrik Bernd t , Generäl -Ludendorf i
Straße . Einq . 24 Vorstell 7 -1? Uhr
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S t ellengetuche
Suche Ißr V. Tage Beschall . , a . liebst,

am Büfett . Angeb . u . U 6470.
Männlich

Rentner s . Halbtagsbeschäftigung als
Kassenbote od . dergl . Ang . K 5960.

41]. Mann s . Stellg . 7 . 20 . 7. als Lage¬
rist od . Beifahrer . Erfahr , im Möbel-
transp . u . ■Bahnversand . Ang . R 5992.

Portier s . Stellung z. 15. 7. am Film¬
theater . Angeb . u . S 5993.

Wet b 11 c b
Stenotypistin sucht Posten als Sekre¬

tärin . Angebote unler N 5988.
Bttrokralt sucht vorübergehend Stel¬

lung in Vegesack . Ang . u . VM 2387,
an die Geschst . . Br .-Vegesack.

Jg . Mädchen s . Beschatt , als Kraftfah¬
rerin ah 15, 7 . Fiihrersch . 3 . Angeb.
u . O 7789 Geschst , Br, -Hemelingen.
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Anwendung 1 Denn wir , * 5 * .
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